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ßchlsthlag der deutschen Regierung .
Deutsches Memorandum über Kriegsschuld und Köln . — Zurückweisende

Antworten Frankreichs « nd Englands .
Mit einem hörbaren Uff der Erleichterung vollzieht die

deuffche Regierung die vereinbarte Veröffentlichung , mit der
das ungeschickte Vorspiel zur Konferenz von Locarno erledigt
und abgeschlossen sein soll . Auch die Kritik kann jetzt das Fazit
ziehen .

Es ist zuzugeben , daß die deutsche Regierung die törichte
Aktion , in die sie sich von den Deutschnationalen hineinhetzen
ließ , mit größter Behutsamkeit unternommen hat . B e -

h u t s a m war es , das Memorandum über Kriegsschuld und
Köln von der eigentlichen Antwortnote zu trennen , b e h u t -

s a m ist die höfische , fast überhöfliche Stilisierung , b e h u t -

s a m die Erklärung , daß es sich bei den deutschen Vorstellungen
keineswegs um Vorbehalte und Bedingungen handle .

Aus der ganzen Art , wie die an sich törichte Aktion unter -

nommen wurde , spricht die volle Kenntnis der Gefahren , die
mit ihr verknüpft waren . Konnten nicht die Alliierten durch
eine gemeinsame Zurückweisung des deutschen Memoran -

dums ihre Einheitsfront wieder herstellen , womit Deutschland
in Locarno automatisch auf den Isolierschemel gesetzt war ?
Konnten sie nicht am Ende vom Konserenzplan zurücktreten ?
Die Sorge vor solchen Möglichkeiten hat der Regierung ficht »
lich die Feder geführt .

Im Verhältnis zum Ton des deuffchen Memorandums ist
der des franzöfffchen und gar des englischen schroff zu
nennen . Merkt man aus jeder Zeile des deuffchen Schrift -
stücks eine gewisse Aengstlichkeit , so spricht aus jeder Zeile der

Antworten der Aerger . Dieser hat besonders der englischen
Antwort einen Unterlon verliehen , der an Schnoddrigkeit
anklingt .

Sieht man von Aeußerlichkeiten des Wortlauts ab , so
ergibt sich ein Inhalt , den vorauszusehen die deuffche Regierung
jedenfalls auch klug genug gewesen ist . Auch sie wird nicht er -

wartet haben , daß die andere Seite den angefochtenen
Artikel 231 des Bersailler Vertrags mit dem Ausdruck des

Bedauerns zurücknehmen würde . Roch selbstverständlicher war

die Antwort über die Räumung Kölns . Nachdem sich die

Alliierten darauf festgelegt haben , die Räumung von gewissen
Entwaffnungsforderungen abhängig zu machen , war ein Zu -
rückgehen von diesem Standpunkt — und schon gar ein öffent -
lich erklärter — in keinem Fall zu erwarten .

Das Ergebnis ist , daß man die franzosische und die eng¬

lische Regierung gezwungen hat , in der Oeffentlichkeit mit aller

Schärfe an Auffassungen festzuhalten , die sie selber wahrschein -
lich im innersten Schrein ihres Herzens längst nicht mehr als

ganz halibar anerkennen .

Kein Widerruf , keine Acnderung ihrer bisherigen Haltung
ist erreicht , man hat sie vielmehr auf diese festgenagelt , obwohl

sie von ihr gern henrnter möchten� Dabei muß man sich

noch den Hohn gefallen lassen , daß die Gegenseite mit

Genugtuung die W e s e n l o s i g k e i t der deutschen Erklärung
feststellt , die ja nicht „ als Vorbehalt " gedacht fei .

Das Ergebnis ist , daß die deutsche Regierung , nachdem
sie eine Zurechtweisung erfahren hat , dennoch auf die Kon -

ferenz kommen darf . Allerdings nur unter der Bedingung , daß
sie die ihr erteilte Zurechtweisung stillschweigend einsteckt und

jede Replik unterläßt ! Frankreich und England erklären sich
noch einmal für die Rechtsbeständigkeit der Schulderklärung

und für die Berechtigung der fortdauernden Besetzung von

Köln und — damit ist d i e D e b a t t e geschlossen . Jetzt

geht mein auf die Konferenz und redet nicht mehr darüber .

Gäbe es noch Ehrlichkeit auf der Welt , so müßten die

Deutschnationalen jetzt eingestehen , daß sie die deutsche Regie -

rung zu einer furchtbaren Eselei verleitet haben . Sie müßten

zugeben , daß dieses Borspiel zur Konferenz dem Ansehen
Deutschlands in der Welt nicht genützt , die Stellung der deut -

scheu Delegierten in Locarno nicht gestärkt , sondern geschwächt

hat . Jedermann sieht doch heute , daß die der Regierung
anbefohlene Strategie z » einer schweren Schlappe ge -
führt hat . Mit dieser Schlappe und mit der Bedingung be -

lastet , daß über Schuldfrage und Räumung nicht mehr geredet
werden darf , erscheinen die deutschen Delegierten jetzt auf der

Konferenz .
Das Tragikomische an der Situation ist , daß die deutsche

Regierung offenbar s e h r f r o h ist . so glimpflich davongekom -
men zu sein . Ei « hatte viel Schlimmeres befürchtet , und so
nimmt sie die gnädig « Strafe der «nglisch - französischen Zu -
rechtweisung zufrieden an . Es geht schon recht sonderbar zu .
wo deutsche Ehre , deuffche Würde , deuffches Ansehen nach

veuffchnationalen Vorschriften hochgehalten werden !

Der Schaden , der entbanden ist . könnte nur durch einen

Nutzen aufgewogen werden : nämlich , wenn man durch Er -

fahrung klüger werden wollte Wenn man endlich begreifen
wollte , daß man nicht auswärtige Politik machen kann nach
den Stimmungen eines aufgeregten Stammtisches
von pensionierten Offizieren . Der aufgeregte Stammtisch hat

Hurra geschrien , als der Krieg begann , er hat die Annexion
Belgiens und der Randstaaten verlangt , er hat nach dem

unbeschränkten U- Bootkrieg gebrüllt und über den Eintritt

Amerikas in den Krieg gelacht . Vernunft galt ihm stets als
Landesverrat . Jetzt hat er die glorreiche Aktion durchgesetzt ,
deren Ergebnis heute aktenkundig geworden ist — es ist zuzu¬
geben , es ist nicht das Aergste , was er angerichtet hat . Es ist
nicht immer , wo er den Ausschlag gab , so wie diesmal ab -

gegangen mit einem blauen Auge .

Die Annahme üer Konferenzeinlaüung .
Die Antwort der Reichsregierung auf die von der französischen ,

englischen und belgischen Regierung ausgegangene Einladung zu
der Ministerzusammenkunft ist am Sonnabend , dem 26. September ,
in Paris , London und Brüssel überreicht worden und hat folgenden
WortlaiU :

Die deutsche Regierung beehrt sich, aus die von ( folgen die
Ramen der olliierlen ZNissioaschess ) überreichte Rote zu erwidern .

daß sie den Wunsch der alliierten Regierungen , die Verhandlungen
über den Abschluß elnes Sicherheilspaktes nicht in die Länge
zu ziehen , durchaus teilt . Sie erhofft auch ihrerseits von einem Zu -
slimmentrefsen der Regierungsmitglieder der beteiligten Länder eine

Veschleunigung der endgültigen Lösung der zur
Erörterung llehenden Probleme und stimmt daher gemäß ihrer Rote
vom 27 . August dem vorschlage zu , diese Zusammenkunsl alsbald

statlfindeu zu lassen . Als Zeitpunkt für die in der Schweiz geplante
Zusammenkunft schlägt sie den S. Ottober vor .

Die Erklärung üer Botschafter .
Mit der vorstehenden Antwort haben die deutschen Missivns -

chefs mündlich und durch Ueberreichung eines gleichlautenden Me -
morandums folgende Erklärung abgegeben :

In dein Augenblick , wo die Minister der beteiligten Mächte stn

Begriff sind , zu wichtigen Besprechungen über die Befestigung des
Friedens zwischen ihren Ländern zusammenzutreffen , hält die

deutsche Regierung es für notwendig , der pp . Regierung i n
aller Offenheit ihren Standpunkt in zwei Fragen bekannt -
zugeben , die mit dem Zwecke jener Besprechungen aufs engste ver -
Kunden sind .

Die alliierten Regierungen haben in dem vorausgegangenen
Notenwechsel den Abschluß eines Sicherheitspaktes von dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund abhängig gemacht . Die
deutsche Regiening hat der Verbindung der beiden Probleme nicht
widersprochen , sieht sich dadurch aber vor die Notwendigkeit gestellt ,
aus einen Punkt zurückzukommen , den sie im Zusammenhang mit
der Völkerbundsfrage gegenüber der im Völkerbundsrate vertretenen
Regisningen bereits in ihrem Memorandum vom September 1924
zur Sprache gebracht hat . Sie wiederholt aus diesem Memo -
randum die

Erklärung , daß der etwaige Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund nicht so verstanden werden darf , als ob damit die zur
Begründung der internationalen Verpflichtungen Deutschland »
aufgestellten Behauptungen anerkannt würden , die eine mora -

lisch « Belastung des deutschen Volkes in sich schließen .

Sie glaubt , daß die in diesem Sinne am 29. Slugust 1924 von
der damaligen deutschen Regierung erlassene öffentliche Kundgebung
dem Ziele der Verständigung und einer aufrichtigen Ver .
s ö h n u n g der Völker dient und macht sich ihrerseits diese Kund -

gebung ausdrücklich in dem Wunsche zu eigen , dadurch den Zustand
gegenseitiger Achtung und innerer Gleichberechtigung
herzustellen , der die Voraussetzung für einen Erfolg der jetzt in

Aussicht genommenen vertrauensvollen Aussprach « bildet .
Das angestrebte Ziel der Verständigung und Versöhnung würde

serner beeinträchtigt weiden , wenn es nicht gelänge ,
vor dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und vor dem

Abschluß de » Sicherheilspaktes einen Streit aus der weit zu
schaffen .

der jetzt noch trennend zwischen Deutschland und den alliierten
Ländern steht . Das ist die Räumung der nördlichen
Rheinlandzone und die endgültige Bereinigung der deutschen
Entwaffnungsfragen . Solange der gegenwärtige , vom deutschen
Volk als Unrecht empfundene Zustand der Verlängerung der Be -

setzung eines großen deutschen Gebietes fortdauert , kann das Der -
trauen auf friedliche Entwicklung , von dem die W i r k f a m k e i t der
in Aussicht genommenen internationalen Vereinbarungen abhängt ,
nicht wieder hergestellt werden .

Di « Reichsregierung gibt sich der Hoffnung hin . daß die

pp . Regierung dies « Mitteilungen in dem gleichen Geist « der Loyalität

aufnimmt , aus dem sie entsprungen sind , und daß sie in ihnen den
ausrichtigen Willen erkennt , für das Zustandekommen des letzt in
Angriff zu nehmenden großen Friedenswerkes den Weg zu ebnen .

Die italienische Regierung hat am gleichen Tage Ab -
s ch r i f t der deutschen Antwort aus die Einladung sowie auf da »

vofftehende Memorandum erhalten .
Von der französischen und englischen Regierung sind hierauf

den deutschen Bosschastern in Paris und London heute nachstehende
Antworten zugegangen :

Zranzösijche Antwort .
Die Regierung der Republik hat mit Befriedigung die Antwort

erhallen , womit ihr die deutsche Regierung ihre Zustimmung zum
Zusammentritt der Konferenz von Locarno mitgeteilt hat . Sie
nimmt Vermerk davon , daß diese Zustimmung keinen Vor »
behalt enthält .

Die gleichzeitig vom deutschen Botschafter überreichte mündlich «
Erklärung bezieht sich auf

Zwei Jrogen , die in keiner Welse mit den Verhandlungen von !
Locarno vermischt werden können .

da sie in keiner Beziehung zu der Erörterung des Sicherheit »-
Paktes stehen . Was die effte dieser Bemerkungen anlgngt , so ist die
französische Regierung der Ansicht , daß die Frage durch den
Vertrag von Versailles geregelt worden ist , an dem ,
wie die französische Regierung in ihren Noten klar zum Ausdruck
gebracht hat , die Verhandlung über den Sichcrheitspakt keine
Aenderung vornehmen kann . Was die Räumung der Kölner
Zone und die damit in Zusammenhang stehende Frage der Ab -
rüstung Deutschlands betrifst , so erinnert die französssche Regierung
daran , daß es nur von Deutschland selbst abhängt , ihre
Vereinigung durch die Erfüllung seiner Verpflichtungen zu beschleu -
nigen . Die französische Regierung kann sich in dieser Hinsicht nur
aus die alliierte Note vom 30. Mai 1925 beziehen .

Die französische Regierung nimmt Vermerk davon , daß die
deutsche Regierung mit ihr darüber e i n v e r st a n d e n ist , daß die
in dem deutschen Memorandum niedergelegten mündlichen Beiner -
lungen nicht so anzusehen sind , als ob sie zu Bedingungen
oder Vorbehalten für die Konferenz führten .

Paris , den 29. September 1925 .

Gnglifthe Rntwort .
Foreign Office , den 29. September 1925 . !

Euer Exzellenz !
Seiner Masestät Regierung hat mit Befriedigung die Erklärung

entgegengenommen , wonach die Reichsregierung den Vorschlag zu
einer am 5. Oktober beginnenden Konferenz in Locarno angenommen
hat . Seiner Majestät Regierung stellt mit Genugtuung fest , daß die
Annahme ohne Vorbehalt erfolgt .

In Beantwortung der gleichzeitig von Eurer Exzellenz abge -
gebenen Erklärung beehr « ich mich von der Versicherung Eurer
Exzellenz Vermerk zu nehmen , daß die darin aufgeworfenen Fragen
keine Vorbedingungen für eine Zusammenkunft der Außen -
minister bilden .

In der Tat stehen diese Fragen In keinem Zusammenhang mit
den Verhandlungen über einen Sicherheitspakt und haben keinen
Teil des vorbereitenden Meinungsaustausches gebildet .

Hinsichtlich des Teiles der Erklärung , der Deutsäilands Eintritt
in den Völkerbund betrifst , stellt Seiner Majestät Regierung
mit Befriedigung fest , daß die

deutsche Regierung keine Einwendung gegen diese wesentliche
Bedingung jede » Gegenseiligkeilspaktes

erhebt . Die Frage der Verantwortlichkeit Deutschlands für de »
Krieg wird durch den geplanten Pakt nicht aufgeworfen und
Seiner Majestät Regierung vermag nicht zu erkennen , warum
die deutsche Regierung es für angebracht gehalten hat , sie in diesem
Augenblick auszuwerfen . Seiner Majestät Regierung muß bemerken ,
daß die Lerhandlling über einen Sicherheitspakt den Bertrag » v »
Versailles und ihr Urteil über die Vergangenheit
nicht zu ändern vermag .

Hinsichtlich der Räumung der Kölner Zone beehre Ich mich
zu wiederholen , daß der Zeitpunkt der Räumung ausschließlich von
der Erfüllung der deutschen Abriistungsverpflichtungen abhängt , und
daß Seiner Majestät Regierung die Erfüllung dieser Verpflichtungen
begrüßen wird , weil sie den Alliierten de alsbaldige Räumung der
nördlichen Zone ermöglichen wird .

Mit dem Ausdruck der aus gezeichneten Hochachtung ufw .

( für den Staaissetretär )
Victor Nelles .

konferenzbeginn — 5 . Gktober .

Vera . 29 . September . Die Schweizer Depeschenagentae
meldet : Amtlich wird au » Pari » mitgeteilt , daß die IMvister -

konsereuz über den Sicherheitspatt am ä. Oktober tu

Locarno erSsjuet wird .



Cocazao , 20 . September . Der Gemeinderat von Locarno stellt

znr Ministerkonserenz über den Sicherheitspakt den großen Saal des

Gerichtsgebäudes zur Verfügung . Im früheren Regierungs -

gebäude , dem Sitz des kaufmännischen Vereins , werden Räumlich¬
keiten für die Journalisten hergerichtet . Die Tessiner Regie -

rung übernimmt die Ordnung der Sicherheits - und Polizeimaß -

nahmen . Im Hinblick auf die Ministerkonferenz über den Sicher -

heitspakt in Locarno haben verschiedene Delegationen bereits in den

hiestgen Hotels Zimmer reservieren lasten . Auch hat die Ober -

telegraphendirektion die nötigen Maßnahmen zur Verbesterung der

Telegraphen - und Telephonverbindungen nach der übrigen Schweiz
und insbesondeere auch nach dem Auslande in Angriff genommen .

Die Auffassung in Belgien .

Vrnfsel . 29 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) In » nter -

richteten belgischen Äreisen ist man der Ausfassung , daß die die

deutsche Antwortnote begleitende Verbalnote eine äußerst s chw i e-

r i g e und für den Augenblick sogar kritische Lage geschassen hat . Die

Aufregung scheint in Paris und sogar in London sehr groß

zu sein , größer als es den belgischen Kreisen gerechtfertigt erscheint .
Immerhin glaubt man auch hier , daß die durch die Verbalnote er »

folgte Aufwerfung der Kriegsschuldfrage überhaupt ungültig

sei , um so mehr als keinerlei Zwang dazu vorlag : denn den Alliierten

istesnichteingefallen , irgendwelche Erneuerung des deutschen

Schuldbekenntnisses zu verlangen . Der Draht arbeitete sehr eifrig

zwischen Paris , London und Drüstel . In belgischen Kreisen herrschte

trotzalledem die Ueberzeugung , daß am Mittwoch oder Donners -

tag eine Einigung erzielt wird , und die deutsche Verbalnot « zu ,
gleich mit der Alliierten Antwort veröffentlicht werden kann . Be -

zügllch der in der deutschen Verbalnote gleichfalls angeschnittenen

Frage derRäumungderKölnerZoneist nach belgischer Auf -

fassung die Antwort der Alliierten einfach , nämlich : sobald diese

Bedingungen erfüllt find .
Der sozialistische „ Peuple ' bedauert die Aufrollung der Kriegs -

fchuldfrage und erklärt , Stresemann lege stch nicht genügend Rechen -
schast von der Stimmung der alliierten Volksmasten ab . bei
denen die Eröffnung dieser Debatte unvernarbte Wunden

aufreißen würde . Damit sei weder Deutschland noch der Sache des

Friedens gedient .
Der belgische Außenminister Vandervelde wirb voraus -

sichtlich am Sonnabend zur Konferenz nach Locarno abreisen .

Tschitftherin in 6erlin .
Hochpolitische Etappen einer Badereise .

Auf der Fahrt wm Moskau nach dem Salzburger Kurort
Lad Gastein trifft heute mittag der russische Bolkskommisiar
für auswärtige Angelegercheiten , T f ch i t f ch « r i n, von War -

schau kommend , in B e r l i n ein . Es ist nicht das erstemal seit
dem Abschluß des Rapallo - Lertrages , daß Tfchitfcherin in der

Reichshauptstadt weilt . Aber femem jetzigen Besuch ist unten
den obwaltenden Umständen zweifellos eine besondere Be -

deutung beizumessen , ebenso wie seinen am Montag und am

Dienstag in Warschau abgehaltenen Besprechungen mit den

gegenwärtigen Lenkern der polnischen Politik . Denn im

Hintergrunde aller Beratungen über den Sicherheits -
pakt , über die östlichen Schiedsgerichtsverträge
nnd nicht zuletzt über den Eintritt Deutschlands in den B ö l -
kerbund steht das Problem der Beziehungen Sowfetruß -
lands zu Deutschland und zu der Welt überhaupt . Diese Be -
Ziehungen haben in den letzten sechs Jahren seit Kriegsende
sehr wesentliche Aenderungen erfahren . Die ursprüngliche
künstliche Isolierung des Sowjetstaates vom übrigen Europa
ist durch beiderseitige Zugeständnisse aufgegeben worden .

Während auf der einen Seite Sowjetrußland von seinen
starren bolschewistischen Theorien aus wirtschaftlichem Gebiete

allmählich abließ , hat die Entente die Polmk der militärischen
Interventionen aufgegeben und die diplomatischen Beziehun -
gen zur Moskauer Regierung größtenteils wieder aufgenom¬
men . Entscheidend gefördert wurde diese Entwicklung durch
den Abschluß des Ra pa llo - Be rtra ge s zwischen
Deutschland und Rußland , den wir als die erste Etappe der

notwendigen Wiederangficderang Sowjetrußlands « m die

europäische Bölkergememschaft begrüßten , obwohl wir zunächst
über die etwas seltsamen Begleitumstände seiner Unterzeich -
nung wenig entzückt waren .

Mindestens so wichtig für das deutsche Volk wie ein

freundschaftliches Berhältnis zum großen russischen Volke ist

indessen die Wiederherstellung eines wahren Friedenszustandes
im Westen . Deshalb begrüßen und fördern wir die neuer -

dings angebahnten Verhandlungen über den Abschluß eines

Sicherheitspaktes und über den Eintritt Deutschland in den

Völkerbund . Diese Lsrhandlungen , die schon seit mehr als

einem halben Jahre schweben , haben in Ruhland große
Besorgnisse wachgerufen , well sie drüben als ein « Abkehr
von der Freundschaftspolitit des Rapallo - Vertroges und als

den Beginn einer Einkreisungspolitik der West -
mächte und Deutschlands gegen Sowjetrußland empfunden
oder zumindest hingestellt werden .

Wir brauchen nicht zu betonen , daß diese Lesart jeder
Berechtigung entbehrt . Kein vernünftiger Mensch
in Deutschland denkt daran , eine aggressive Politik , fei es im -

mittelbar oder auf lange Sicht , gegen Sowjetrußland zu unter -

stützen und selbst wenn dieser Hintergedanke gewissen eng -
lischen Konservativen vorschweben sollte , die in der bosschewi -
stischen Agitation in Asien die größte Zukunftsgefahr für das

britische Reich erblicken und den Sicherheitspakt sowie den
Völkerbund als Abwehrmittel bei einer künftigen Ausein -

anderfetzung betrachten , so würde sich die d e u t s ch e A r b e i -

t e r k l a s s e auf keinen Fall dazu hergeben , derartige Pläne
zu unterstützen . Die Resolution des Internationalen Kon -

gresses in Marseille , die jede direkte oder indirekte Inter -
vention gegen Sowjetrußland auf das schärffte verurteilt , hat
die Billigung sowohl der englischen wie auch der d e u t s ch e n

Sozialisten gesunden .
Wir hoffen , daß Tschitscherm in Berlin bei seinen

Unterredungen mit Stresemann und den sonstigen deutschen
Politikern die Ueberzeugung gewinnen wird , daß das freund -
fchastliche Verhältnis zwischen dem deutschen und dem russischen
Volke wegen des Paktes und des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund keinerlei Aenderungen zu erfahren
braucht und daß es daher für die Sowjetregierung keinen An -

laß gibt , nach neuen Freundschaften zu suchen , die eine Spitze
gegen Deutschland tragen würden . Wir sind im Gegenteil über -

zeugt , daß diese Fortenwicklung der deutschen Außenpolitik in
der Richtung nach einem wirklichen europäischen Friedenszu -
stand auch dem wahren politischen und wirtschaftlichen
Interesse Rußlands dienen wird . Wir deutsche Sozialdemo -
traten sind jedenfalls durchaus gewiPt , uns in diesem Sinne zu
betätigen . _

die Auswirkungen öer Aktennotiz .
Die Verantwortlichkeit des Reichsarbeitsministers .

Nunmehr bequemt sich auch ein Tell der bürgerlichen
Presse , gegen das Reichsarbeitsministerium auf Grund der

Aktennotiz Stellung zu nehmen . Bisher hat es selbst die

demokratische Press «, „ Volkszeitung * und „ Morgenpost " ein¬

begriffen , nicht für nötig gehalten , ihre Leser von dem
Skandal auch nur zu informieren .

Run bringt das . Berliner Tageblatt " in seiner gestrigen
Abendausgabe eine Zuschrift „ aus Gewerkschaftskreiftn " , die

gemähigt in der Form , aber ziemlich deutlich in der Sache

gegen das Reichsarbeitsministerium Stellung
nimmt . Es heißt da u. a . :

„ Denn jetzt der Reichsarbektsmknister erklärt , daß ihn diese
Unterredung nicht binde , so ist das selbstverständlich und gut . aber
es zeigt dqnn , daß die Herren seines Ministeriums ( und es waren
doch keine xbeliebigen ) auf eigene Faust gehandelt haben . Da » ist

. aber wieder sehr schwer vor st ellbar durch den Charakter
der Unterredung . Und es ist doch wohl ausgeschlossen , daß
der nüchtern denkend « Syndikus der Vereinigung seiner Phantasie
einen solchen freien Lauf gelassen hat , daß nun „ wesentliche "
Punkte falsch sein sollen . Di « Tatsocchen des Rundschreibens sind

also mit der Erklärung des Reichsarb ertsmlnlsterluuis nicht arrs

der Welt geschafft , denn die Veröffentlichung hat in der Lr -

beitnehmerschaft eine ungemein starke Erregung ausgelöst . "�
„ Eine ungemein starke Erregung " ist wohl das mindeste .

was man sagen kann . Auch die „Vosfische Zeitung " sieht sich

genötigt , eine Zuschrift „ aus Arbeitnehmerkreisen " zu vor -

öffentlichen , in der es heißt :
„ Gerade vom Standpunkt der gemäßigten Arbeiterbewegung

muß es bedauert werden , daß durch den InHall der Veröffent -

lichung da « Vertrauen in die Unparteilichkeit und

gerechte Abwägung der Interessen der sozialen Schichtungen im

Reichsarbeitsministerium so schwer erschüttert worden ist . "

Wenn der Einsender schließlich hofft , der Reichsorbeite -

minister werde den Ministerialdirektor Dr . Sitzler abschütteln ,

so finden wir dies « Hoffnung reichlich optimistisch . Der

Ministerialdirektor hat selbstverständlich nichtaufeigene
Faust die Schlichter „instruiert " . Er hat nicht auf eigene

Faust erklärt , daß das Arbeitszeitgesetz mit ollen Mitteln in

die Länge gezogen und seines Kerns entkleidet würde . Es

war nickst der Minssterialdirektor , der die Schiedssprüche mit

zwölfftündiger Schichtzeit für verbindlich erklärte . Der

Ministerialdirektor konnte die geradezu phantastische Zu -

mutung , an den Reichsarbeitsminister eine Broschüre im

Sinne der Unternehmerverbände zu schreiben , nur weiter -

geben , well er von vornherein wußte , der Reichsarbeits -

minister würde eine solche Zumutung nicht zurückweisen .
Verantwortlich — tatsächlich und nach der Berfassung
— ist allein der Reichsarbeitsminister .

Ein Auchthausdirektor als Nörüerfreunü .
Aber es geschieht ihm nichts !

Der Strafanstaltsdlrektor Nikolai in Lichtenburg , der

Anstall , in der der bekannt « Scheidemann - Attentäter
H u st er t seine zehnjährige Zuchthausstrafe verbüßt , hat sich alsbald

nach der Einlieferung des Hustert dem SefSngniegeisllichen . Pfarrer

Hahn - Zumpt . gegenüber folgendermaßen geäußert :

» Das Hauptverbrechen des hustert fei in seinen Augen , daß

er Schcldemonn nicht wirklich umgebracht habe . "

Dieser Sachverhalt ergibt sich aus einem Urteil des D i s z i -

plinarhofe « für nichtrichterliche Beamte , vor dem ein Ver -

fahren gegen den Pfarrer Hahn - Zumpt schwebte , das jedoch mit

dessen Freisprechung endete . Aus dem Urteil geht hervor »

daß nach der Aussage des Pfarrers Hahn - Zumpt Hustert

„ als Ilnlimus de » virekkors bekannt gewesen und von diesem

aus jede Welse verwöhnt , vorgezogen und mit allen möglichen

Vergünstigungen als polilifcher Gesinnungsgenosse beglückt
worden sei . "

Die Urteilsgründe erkennen ausdrücklich an , daß kein Anlaß

vorliege , an der Glaubwürdigkeit des Pfarrer » Hahn - Zumpt zu

zweifeln . Trotz dieser genauen Angaben ist . wie stch ferner aus

dem Urteil ergibt , in dem viele Monate schwebenden Disziplinar -

verfahren gegen den Pfarrer Hahn - Zumpt der Direktor

Nikolai zwar über eine Reihe anderer Punkte , nicht aber über

die richtige Wiedergabe seiner eingangs erwähnten Aeußerung ver -

n o m m e n worden .
Die sozialdemokratische Fraktion de » Landtag » richtet daher

cm das Justizministerium folgende Kleine Anfrage :

,1 . Aus welchen Gründen ist diese Vernehmung unterblieben ?

2. Billigt das Justizministerium diese » Vorgehen
fttn «» Unters uchungsknmnMars 7

3. Wann hat der Herr Iustizmwister auf Grund dieses — bereits

am Ii . Juli bei Gelegenheit der Beratung dys Haushalt » der Justiz -
veovallung i » Hauptgusschuß des Preußischen Landtags vorge¬

tragenen Sachverhalts etwa » veranlaßt und was hat

er oeranlaßt ? "

Für Aufhebung der belgischen Savallerle . Nach einer Brüsseler

Meldung des „ Oeuvre " bereiten die Sozialisten einen Antrag vor ,
der die Auflösung der belgischen Kavallerie vorsieht . Sie stützen
sich auf die Ersahrungen des letzten Manövers . In dem Antrag
wird daraus hingewiesen , daß die Aushebung der Kavallerie «ine

jährliche Ersparnis von 50 Millionen Franken bringen werde .

Wie untersucht man Gkkultisten !
Bon Dr . Paul Plank . Berlin .

Nachdem stch dje Gemüter aller Beteiligten und UnbeteMgten
über den bekannten Berliner Oktultistenprozeß beruhigt haben , und

ein Zweiter Prozeß noch ür zu großer Ferne Legt , um seine Schatten

vorauszuwerftp , war es1 bejonoers dankbar gu begrüßen , wenn der

�lflgeklagte " , fikheiqmftM v l l. in der „ Ar b e i t s gemeinschaft
fsir praktische Psychologie " vor einem wissenschaftlichen
Forum jedweder Einstellung emen Vortrag über das Thema hielt :
JWie unterjumht man das Problem des Okkultis »
mus vom logischen und psychologischen Stand -

punH ? " Moll hat s «t 1S89 in unveränderter Weis « seine Gegner -
schast dem Okkultismus gegenüber zum Ausdruck gebracht , und dies ,

obwohl er immerftoieder betont , daß man nichts von vornherein für

uinnögllch hallen dürfe . . Aber anderseits zwingt gerade diese Ein -

stellung dem ernsthaften Wissenschaftler die Forderung ab , nur solche
Erscheinungen als echt anzuerkennen , deren Existenz sich unter

zwingenden Bedingungen ergeben Hai So zweckmäßig
es auch bei okkultistischen Sitzungen ist , zunächst solche zustand « zu
bringen , die bloß vorberellender Natur sind , um überhaupt auf die

Natur der Erscheinungen aufmerksam zu werden , so unbedingt und

nverläßlich ist es , die Verjuchsauordnnngen und Versuchsbedingungen
so zu gestalten , daß die Resultat « aus der Berfchiedenheit der Be -

dingungen stets ' mit derselben Beweiskraft hervorgehen . Was wir

bisher über okkultistische Sitzungen wissen , ist lediglich an Prototolle

' geknüpft , die mitunter durch beigegebene Photographien die Beweis -

kxast erhärten sollen . Daß dies aber nicht ohne weiteres der Fall

ist , daß vielmehr schon hier die Skepsis de » wissenschaftlichen Forschers

einsetzen muß , hat der Berliner Oktultistenprozeß mit aller Deutlich -
keit bewiesen . Wo » die Photographien anbetrifft , so hat besonder »

Geheimrat Sonnner auf die absichtliche Vertauschuug von Bildern
bei Schrenck - Rotzing hingewiesen , also einem Manne , auf den fich die
Okkultisten in allererster Linie berufen .

Wenn man von vornherein also mit einer gewissen Skepsis , die

noch immer zum Fundament wissenschaftlicher Forschungsarbeit
gehört , an solche Protokolle herangeht , so haben grade die Okkultisten

dazu am meisten beigetragen , indem sie in keinem Falle bisher
zwingende Bersuchsbedingungen einwandfrei nachweisen konnten .
Als Medien ihrer Sitzungen benutzten st « mit Borlied « die » Dame
der Gesellschaft ", bei der man aus konventionellen Gründen nicht
nur nicht die unbedingt notwendige Untersuchung vornahm , sondern

überhaupt von vornherein die Möglichkeit eines Tricks bestritt . Aus

diesem Grunde muß die wissenschaftliche Untersuchung Wert daraus

legen , sich von so belasteten Versuchspersonen srelzumachen und an -

statt dessen solche zu wählen , bei denen einer genauen Untersuchung
nicht » im Wege steht . Di « Vertrauensfrage stellen , heißt gende bei

Erscheinungen , die heute noch aller Raturgesetzsichkell spotten , die

Exaktheit von vornherein ausschließen . Diese Exaktheit der Unter -

suchung hat aber auch auf die an der Sitzung beteiligten Personen ,
. auch wenn sie Wissenschaftler sind , und ihren Aussagen keinerlei

�Rücksichten zu nehmen , sondern sie , ganz abgesehen vom Standpunkt «
der Aussagepsychologie , ebenso scharf nachzuprüfen . Grade die Aus -

jagen der Sachverständigen bei obigem Prozeß , unter denen sich her -
vorragende Fachwissenschaftler befanden , bewies nur allzu deutlich »
daß sie auf Gebieten , an denen sie nur gcfühlssnäßig teilnehmen ,
dieselbe Naivität an den Tag legen wie andere Sterblich «. Auch sie
unterliegen Suggestivfragen , durch die viele Protokoll « zustande
kommen . Di « Forderung exakter , möglichst stenographischer Proto -
kolle sachlich Unbeteiligter ist deshalb die erste , wichtigste Forderung ,
und dies trotzdem die Okkulllsten immer wieder darauf hinweisen ,
daß man den Sitzungen selber beiwohnen müsse , wenn man über

sie urteilen wolle . Das widerspricht aber jeder wiffenschastlichen
Arbeitstechnik : der Wert der PudlUationen grade auf dem Gebiete

naturwissenschaftlicher Kasuistik zeigt sich schon in der bloßen Be -

schreibung , zumal ein « persönliche Nachprüfung nur an anderen ,
analogen Fällen grundsätzlich zu gleichen Resultaten führen muß .

Wie soll man nun wissenschaftlich vorgehen , um zu einwandfreien
Resultaten zu gelangen ? Die Bedingungen sind so zu gestalten , daß
nach Borversuchen �jede Möglichkeit einer künstlichen Erzeugung
okkulter Erscheinungen ausgeschlossen ist . Bei der Telepathie wird
man z. B. der Reihe nach die Sinnesorgane ausschließen müssen ,
zuerst etwa das Auge , dann das Gehör , unter Umständen auch das
Gefühi Für Dunkelsitzungen muß jeder Experimentator zuerst nach -
zuprüsen haben , wie wenig er in der Dunkelhell , bei Abschluß der
Augen mit dem Tastsinn wahrnimmt , wie er nicht unterscheiden kann ,
ober er mit zehn Fingern oder nur mll fünf berührt oder ob er
überhaupt berührt wird . Dazu kommt , wie bereits betont , ständiger
Wechsel der Bersuchsbedingungen — und vor allem strengste Kritik

gegen sich selbst ,

Hein , Messen ist oks Lehrer der Koinpofition an die Hochschule
für Musik berufen worden . Diese Berufung ist «ine Auszeichnung
für den noch jungen Tonsetzer , aber eine durchaus gerechte , denn
Tiefsen kann heul « als einer der markantesten Köpfe der modern
gerichteten Sompoutstengeneration gellen , keiner von den absolut
futuristischen , keiner von den reaktionären . Der Geist der Hochschule
zeigt sich im rechten Licht , wenn er dem im Namen Tiesicn ver -
ankerten handwerklichen Können und einem von der Zeit befruchteten
Schöpfertum Eingang in ihre Räum « schafft . Seine Arbeiten zeigen
den vornehmen , eigene Weg « suchenden , still und ohne Reklame
schassenden Mann aus vielen Gebieten der Musik als sehr begabten
Komponisten . Am bekanntesten sind seine Morgensternliedcr , seine
Sinfonie „ Stirb und werde " , seine Naturtrilogie für Klavier
und jeine Begleitmusik zu Shakespeares „ Hamlet " . Auch manche
andere Bühnenmusik von ihm ist in Berlin gehört worden , und
als Dirigent eines Mönnergesangverem » zeigt er so gut « tüustlerisch «
Initiativ « wie Gewandtheit , SL S .

„ Cool # Corialh , dem Ostpreußen " , ist «in Buch der Erinnerung ,
der Dankborkell und der Müchigung gewidmet , das Paula
Steiner bei . Gräfe u. Unger in Königsberg erscheinen laßt . Es
ist aus einer Anregung Corinihs selber entstanden , die er im
vorigen Jahre in Königsberg gab , als seine in Ostpreußen zerstreuten
Werke dort ausgestellt waren . Das Büchlein will den Künstler in
Verbindung mit seiner Heimat , als Kind seiner Scholle zeigen . Und
s » steht denn an der Spitze ein eigener Beitrag des Malers :

„ Kleinstädtisches aus Ostpreußen " , worin er gar er -
götzllch seine erste Kinderretse von Tapiau nach Wehlau schildert .
Bon L. Corinihs Künstlertum spricht der KStngsberger
Kunsthistoriker B. Haendtke : er rühmt nach Kants Wort seinen
Mut , „original und deutsch " zu sein . Corinihs Schüler und Freund
Prof . Degner behandelt aus eigenster Kenntnis „ Coriuths
Persönlichkeit " und wird dem Maler wie dem Menschen
gerecht . Den größten Bellratz endlich hat der Königsberger Kunst -
kritkker Ludwig Gold st ein über »L. Eorinth und feine
Heimat " beigesteuert . Er gibt uns seine Umwelt und sein «
B erwachsenheit damit , charakterisiert ihn als »ollbürttgen , echten
Ostpreußen und analysiert dann seine in Ostpreußen vorhandenen
Bilder , die in Königsberg ausgestellt waren und in diesem Buch «
in vortrefflichen farbigen und schwarzen Reproduktionen vorgeführt
werden , eindringlich und zillreffend . So rundet sich die Gedächtnis -
gäbe zu einem schönen Einklang zwischen dem Sohn der Heimat und
seinem Werk . D.

walsischsang in der Straße von Gtbralkar . Die Ausrottung
der Walfische macht immer größere Fortschritte : jetzt fplgt man ihnen
sogar schon bis in die Straße von Gibraltar , wohin sie stch flüchten .
So hat sich in Algeciras eine norwegische Gesellschaft niedergelassen .
die dort Walfang betreibt . Im Jahre 7923 wurden gegen 1000 Tier «
erlegt . Daraufhin hat sich , wie französische Blätter berichten , in
Vigo eine andere norwegische Gesellschaft sestqeseyt , und auch sie
blickt in diesem Jahr auf eine gute Beute zurück .

Dt « 5 » dNlch « Over bringt am Mittwoch , den 30. Septemier . »igol - tt «
«nter musikalischer 9- iiuna von Kapellmeister Desiau und unter Spiel -
leitung » on Tr. . Pauly . In de » Hauptrollen sind beschästigt die Dame »
Ivogün und Zador - Saßtb sowie die Herren « - Im « . Morr » und Gaiier .

3 « der voltsbadne , Theater am «silowdlad , b « innt dl « - m Mittwoch .
den 30. Sept . , statlsindend « Erftaufsührung » on Sh «tesp «ar «« » Der Kauf -
mann VON Venedig " um 7�/, Nhr .

« ngüsch » Dealer . Im Rest den Theater swdet am S- imt - g
die erste englische «ussubrung von Allred Sutro « ' Tb « Langhing Lade -
statt » - ginn der Vorstellung tl ' / , Uhr vormittags .

« » r mleraatiovale Suaftau »steltaa , , » Orrs » « « lSZ «. Dresden will
im nächsten �ahre seine schöne Ueberlieferung als Kunstausttellungssladt
wieder Mn . hmen und «ine groß , intentati . nale KunIt - uSstclung ieran .
statten . Dt « Leitung wurde dem Diiettar der DreSdencr « �äldegal - ne .
Professor Hans Poise , übertraqen .

. ®,t öer Wiener v- lksoper Di - xchwierigkeiten de « Unternehmen »
scheinen uberwunden tu sein . Dt « letzten Vorstellungen der volkSop «
ffnu' ll l" 9 besucht , baß - in grosier Teil der rückständigen Sagen den
Mitgliedern ausgezahlt werden konnte , vis » um L. Oktober soll »rn lieber -
cmkommen zwischen der BvltSaper und den Kunstdehölden eiue soimelle
Srtediguna erlahien

Otto Zvliu » Bletbanrn » Witwe gestorben . Nach einer Privaten Mit »
tellmtg au » glurenz ,st dort am Sonntag die » itwe de « b- Igmilen
Dicht « « nud Schriftsteller » Ott » Julius vierbaum st » zuter » o » « 0 Jahren
gestoroew 7



Eine mpfteriöse Märe .
ReichSregiervng und Reichsverbaud der deutsche «

Industrie .
Es ist bekannt , daß im Reichsverband der deutschen In -

dustrie gegen die Maßnahmen der Regierung zur Bekämpfung
des Kartellwuchers eine erhebliche Mißstimmung
herrichte und daß insbesondere , wie aus Artikeln der Fach -
presse hervorging , die Frage der Goldpreise in der Industrie
anders beurteilt wird als im Reichswirtschaftsministerium , dq<5
bekanntlich gegen einige Kartelle wegen der Valutapreisklausel
mit einer Klage eingeschritten ist . Um so mehr war man erstaunt ,
in der gestrigen Morgenpresse einen Bericht über eine Kon -
serenz derIndustrieführer mit dem Reichs -
k a n z l e r zu lesen , deren - Ergebnis dahin zusammengefaßt
wurde , das Reichswirtschaftsministerivm würde „ nur noch
in Verbindung mitden maßgebenden Stel -
l e n der Industrie weitere Schritte unter -
nehmen " . Es wäre in der Tat ganz unrehört , wenn die
Reichsregierung sich derart unter Kuratel des Reichsverbandes
der deutschen Industrie gestellt hätte , daß sie nur noch auf
seine Anweisungen hin handeln wollte . Das wäre unerhört ,
aber erklärlich , nachdem selbst das Reichsarbeitsministerium
sich dem Diktat der Indusirieführer in so weitgehender Weise
beugt , wie das in der berüchtigten Aktennotiz des Herrn
Dr . Meißinger zum Ausdruck kam .

Run veröffentlicht das amtliche Wolffsche Telegraphen -
bureau von zuständiger Stelle der Reichsregierung sowie vom
Reichsoerbaad der Deutschen Industrie ,
„ daß die Mitteilung den Inhalt der Besprechung unrichtig und

irreführend wiedergibt . Es ist insbesondere selbstverständlich
freie Erfindung , daß das Reichswirtschaftsministerium
weitere Schritte in der Kartellfrage nur noch in Verbindung mit
den maßgebenden Stellen der Industrie tun werde " .

Ueber das , was wirklich vorgegangen ist und
wer den angeblich irreführenden Bericht verbreitet hat ,
schweigt sich das amtliche Dementi aus . Man weiß
hingegen , daß die Telegraphen - Union nicht nur von der

Schwerindustrie bezahlt , sondern auch von ihr ständig unter -
richtet wird , so daß es nicht allzu schwer sein kann , den Urheber
der irreführenden Indiskretion ausfindig zu machen , zumal
ja nur drei Herren von der Industrie und den Banken , näm¬
lich Geheimrat Duisberg , Frowein und U r b i g an
der Besprechung beim Reichskanzler teilgenommen haben . Die
Regierung ist es chrem Ansehen schtildig , öffentlich zu er -
klären , wer mit einer solchen Falschmeldung ihre Politik
zu durchkreuzen versucht hat .

Im übrigen wird der Konflikt , der sich offenbar l ' ei dieser
Besprechung gezeigt hat , nicht durch Worte aus der Welt
geschafft . Seit jeher haben wir den Eindruck gehabt und dos

auch öffentlich betont , daß die Zusagen der Inbustrieverbände
zum Preisabbau nichts als leere Redensarten waren .
Die Regierung , die mit chrer Preissenkungsparole die be -

rechtigten Lohnforderungen der Arbeiterschaft bekämpft hat .
ist jedoch an ihrWortgebunden . Morgen haben wir
den 1. Oktober , an dem die Preissenkungsaktion fühlbar
werden sollte , weil zu diesem Termin die Umsatzsteuer herab -
gesetzt wird . Die Regierung hat mit Taten zu zeigen , daß
sie den Preisabbau will . Auf diese Taten warten wir . Und

man wird ja bald erkennen können , ob diese Taten besser
aussehen als fragwürdig « Berichte und Dementis über mrzsre -
riöf « Besprechungen .

Die Seftechungsftage im �p? l . ,prozeß .
Neue schwere Belastuuge » für LüderS und Nehring .

Di « gestrigen Verhandlungen im Lanhespfondhritfanstastprozeh
endeten mit Feststellungen , die jede Wahrscheinlichkeit dafür nehmen ,

daß Lüders und Nehring dem Sldelskonsortium lediglich aus Tut ,

mütigkeit oder weil sie einmal in das Geschäft hickeingeschliUert
waren , dauernd Kredit « bewillig ! haben . Nachdem im westercn Ver¬

lauf der Verhandlungen festgestellt worden war . daß v. Eßdorf aus
den Zahlungen der LPA . 3ö 000 bis 40 000 M. für rein persönlich «

Zwecke ausgegeben , daß er aus den Mitteln des LPA . auch
seinem Better v. Etzdorf in Dresden als dem angeblichen An -

reger zum Geschäst 2 4 000 M. übermittelt hat und daß Ritter .

gutsbefitzer v. Zitzewitz , nachdem es zum großen Krach ge -
kommen war , v. Etzdorf seine Anteile aus Steuerfurcht zurück -

übereignet hat , nohmm die Verhandlungen einen sensationellen

Verlauf .
In einer Zest , in der die Direktion der LPA . bereit » ganz klar

sehen mußte , was von dem AM- tonsortium zu halten war be -

willigte L ü d « r » dem Angeklagten v. Etzdorf und einem gewissen
Beckhoff einen Kredit in Höhe von 500000 M. , damit sie
sich unabhängig von den anderen fehlgeschlagenen Spekula -
tionen in eine neue Häuserspekulation einlassen tonnten .

Frage des Vors . : . Wie kamen Sie dazu ? " — L ü d e r e: . Etz -
darf und Deckhosf behaupteten , die Einwilligung des Dl -

rettors Nehring zu besitzen " ( der sich damals in Zinnowitz auf
Urlaub befand ) . Anstatt sich bei Nehring telephonisch nach Richtig¬
keit der Angaben zu erkundigen , was nach den vielen Enttäuschun -

gen , die man bereits mit dem Adelekonsortium erlebt hatte , das

Gegebene gewesen wäre , räumt Lüders den Kredit ein und orientiert

den Hauptdirektor erst einige Zeit darauf gelegentlich einer tele -

phänischen Anfrage Nehrings . Nehring will nun sehr wütend

geworden sein , das ganz « eine Schweinerei genannt und Etzdorf
der Lüge bezichtigt haben , was ihn aber nicht verhindert , einige

Tage darauf den Lügner Etzdorf , der angeblich feinen Namen dazu

mißbrauchl hat . um sich von der LPA . eine » 500 000 - M. - Sredit zu

erschwindeln , in Zinnowitz zu empfang en. mit ihm in , Ease zu

gehen und ihm — einen neuen Kredit von 75 000 M. zur Durch .

sührung eines holzgeschäfts in Zinnowitz zu geben ! Und — nach

Berlin zurückgekehrt — hat dieser famose Direktor eines amtlichen

Zahlungsinststut » nichts Eiligeres zu tun . als B e ck h o f f . der den

Etzdorf nach den Angaben der Angeklagten bei der neuen Spekula -

tion über das Ohr hauen wollte , Regrehansprüche in höh « von

600 000 M. avstandslo , zu bewilligen ! Man wird sich vergeblich

kragen , wie die ehemaligen Direktoren der LPA . dazu kamen ,

Leuten , diefie als Schufte erkannt hatten , unbeschränk -
ten Kredit einzuräumen , wenn sie nicht dabei persönlich zu prost .
tieren hofften .

Der Angeklagte Mehring freilich »ersucht sich zunächst in

Sachen der Zahlungsanweisung von 75000 M. für da » Holzgeschäst ,
die ihn am meisten bloßstellt , darauf herauszureden , er habe einige
Monate nach der Bewilligung sem « n Vertreter in der LPA . Direktor

V o r b o u m brieflich gefragt , ob da , Geschäft statthaft sei und ihn
dann angewiesen , nicht zu zahlen . Al » aber der Vorsitzende die kon -

krete Frage stellt : halten Sie Hsrrn Dorbaum geichrieb - », er solle

prüfen ob da » Dejchas » überhaupt zu machen fei . oder haben
Sie ihm geschrieben , er solle zusehen , ob er die 75 000 M.

nicht noch aus den Mitteln der LPA . hergeben könne ? gesteht der

Angeklagte Rshring mit heiferer Stimme : « Zch schrieb , a solle

zahlen . " Und diese Art des Geständnisse » ist noch belastender als die "
Tatsache an und für sich .

Die Vernehmung des Angeklagten Etzdorf gilt mit der gestrigen
Verhandlung als abgeschlossen . Heute werden v. Tarlvwitz und
v. Sarstedt vernommen . Am Freilag werden voraussichtlich die
ersten Zeugen gehört werden .

Wohlfahrtspflege in Preußen .
Anregungen und Anträge im Landtag .

Nach Annahm ? des Provinzialwahlgesetzes war die
gestrige Landtagssitzung mit den Beratungen über den Wohl -
s a h r t s e t a t ausgefüllt . Aus der sehr eingehenden Debatte ist ein
Z c n t r u m s a n t r a g aus vermehrte Staolshilse für die private
Wohlfahrtspflege hervorzuheben . Einen sozialdemokratischen Antrag .
die Jugendpflege amtlich zu gestalten , lehnt das Zentrum ab .

Die Volks partes wünscht , daß die Iugendpflegeorgani -
sationen sich unabhängig von den Jugendämtern frei entwickeln .
Sie beantragt Schassung einer weiblichen Wohlfahrtspolizei , die
fiirsorgerisch aufgeoaut sein soll , ohne in kriminelle Belange ein -
zugreifen , und reichsgefetzliches Verbot der Nachtarbeit für
Jugendliche bis zu 18 Iahren . sowie Sicherung «in «» Gesundheit » -
Urlaubs für die Jugendlichen .

Di « Demokratische Partei regt an , von den Renn -
wetten und dem Totalisator einen größeren Anteil für die Förde -
rung der Wohlfahrtspflege im allgemeinen zu verwenden , und
fordert ein Reichsgcsctz zur Fürsorge für die kinderreichen Familien .
die steuerlich durchgreifend entlastet werden müßten und nicht zum
Unterhalt von Rentnerangehörigen herangezogen werden dürsten .

Wirtschastspartei und Völkische wiederholen ihre
Anträge auf Aufhebung des Wohlfahrtsministeriums .

Die Sozialdemokratie beteiligte sich an der Debatte
mit den Abgg . Frau Ehristmann und Frau Klrschmauo - Röhl .

Genossin Chnslmann
weist auf den Zusammenhang zwischen sozialem Elend und der
Iugendoerwahrlosung hin und begründete daraus die Pflicht des
Staates , eine großzügige Wohlfahrt zu treiben . Vor allem muß
die Wohlfahrtspflege der heranwachsenden Jugend zugute kommen ,
die nicht nur körperlich , sondern auch geistig und seelisch stark und
gesund gemacht werden soll . Zur seelischen Gesundung der Jugend
kann die Pflege der Ethik gewiß viel beitragen . Die ethischen
Gedanken , für die der deutschnational « Abg . Schuhmann so
mit Wärme eingetreten ist , paßt aber schlecht zu der pon den
Deutschnationalen seit Jahren geschürten Revanche st im in ung .
mit der die Jugend vergiftet wurde - Wenn das Ministerium über
Mangel an Mittel für die Wohlfahrtspflege klagt , und sogar mit
dem Gedanken umgeht , wichtige Erziehungsanstalten aufzulösen ,
wogegen wir uns mit Entschiedenheit wenden , dann sollte es einmal
recht gründlich den Etat durchsehen : ee wird da manche Position
finden , deren Gelder besser zugunsten der Wohlfahrtspflege ver -
wendet werden können . Der Wert der Fürsorge »
a n st a l t e n hängt nicht zuletzt von der Qualität des Erziehung » -
personal » ab . Daraus geht die Bedeutung unseres Antrags her -
vor , der eine gründliche soziale Schulung des Anstaltpersonals
fordert . Ebenso muß der Unterricht in den Anstalten ausgebaut
werden . Man muh den Zöglingen die Erzieher geben , die die
Umgebung kennen , aus der die Zöglinge stammen . Für die Groß -
stadlmädchen Beraterinnen aus der Großstadt ! In den Mädchen -
anstasten muß für ausreichende Badegelegenheit Sorg » getragen
werden : sie müssen auch in der Säuglingspflege besser ausgebiwet
werden . Bei dieser Gelegenheil sei der Minister darauf hinge¬
wiesen . daß noch immer in der Nähe des Echlesischen Bahnhofs
Fürsorgeanstasten in unmittelbarer Näh « van Absteigequartieren
sich befinden . Ebenso sollte der Minister sein Augenmerk darauf
richten , daß gewisse Wohlsahrtsinstitutionen nicht gar zu
viel politische Propaganda treiben . So beteiligt « sich
das Rote Kreuz mehr al » ausgiebig an der Agitation für die Wohl
Hindenbirrgs zum Reichspräsidenten . Di « monarchistisch « Prope -
ganda des Roten Kreuzes leistet « flch , z. K. folgend « pivuesk « $ « •
schmacklosigkeiten gegenüber den Schutzbefohlenen : Wir müssen

erst wieder eine Kaiserin hoben , dann werden die Rosen wieder
schöner blühen in den Gärten von Sanssouci . Im Äegenjag zu
allen engherzigen konfessionellen Bestrebungen fordern wir vom
Minister , daß die Wohlsahrtspslege allen Bedürftigen ohne Unter - '
schied de » Glauben » zuteil wird . Im Kamps um die Aufhebung
des Abtreibungsparagraphen » werden wir nicht er -
lahmen . Wir werden solange für sein « Aushebung «intreten , bis
der Staat der werdenden Mutter auch die Mittel gibt , ihr « Kinder
auszuziehen .

Genossin Sirfchmann - Röhl
behandelte die Tefährdetenfrag « . Seit dem Z5 . Februar
1 9 2 0 haben wir in Preußen bei , Beschluß aus Neuregelung
der polizeilichen Reglementierung der Geschlechtskrank -
hellen . Aber heute , nach S Iahren , ist die Fürsorge für
geschlechtskranke Frauen noch immer nicht völlig durchgeführt . Di «
Gebiete der Kriminalpolizei und der Fürsorge müssen endlich «in -
mal geordnet werden . Wenn der Herr Ministerialdirektor un » jetzt
Hoffnung macht , so müssen wir sagen : es ist auch wirklich an der
Zeit , daß der Beschluß des Jahres 1920 ausgeführt wird . Sozial -
pflegerifch geschulte weibliche Beamte müssen mit p p l i -

z etlichen Befugnissen ausgestattet werden . Di « Er -
sahrungen , die Köln mit der Frauenwohlfahrtspolizei gemacht
hat , sind durchaus ermutigend . Bis zuin Kriege gab es in Preußen
überhaupt keine staatliche Gefährdetensürsorge und bei den privaten
Organisationen hierzu nur einige schwache Ansätze . Leider ist noch
immer nicht das Reichsgesetz zur Bekämpfung der Ge >
schlechtskrankheiten zur Verabschiedung gekommen . Dir
fordern seine rasche Fertigstellung mit allem Nachdruck . Gerade in
der Frage des Gefährdetenschutzes oermissen wir die Initiative des
Wohlsahrtsministeriums . Die Bestrebungen zur Schaffung einer
weiblichen Wohlsahrtspolizei finden unser « Unter -

slützung : nur wollen wir die Tätigkeit dieser Wohlsahrtspolizei nicht
lediglich aus die Jugendlichen beschränkt wissen . Dringend nötig ist
lchließlich ein Reichsbewahrungsgesetz . damit asoziale
Personen vor sich selbst und die Gesellschaft vor ihnen geschützt
werden . Wir treten für jeden humanen und sozialen Ausbau der

Gejährdetenfürsorge deswegen mst besonderem Nachdruck ein , weil
es sich hier ja in erster Linie um Menschen des Proletariats , um
die Opfer der kapitalistischen Gesellschaft handelt .

Damit schließt die Aussprach « : Mlltwoch Wellerbepawng und
Haushast der Handels - und Gewerbeverwaltung .

Der Zlieger Cofles verurteilt .
Der Strafbefehl bestätigt .

Freiburg , 29. September . ( TU. ) In dem Prozeß gegen den

französischen Flieger C o st e wurde um vier Uhr das Urteil gefällt .
Es lauiete auf 5 0 0 0 M. Geldstrafe , oder für je �00 M. einen

Tag Gejängnis . Die Untersuchungshaft wurde mit 2000 M. ange¬
rechnet .

Die Begründung führt aus , es fei zuzugestehen , daß keine

Boshastigkell oder Feindseligkeit in der Handlung gelegen habe . Das
I « auch in dem Ausmaß der Strafe berücksichtigt worden , die sonst
für solche Vergehen außerordentlich hoch laute ( bis zu 100 000 M.
oder zwei Jahren Gefängnis ) . Andererseits habe Notstand
nicht vorgelegen . Deutschland müsse die Staatshoheit zur
Lust für sich in Anspruch nehmen , wie es die anderen Staaten auch
tun . Mit dem 1. Januar 1925 hob « Deutfchlond wieder völlig freie
Hand bekommen , um über den Flug von Zioilfliegern zu bestimmen .
Der Angeklagte fei diesen Bestimmungen unterworfen . Das
Urteil wurde vom Verteidiger de » Angeklagten angenommen .
Er sprach aber die Vitt « aus , daß Eoste möglichst bald in Frfiheu
gesetzt und der Rest der Strafe erfassen werde . Da » Urtell ist
damit rechtskräftig . ' • *' •• t � ~ � i«1* -

Der �abour - Kongreß .
vollständiger Ausschluß der Komiv «niste «.

Liverpool , 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Jahre » -
konfsrenz der Arbeiterpartei wurde am Dienstag ootmittag » um
KlO Uhr in der St . Georgs - Halle , einen der schönsten Sqie Europas ,
in Anwesenheit von rund 1200 Delegierten eröffnet . Auf Vorschlag
des mit großem Beifall begrüßten Genossen Macdonald wurde
Gen . C r a m p zum Borsitzenden gewählt . Im Gegensatz zu der
stark mit Kommunisten kokettierenden Eröffnungsrede Smyle »
auf dem Gewerkschaftskongreß in Scarborough war die
gemeinschaftlich mst der Exekutive der Arbeiterpartei ausgearbeitete
Rede C r a m p s von tiefer Verantwortlichkeit gegenüber der Ge -
samtbewegung und von genauer Kenntnis der Auffassung der inter -
nationalen sozialistischen Bewegung diktiert . Cramps Rede mit ihren
zahlreichen scharfen Angriffen gegen die Kommu .
nisten und dem unzweideutigen Bekenntnis zu den Methoden der
Demokratie wurde ohne wahrnehmbaren Widerspruch mit

roßem Beifall aufgenommen . Die Kommunisten erlitten
ereits in der ersten Vormittagssitzung «ine bezeichnende schwere

Niederloge . Sie versuchten entgegen dem Beschluß der Parteierctutioe
von neuem eine Diskussion - über die Wiederaufnahme der kommu -
nistischen Partei und die Zulassung von Kommunisten als Parka -
mentskandidaten der Arbeiterpartei durchzusetzen . Gegen den kam -
munistischen Vorschlag stimmten die Vertreter von annähernd
Z Millionen Mitgliedern , für ihn wurden lediglich 300 000 Stimmen
abgegeben .

In seiner Erössnungsrede wies Tramp gegenüber Aeuße -
rungen der Enttäuschung aus

das ungeheure Wachstum der Arbeiterpartei

fsin, die es innerhalb der 25 Jahr « ihres Bestehens zu einer Mltgsied »
chaft von 3s4 Millionen gebracht hat , was In der Geschichte der Par -

teien ohne Parallele sei. Nachdem Cramp in scharfen Worten gegen
die Befürworter undemokratischer Gewaltmethoden im Kampfe um
die politische Macht polemisiert , die Tätigkeit der A r b e i t e r r e g i e-
rung gewürdigt und die innerpolitische Lage umrissen hatte , ging «
zur großen Politik über , der der größte Toll seiner Rede gewidmet
war . Auf keinem Gebiet habe sich der reaktionäre Charotter der Kon -
servativen so deutlich gezeigt wie in der Außenpolitik . Kein Pakt wie
der gegenwärtig erörtert « Sicherheitspakt könne das Genfer Proto -
koll wirtlich ersetzen . Das Genfer Protokoll bleibe für die Friedens -
Politik der Arbeiterpartei die Grundlage . Die einzig wahre
Sicherung gegen einen Krieg sei der allumschließende Völker -
b u n d- Die Zeit sei nahe , wo beim Versagen oller anderen Mittel
die international organisierte Arbeiterschaft in der Lage sein
werde

den Ausbruch von Feindseligkeiten durch Verweigerung jeglicher
Kriegsdienstteistung zu verhindern .

In deutlicher Polemik gegen Beschlüsse de » letzten englischen
Gewerkschasstskongreß wandt « sich Tramp dann dem
Dawes - Plan zu. Die Forderung nach Verkverfung des Dawes -
Planes klinge äußerst heldenhaft , sie sei aber in ihren Folgerungen
nichts anderes als «ine indirekte Aufforderung an die deutschen Ar -
beiter , die Ansätze zu einem europäischen Frieden zu oer -
nichten und Deutschland der Gefahr einer militärischen B e -
s e tz u n g auszusetzen . Solch eine Forderung stehe im Widerspruch
gegen die bisherige Auffassung der britischen Arbeiterbewegung und
sämtlicher Beschlüsse der internationalen Organisationen der Arbeiter »
klasse . Wenn auch der Dawes - Plon der deutschen Arbeiterschaft schwer «
Bürden auferlege , so habe er doch andererseits unzweiselhast dle Lage
des deutschen Volkes erleichtert und insbesondere die Ruhr -
besegung beendet . Wir hassen , so erklärte Cramp , auf ein «
baldige Herabsetzung der von Deutschland zu leistenden Jahres -
Zahlungen . Cramp betonte dann , daß

die Partei am Scheidewege

stehe und zu wählen habe zwischen den Mittelst der Demokratie
und denen du Diktatur und schloß mtt der Warnung an gewisse
bürgerliche Kreis «, dl « alles täten , um den Glauben der Arbeiter
an die demokratifch . parlamentarischen Methoden zu zerstören und
Verwirrung unter der G« Iamtbewsgung der Arbesterkloss « onzu -
richten

Nachdem der Kongreß am Bormittag abermals die Erörterung
der Frage der Zulassung von Kommunisten in die Parteiurgani ,
sation im Rohmen d«r Arbeiterpartei abgelehnt hatte , erreichten
die Kommunisten am Nachmittag «in « entscheidend «
Niederlage . Es stand zunächst eine vom Parteiporftand ein -
gebrachte Entschließung zur Diskussion , durch die für die Zukunft
die bisher mögliche

Einzelmitgliedschast von Kommunisten tu der Arbeiterpartei
unmöglich gemacht

wird . Dies « Entschließung wurde nach einer glänzenden Red «
Macdonold » . die sturmischen minutenlqngen Beifall fand .
unter großer Bewegung de » Parteitage » mit annähernd 3 Mil -
lionen gegen rund 300 000 Stimmen angenommen . Hierauf
nahm der Kongreß mit beinahe ebenso großer Mehrheit eine zweit «
Entschließung des Parteioorstandes an , die die Entsendung von
Kommunisten durch die in die Arbeiterpartei eingegliederten G e »
w e r k s ch a f t e n zu den Parteitagen in Zukunft unmöglich
macht . Aus dem Kongreß herrscht allgemein dos Bewußtsein ,
damit einen für die Zukunft der britischen Arbeiterbewegung e n t »

scheidenden Schritt von historischer Bedeutung getan zu haben .
Im Verlaus « der Debatte wurde bekannt , daß der Sekretär

der Bergarheitergewerkschaft Cook . Mitglied des äußersten linken

Flügels , seine Kandidatur für die Parteileitung zurückge ,
zogen hat . _

Leon öourgeois gestorben .
Vom Pazifisten durch den Krieg zum Poincaristen .

Paris . 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der französisch «
Senator Leon Bourgeois ist am Dienstag im Atter von
74 Iahren gestorben .

Mit Leon Bourgeois ist ein französischer Polttiker von inter -

nationalem Ruf gestorben . In der inneren Politik seines Landes

hott « er in den letzten zwei Jahrzehnten keine besonders aktiv « Roll »

mehr gespielt , vordem in verschiedenen Kabinetten wichtige

Ministerien geleitet . Wiederholt war man in den letzten Iahren
vor dem Kriege an ihn herangetreten , damit er besonders schwierige

Regierungskrisen durch Uebsrnahme be , Ministerpräsidentenposten »

löse . Doch hatte er unter Berufung aus seinen Gesundheit, »

zustand er litt schwer an einem chronischen Augenleiden — diese

Ausgabe stets abgelehnt , ebenso lehnte er die Würbe der Präsident -

schasl der Republik im Jahre 1913 ab . obwohl bei einer Annahm «
der Kandidatur seine Wahl gesichert gewesen wäre . Seinen

europäischen Ruf verdankte Bourgeois der Förderung der bürger -

lichen Friedensbewegung : e : war Wortführer der französischen

Delegation auf dem Haog - r Friedenskongreß 1907 , wo er die groben

Ungeschicklichkeiten der Vertreter des kaiserlichen Deutschland im

Interesse semes Lande » geschickt auszunutzen verstand . Während

de » Krieges nat er wieder aktiv hervor , wobei die Tatsache , daß

«r Senator de » besetzten und uerwüsieten Marnedepartements mar .

dqzu beitrug , daß «r m das n a t i o n o l i st i s ch e Fahrwasser geriet .
Als Hauptdelegierfer Frankreich » auf den ersten Völkerbunds -

Versammlungen nach dem Kriege war er «in williges Werkzeug der

Regierungen Clemenceau . Millerond und Poincar « . Zwar ent »

sandte ihn noch im vorigen Jahre die Regierung Herriot als Dele »

gierten nach Genf , aber gewissermaßen nur aus aller Tradition .

Bei der Finanzabkeilzug der Reaierungskommtssion de » Saar .

Sebiel»
sind 630 000 Franken Steuerbeträg « unterschlagen worden .

sind ein « Anzahl Saarländer oerhaftet , die zum Teil Deutsch -
nationale sew iove ». . »«qfry p « .■).



GeroeeMostsbewegung
Zwölfstunüenfihicht im Sraunkohlenbergbau .

Ein Schiedsspruch des Reichsarbeilsminisieriums .
Am Montag und Dienstag fanden im Reichsarbeitsministerium

Verhandlungen über die Frage des Wanteltarises und der

Arbeitszeit im mitteldeutschen Vraunkohlen -

b ergbau statt . Am Dienstag wurde unter dem Vorsitz des Re -

gierungsrats Dr . C l a s c n ein „ S chiedsspruch gefallt , der im

Tarifvertrag nunmehr die achtstündige Arbeitszeit festsetzt . Anträge

der Arbeitgeber auf Beseitigung der Urlaubsbestimmungen für

17 - bis 21jährige Arbeiter wurden abgelehnt . Der Manteltarif ist

nach dem Schiedsspruch unkündbar bis zum 31 . März 1927 und ist

von da mit einer Frist von sechs Wochen kündbar . Der Lohn -

tarif sieht eine monatliche Kündigung vor und ist nicht be -

fristet .
In der Mehrarbeitszeitfrage fällte das gleiche

Schiedsgericht einen Schiedsspruch , der für den Tagebau des mittel -

deutschen Braunkohlenbergbaues die zehnstündige Arbeitszeit und

zwölsstündige Schichlzeit vorsieht . Für den u n t e r i r d i s ch e v

Braunkohlenbergbau ist die Arbeitszeit auf acht bis achternhalb

Stunden festgesetzt . Am Sonnabend beträgt für die Arbeiter

in der Früh - und Nachtschicht im Tagebau die Schichtzeit

10 Stunden und die reine Arbeitszeit 8 >- Stunden . Wöchent »

l i ch beträgt also die reine Arbeitszeit im Tagebau 58 Stunden , d i e

Schichtzeit 70 Stunden . Der Schiedsspruch für Mehrarbeit

läuft unkündbar bis zum 31 . März 1926 .

Das Reichsarbeitsministerium hat auch hierdurch wieder be -

wiesen , wie es zur Arbeitszeitfrage steht . Das Reichsarbeits -

Ministerium wird sich jetzt entscheiden müssen , ob es weiter Schieds -

spräche im Bergbau , die in der A r b e i t s z e i t f r a g e gefällt

werden , auf Antrag der Arbeitgeber für verbindlich erklärt

und auf der anderen Seite für Schiedssprüche mit L o h n e r -

höhungen , die von den Arbeitgebern abgelehnt werden , die

Verbindlichkeitserklärung ablehnt . Zuzutrauen ist dem Reichs -

arbeitsministerrum alles . Es ist selbstverständlich , daß der Berg -

orbeiterverband diesen Schiedsspruch ablehnt . Das Reichs -

arbeitsminifterium hat bereits für heute , den 30 . d. M. , zu Ver -

Handlungen über die Verbindlichkeitserklärung eingeladen . Man hat

es sehr ellig . die Zwölfftundenschicht für verbindlich zu erklären .

Reichsbahn gegen koalitionsrecht .
Im Spedilionsarbeikerslreik .

Wie wir in unserer gestrigen Morgenausgabe berichteten , haben
die Spedllionsarbeiter , nachdem die Verhandlungen mit den Unter -

nehmern gescheitert sind , die Arbeit gestern früh niedergelegt . Be -

vor der Beschluß noch gefaßt war , hat die Reichsbahndirektion
Berlin bereits beim Polizeipräsidenten den Antrag gestellt , die

Technische Nothilfe einzusetzen . Wohl verstanden , nicht
die Unternehmer , sondern die Reichsbahndirektion , die offenbar mit
den Unternehmern so eng liiert ist , daß sie im voraus weiß , die
Arbeiter würden in den Streik treten , weil die Unternehmer ent -

schlössen waren , die Forderungen abzulehnen , die Reichsbahn -
d i r e k t o n . die noch vor einem Streikbeschluß den Antrag stellte ,
die Technische Nothilfe «inzusetzen . . .

Auf Grund dieses Antrages fanden gestern im Polizeipräsidium
unter dem Vorsitz des Polizeipräsidenten Verhandlungen statt , an
denen außer den Vertretern des Deutschen Verkehrsbundes die

Reichsbahndirektion Berlin und die Unternehmerorganisation teil .

nahmen . Die Reichsbahndirektion Berlin ließ erklären , daß die

Technische Nothilfe sofort eingesetzt werden müsse , weil sonst eine

Verstopfung der Güterbahnhöfe eintreten würde . Die Vertreter des

Dertehrsbundes erklärten , daß sie bereit wären , die Notstandsarbellen
auszuführen und den Begriff der Notstandsarbeiten sehr weit

auszudehnen . Nicht nur die Pferde würden gepflegt und die

Grundstücke bewacht werden , auch das Reisegepäck würde be -

fördert und darüber hinaus alle Lebensmifteltransporte

abgerollt werden .
Die Vertreter der Reichsbahndirektion Berlin erklärten darauf ,

daß das nicht genüge , daß die Reichsbahndirektion sich nicht
auf eine solche Unterscheidung der Frachtgüter einlassen könne und

daß sie deshalb die sofortige Einsetzung der Technischen
Nothilfe fordere . Auf die Frage , worum denn diese Forderung so
dringend gestellt werde , da doch unmöglich eine Verstopfung zu
einem Zeitpunkt vorliegen könne , in dem dar Streik kaum ausge -
brachen sei , wußte die Reichsbahndirektion keine Antwort . Auf die
weitere Frage , ob die Reichsbahndirektion zur Abrollung der Güter

durch die Technische Nothilse sich der Fuhrwerke der be -

streikten Betriebe bedienen wolle , da die Teno doch
keine Fuhrwerke besitze , erfolgte gleichfalls keine Antwort . Dieses
Schweigen war sehr beredt .

Die Vertreter des Deutschen Derkehrsbundes erklärten schließ -
Nch, daß sie , wenn eine Verstopfung der Güterbahnhöfe eintreten

Sollte, bereit sein würden , diesem Notstand abzuhelfen .
luch diesem Angebot gegenüber beharrte die Reichsbahndirektion

auf ihrer Forderung der sofortigen Einsetzung der Technischen Not -
Hilfe . Da der Schlichter die Parteien zu einem nochmaligen Eini -
gungsversuch geladen hatte , wurden die Verhandlungen unter -
brachen . Zu einer Einigung kam es jedoch nicht , weil die Unter -
nehmer nur unter der Bedingung , daß die regelmäßige Arbeitszeit
um eine Stunde verlängert werde , bereit waren , den
Kutschern eine weitere Lohnzulage zu gewähren .

Die Dinge liegen nun tatsächlich so, daß von einem Notstand
nicht gesprochen werden kann . Der Deutsche Verkehrsbund ist bereit ,
jeden Notstand , der durch die Verstopfung der Güterbahnhöfe ein -
treten könnte , zu beseitigen bzw . ihm vorzubeugen . Die
Reichsbahndirektion verlangt trotzdem die Einsetzung der Tech -
nischen Nothilfe . Das bedeutet nichts anderes als das Verlangen ,
das K o a l i t i o n s r e ch t der S p e d i t i o n s a r b e i t e r zu
beseitigen . Die Vertreter des Deutschen Verkehrsbundes haben
keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie einem solchen Versuch nicht
mit verschränkten Armen zusehen werden , sondern entschlossen sind ,
durch einen allgemeinen Transportarbeiter st reik
ihre Rechte zu verteidigen .

Durch das parteiliche , ungeheuerliche Eingreifen der Reichs -
bahndirektion droht somit ein verhältnismäßig unbedeutender Lohn -
kämpf die größten Dimensionen anzunehmen . Wenn
der neue Reichsbahndirektor von Berlin der Meinung sein sollte ,

daß er berufen ist , zum Abbau der Arbellerrechte beizutragen , so
wollen wir ihm gleich erklären , daß er sich auf einen sehr gefähr .
lichen Weg begibt . Esi st schon genug abgebaut worden .
Damit muß endlich einmal Schluß gemacht werden !

Im übrigen erfahren wir , daß die zahlreichen Spediteure , die
der Unternehmerorganisation nicht angeschlossen sind , sich bereit
erklärt haben , die Forderungen der Speditionsarbeiter zu b e -

willigen . Der Deutsche Verkehrsbund dürfte unter diesen Um -

ständen diese Angebote annehmen . Also auch noch dieser Richtung
wird ein Notstand nicht eintreten . Wir warnen eindring -
l i ch davor , den geplanten Raub des Koalllionsrechts und den

Versuch der Verlängerung der Arbeitszeit durchzuführen . Ein solcher
Versuch könnte nur verhängnisvoll sein .

Freitag , den 2 . Oktober , abds . 7 Uhr

Referenten - Konferenz
im » Deutschen L> of� ( Musensaal ) , Luckauer Straße 15.

Vortrag des Genossen Ernst Reuter über :

Verllver konlUWMlM . Sie ©oölen m 25. ö( fo6et .
Alle auf kommunalpolitischem Gebiet tätigen Funktionäre
der Partei sind eingeladen . Mitgliedsbuck dient als
Ausweis . Der Bezirksvorstand .

Streik bei Solle !

Die Firma scheint ihn zu wünschen .
Am Sonnabend , den 26. September , fand zwischen der

Direktion der Meierei C. Bolle , dem Deutschen Verkehrsbund ,
Deutschen Metallarbeiteroerband und dem Zentralverband der

Maschinisten und Heizer über den von der Firma zum 30. September
dieses Jahres gekündigten Mantellarif eine Verhandlung statt .
lieber das Ergebnis dieser Verhandlung erstattete die Derhandlungs -
kommission in einer gut besuchten Versammlung , die am Montag ,
den 28. September , in der Arminiushalle stattfand , Bericht . Die
Versammelten lehnten das Ergebnis der Verhandlung ein -

stimmig ab . Nachstehender Antrag fand einstimmige Annahme :
Die am 28. September tagende Vollversammlung der Bolle -

Belegschaft beschließt , daß der alte Manteltarif bestehen bleiben
soll . Sollte �die Firma C. Bolle auf der Verschlechterung de -
Manteltarifs bestehen bleiben , sieht sich die Belegschaft gezwungen ,
die Arbeit niederzulegen . Da die Firma C. Bolle den
Lohnvorschlag , der den Parteien am 17. September vom Gewer ' �: -
rat Körner zur Annahme empfohlen wurde und von der
Belegschaft angenommen ist , von der Firma C. Volle a b g e -
lehnt wurde , wurden die Verbände beauftragt , das Lohnabkommen
vom 10. Juni zum 15. Oktober 1925 zu kündigen . Die Belegschaft
fordert eine Lohnerhöhung von 25 Proz . auf alle Lohngruppen
und beauftragte ferner die Verhandlungskommission , über den
Manteltarif erneut mit der Direktion in Verhandlung zu treten .

Streik im Eisen - und Stahlgrosthandel .
Die letzte , Ende August geführte Lohnbewegung im Eisen - und

Stahlgroßhandel verlief mit ungenügendem Ergebnis . Ein Schieds .
fpruch wurde von den Unternehmern abgelehM : sie diktierten einfach
unzureichende Lohnsätze . Es wurden nunmehr erneut VerHand -
lungen angebahnt . Die Arbeitgeber ließen jedoch mit der Antwort
auf sich warten . Eine Volloersammlung der Arbeiter beschloß da -
her , den Arbeitgebern ultimativ eine Lohnforderung von 48 M. pro
Woche zu unterbreiten und verlangten bis Montag , den 29 . Sep -
tember , eine zustimmende Erklärung bzw . eine Verhandlung . Trotz
wiederholten Drängens durch den Deutschen Verkehrsbund kamen
Verhandlungen nicht zustande . Auch der Vorsitzende des Schlich -
tungsausschusies oermochte die Arbeitgeber für die von ihm in
Aussicht genommene Verhandlung zum Montag früh nicht zu be -

wegen . Durch Schreiben wurde vielmehr mitgeteilt , daß die Herren
. nicht i n_b er Lag « find , zu der Forderung irgend -
welche Stellung zu nehmen " , . nicht in der Lage
find , noch weitere Belastungen zu ertragen " und
endlich „ nicht in der Lage sind in Verhandlungen
über Lohnerhöhung einzutreten " . Die Arbeiter be -
schlössen daher , in mehreren großen Betrieben die Arbeit ein -
zustellen .

Das ist am Dienstag früh geschehen . Als die Lohnkommission
der Arbeiterschaft im Schlichtungsausschuß zur Verhandlung erschien ,
sagte der Vorsip - nde Gewerberat Körner , daß eine Verhandlung .
nachdem der Streik bereits ausgebrochen sei , sich wohl er -
übrige . ( ' ) Diesem Standpunkt schloß sich dann der Syndikus
der Jnteressenvereinigung der Unternehmer prompt an . Oder soll
man sagen , daß Gewerberat Körner sich der Ansicht der Unternehmer
angeschlossen hat ? Ob er der Sache damit gedient hat , ist eine große
Frage . Wenn die Unternehmer Ruhe und Frieden in den Betrie -
den und eine leistungsfähige Arbeiterschaft haben wollen , muß eine
wesentliche Erhöhung der Löhne eintreten . Die Arbeiterschast ist
zum Kampf um ihre Existenz gerüstet : die Solidarität aller Handels -
und Transportarbeiter ist ihnen gewiß .

Die Landwirte als Tarifgegner .
Der Reichsverband der land - und forstwirtschaftlichen Arbeit -

gebcroereinigungen schickt uns unter Bezugnahme auf § 11 des
Pressegesetzes nachstehende Berichtigung zu dem Artikel „ Die Land -
wirte als Tarifgegner " in der Montagabendausgabe vom 21. Sep -
tember 1925 , Ausgabe B. Nr . 220 :

Es ist unwahr , daß in der durch den Reichsoerband der deutschen
land - und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberoereinigungen an das
Preußische Landwirtschaftsministerium gerichteten Denkschrift der
landwirtschaftlichen Arbeitgeber ein eklatanter Beweis für die Tarif -
feindschaft der landwirtschaftlichen Arbeitgeber erbracht werbe : daß
daraus „ das Ersuchen an die Regierung spricht , weitere Tarif -
abschlüsse für Forftarbeiter mit den Landarbeiterverbänden zu unter -
lassen " , und daß „ wenn man diesen Ratschlag , nicht befolge und falls
durch weitere Tarifabschlüsse der Tarifgedanke genährt werde , inan
die behördlichen Stellen für die weiteren Tarifauseinandersegungen
in der Landwirtschaft verantwortlich machen müsse " . Nichtig ist ,
daß nach Z 2 der Satzung des Reichsverbandes dieser den Zweck
verfolgt : auf ein gedeihliches Verhältnis zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern in der Land - und Forstwirtschaft und deren beider -
seitigen Organisationen hinzuwirken : daß in der Denkschrift weder
den Worten , noch dem Sinne nach von einer Ablehnung des Tarif -
vertragswesens die Rede ist , sondern daß es sich darin lediglich um

einen Einspruch der privaten Land - und Forstwirtschaft g e g e n d ? e
schematische zentrale Regelung der Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse durch die preußische Staatsforstoerwal -
tung in Berlin handelt : daß die örtlichen Tarifverhandlungen durch
die Forderungen der Denkschrift in keiner Weise entbehrlich gemacht
oder gar bekämpft werden : daß die Denkschrift vielmehr lediglich den

notwendigen Uebergang zur Dezentralisation der Tarifverhandlungen
durch Verlegung derselben in die Provinzen oder in noch
kleinere Bezirke fordert , wie dies in der Privatwirtschaft seit
Jahren durchgeführt ist .

*

Unser Gewährsmann teilt uns zu dieser Berichtigung folgendes
mit : Nach den mir zuteil gewordenen Informationen ist eine andere
Zluffassung , wie sie in dem vom Reichsverband der deutschen land -
und forstwirtschaftlichen Arbeitgebervereinigungen erwähnten Aussag
zum Ausdruck gebracht wurde , nicht möglich . Wenn der Reichsver -
band den Nachweis liefern will , daß diese Auffassung falsch ist , dann
hat er dazu ein sehr einfaches Mittel : die B e r ö s f e u t l i ch u n g
der bisher geheim gehaltenen Denkschrift . Wenn
man das Licht der Oeffentlichkeit nicht zu scheuen hat , warum dann
diese Geheimnistuerei ? Im übrigen ist die langstielige Berichtigung
nicht so, daß sie jemand , der zwischen den Zeilen zu lesen vermag ,
von der Tariffreudigkeit des Reichsverbandes überzeugen wird .

Irrtümlich .
In unserem Artikel . Verbindlichkeitserklärungen " in der

gestrigen Abendausgabe ist ein sinnentstellender Druckfehler ent -
halten . Es beißt dort : „ Aber es sind irrtümlich nicht alle An -
träge der Unternehmer abgelehnt worden . " Es muß heißen :
„ Natürlich nicht alle Anträge der Unternehmer abgelchnt war -
den . " Solche Irrtümer begeht das Reichsarbeitsministerium nicht .

Lohnerhöhung im rheinischen Braunkohlenrevier .

Köln , 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem Kon -

flikt der Bergarbeiter des rheinischen Braunkohlenreviers mit der

Organisation der Unternehmer ist es jetzt zu einer Einigung
gekommen . Da die Verhandlungen zwischen den Organisationen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ergebnislos verliefen , wurde

vom Schlichter ein Schiedsspruch gefällt , der eine Lohnerhöhung
mit Wirkung vom 1. Oktober um 8 Proz . vorsieht . Die Regelung

gilt unkündbar bis zum 1. März 1926 : von da ab tritt monatliche

Kündigung ein . Die Bergarbeiter des linksrheinischen Braun -

kohlenreviers haben sich mit diesem Schiedsspruch « i n v e r -

st a n d e n erklärt . Auch die Arbeitgeber , die sich zunächst gegen
jede Lohnerhöhung aussprachen , haben ihre Auffassung geändert
und dem Schiedsspruch z u g e st i m m t. Man geht nicht fehl , wenn

man diesen Frontwechsel der Arbeitgeber auf die Tatsache zurück -

führt , daß im rheinischen Braunkohlenrevier gegenwärtig ein

glänzender Geschäftsgang zu beobachten ist .

Die Bausperre gegen die Firma Untergrund Baugesellschafk ,
Baustelle Nord - Süd - Vahn , Berliner Straße , ist aufgehoben .
Die Lohndifferenzen bei der Firma sind erledigt .

DWB . . und Lukab - ZNitglieder
der Stark - « ad Schwach stromindnstrir sowi ? de» Eisenhoch - » nd V- Sckrnbanea .
Morgen , Mittwoch , abend Uhr ausirrordentlich wichtige Mitaliederoer -
somlmnnq der Iwnannk » Betriebe im Nordischen Kos. Berlin N. , ssnoasiden -
sttolie 128. Stttlnvqnohm « der Werkmeister und Techniker ia der Tarissitnatto ».
Restlose , Erscheinen notwendia .

Bnnd der technische » Änaeslcllteu » nd Beamten !
S S a th e r.

Deutscher Werkincisieroerband :
Roth » .

Verband der graphisch «» Kilseorbeiter and - a�beitrrsvnen Deutschsund, ,
vttooerwaltuuq Berlin . Kcute nachmittaq b' ü Uhr im Kewerkschastshau ,
sGrober Saals . Cnqetufer 24 —2ä, Mitgltederversammlunq . Eintritt nur «euen
Voriieirwna des Mitaliedsbuches . Wer liinaer als 4 Wochen mit feinen Bei -
trüaen im Riltfsrande ist , hat keinen Zutritt .

Allgemeiner Deutscher Scwerkschaftsbund . Ortoau , schuh Teltow . Volloer .
sammlung Donnerstag abend T' i Uhr bei ftuofd ) . Tagesordnung : Bauarbeiter »
streit . Ruhsanddelegationen , ltrantenkallenwahlen . Verschiedenes .

Deutscher Baugewerkrbuad . gachqruppe Stuck - » nd Sinobau . sfreitag abend
7 Uhr im Dresdenrr flasino , Dresdener Str . 96, Mitglied crverfammlung .
Tagesordnuna : Unser Arbeitsnachweis . Wahl eines Arheitsnachw - isucrwalter »,
Gewerkschaftliches . Verschiedenes . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Gruppenleitung .
Zd«. . B«»irksocrsommluag «n. Leute . Mittwoch : Wihnersdorf . Solen -

( «, Schwa - gendors . Grunewald , Berlin W. 15, ®. 58: Auguslahof . Angusia »
itrake 1. Beginn 8 Uhr. 1. Lebenslaft — Lebensfreud «? ( Gin Beitrag nre
Berufsfrage . ) Referent Kollege Walter Gschbach. 2. Verbands - und Bezirks »
ongelegenheiten . 2. Berlchiedencs . — Morgen , Donnerstag : Schön -
Hanser Borstadt : Schönhauser skestsäs «, Schönhauser Alle « 429. Beginn 8 Uhr .
l . Strcifzllge durch Kolland . England und Frankreich . Referent Kollege Bruno
Lach«. 2. Verbands - und Bezirksanqelegenhsitcn . Z. Verschiedenes . — Lichten .
bera . sfriedrichofelde , Bierde es. Kanlsdars , Mahlsdorf . Runnnelobnrq , Crra ' au .
Berlin O. 412: Begners Bereinshaus , ssranifurter Allee 236, Beginn 8 Uhr .
4. Probleme der internationale » Gewcrklchaftslunveoung . Referent Kollege
Gurt Swslinski . 2. Verbands - und Bezi - ksanaelegcnheitcn . 3. Pcrlchiedcnrs .
— Wedding . Gesundbrunnen : Germania . Prachtsäle , Ehausserstr . 4lU. Beginn
8 Uhr . 4. Die Psychologie im Kampf ums Dasein . Referent Redakteur Sans
Kranit . 2. Berdands » und Bezirksange� eaenhetten . 3. Verschiedenes . —
Tempclhos , Maiicudorf . Marienfeld «, Lichtenrade : Restaurant Ringler .
Trmpelhgf . Berliner Str . 400, Beginn 8 Uhr . Bunter Abend : Musik , Rezita -
tion . Lieder zur Laut », Valkstänze .

Verantwortlich klir Politik : Ernst Renker : Wirtschaft : «rtnr Saternn, :
Sewerkschaftsbewegung : T' tedr . Ehkor »; ifeuilleton : K. L. Dölchcr : Lolales und

Sonstiges : fkrih Korstädt : Anzeigen : Th. Glocke: samtlich in Berlin .
Verlag : Varwörts - Perlag S. m. b. K. . Verlin . Druck: VorwSrts - Vuchdruckerel
und Lerlaasanftalt Paul Sinaer u. Ea. Verlin SM 68 Lindenliran « ll.

Licrzu 4 Beilage und „ Unterhalwng » nd wissen - .

Wichtig für Lotteriespieler
10. August 4925, daß Lotteriegewinne tiinstiahin fteuersrei sind. Dadurch werden
die Zwetlel . die dioher bei dem Pudkitum Uder die sfrage entstanden sind, ob es
überhaupt lohne , in der Lotterie zu spielen , dcseittat . E« neht nunmedr undedingt
felt. daß im Falle eines Gewinnes in der Preußisch . Süddeutsche » Kloss «»I - tteri «
lediglich die planmäßigen 20 Pro, , und weiter »ich,, , insbesondere keinerlei Stenern
gelllrzt werden . Auch ist der Gewinn dem zuitändlgen Finanzamt nickt als Gin.
lommensznwach » auszugeben . Demgemäß werden dem Spieler eine » Acktelloscs .
das nur 3 M. in jeder Klaile kostet, im Fall » eines Gewinnes von IN06M M . die
schon in jeder der vier Vorllassen al « höchste Gewinne a»sa - svicl < werden . l »<XWM.
»nd , fall » er da , große La, i » der Haupt - und Schtußliasse gewinnen sollte.
50 000 M. bar ausgezahlt Es sind die » Summen , die in heutiger Zeit schon es »
große , Vermögen bedeuten und die glücklichen Gewinner von jeder Sorge befreien .
« er noch lein Loa ha», säume daher nicht, sich sofort ein solche « zu sichein. da dem
Vernehmen nach bei der bevorstehenden 26 ' 252. Preußisch - Siiddeuttchen Klassen .
lotterie , deren Plan erhebliche Gewinnverdesse , un,en ausweist , bereii , eine toicke
Nachfrage nach Losen einaesetzt hat . daß adermalo mit einem Ausversaul zu rechnen
ist. Die Ziehung l. Klasse findet dereito am 16. und 17. ONober d. I . statt .

übergibt man nur dem Nachweis bell
Teulsch . Musikerverbandes , Berlin 027 .
ZlndreaSllr . 24 lKönigitadl 4340 . 4048 ) .
GeschäjtSzeit 9 bis 5, SonnlagS 10 bis
2 Uhr . Auf Wunsch Vertretcrbesuch
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S > ie

QKeUmatke

% S & m ,



Nr . 461 ♦ 42 . �ahrgakg 1 . Seilage Ses vorwärts
Mttwoch , ZV. September 1425

Die Brandstiftungen der letzten Wochen k Berbindung mtl J
gröheren Bränden , die aus Fahrlässigkeit oder anderen Ursachen
entstanden , haben in der Berliner Bevölkerung lebhafte Unruhe er -
weckt . Aller Grotzfeuer zum Trotz aber ist es immer gelungen , die
weitere Umgebung der Brandstelle vor Schaden zu bewahren . Eine

vorzüglich ausgebildete , von hohem Pflichtgefühl beseelte Berufs -
feuerwehr , die mit den modernsten technischen Hilfsmitteln misge »
rüstet ist und umsichtig geleitet wird , hat das neue Berlin bisher
vor Katastrophen bewahrt , die das mittelalterlisch « Berlin mehrfach
heimsuchten , lieber die in diesem alten Berlin herrschenden bau -

lichen Zustände , die bei einem Bekämpfen der Brände die größten
Hindernisse bereiten mußten , sowie über die Regelung des Feuer -

löschwesens jener Zeit , unterrichten die folgenden Zeilen .

�Ut- Serlmer Stände .

Bis weit in das 14. Jahrhundert hinein waren auch in Berlin
und in Kölln die meisten häufer�aus hol ; aufgeführt und mit Stroh
gedeckt . Da damals in beiden Städten noch viel Landwirtschaft be -
l rieben wurde , gab es auch poch häufig Scheunen und Schuppen mit
feuergefährlichem Inhalt . Dies , sowie der Umstand , daß die Gassen
sehr eng waren , hatten zur Folge , daß sich Schadenfeuer sehr schnell
und weit ausbreiten konnten . Im 14. Jahrhundert , in den Jahren
1343 und 1381 ist Berlin zweimal fast vollständig niedergebrannt .
Um gegen die Feuersgesahr etwas mehr geschützt zu sein , wurden
dann auf den Straßen Ziehbrunnen angelegt . Weiter wurde ver -
ordnet , daß beim Anschlagen der Feuerglocke jeder Hauseigentümer
cinen Zober mit Blasser vor die Haustüre zu stellen hatte und daß
diejenigen , die mit einem Wassergefäß als erste an der Brandstelle
erschienen . Gelddclohnnngen erhalten sollten . Int 15. Zahrhnndert
kam eine Verordnung heraus , wonach an verschiedenen Straßen -
ecken Feuerleitern , Feuerhaken und anderes Löschgerät unterzu -
dringen sind , außerdem wurde eine besonder « Gasse angelegt , mc
Leilergasse , die zur Ausbewuhrung von Feuergerät der verschieden -
slen Art diente . Diese Gasse führte von der Spaudouer Straße bi ,
zum Neuen Markt und ist schon seit langer Zeit wieder zugebaut .
Die Berliner Zenerordnung vom Jahre 1436 verbot zum erstenmal
die weiteu Anbringung von Stroh - und Rohrdächern , aber es
dauerte noch sehr lange , ehe diese feuergefährlichen Dächer aus dem
Straßenbiih Berlins verschwanden .

Leueralarm .
Läutet « die Feuerglocke , so hatten sich sofort alle die . die zur

Lvschorbeit verpflichtet waren , an den Alarmplätzen oder an der
Brandstelle einzufinden , war der Brand zur Nacht ausgebrochen .
so waren alle Hauseigentümer verpflichtet , vor den Häusern Feuer -
Pfannen aufzustellen und zu unterhalten . Nach einer neuen Feuer -
ocdwmg , die am Anfang des 17. Jahrhundert » herauskam , mußten
alle Feuerstellcn , Schornsteine , Backöfen und Darren halbjährlich
auf ihre Feuersicherheit untersucht werden . Außerdem wurde ver -
boten , in der Nacht mit pechsackein oder mit Holzbränden Über die
Straße zn gehen , es sollten nur noch Laternen benutzt werden . Aus
der Feucrordmmg vom Zahre 1670 geht hervor , daß es damals in
Berlin noch immer viele Häuser gab , die überhaupt kein « Schorn -
steine hatten , in denen der Rauch aus den Türen und Fenstern ab -
zog , ein anderer Teil der Häuser hatte nur hölzerne Schornsteine

Nun wurde vermdnet . daß in Häusern ohne Schornflein keine Fener -
slcllen bestehen dursten und daß die hölzernen Schornsteine sofort
durch solche an » einem feuersicheren Stoff ersetzt werden mühten .
Aber auch diese Derordnung blieb zunächst ans dem Papier stehen .
Ebensowenig wurde die Verordnung vom Zahre 1670 durchgeführt .
wonach auch die Schindel - und Bretterdächer abgerissen und durch
Ziegel - oder Schieferdächer ersetzt werden müssen . Erst im Jahre
17Z7 konnte festgestellt werden , daß in Berlin keine Schindel - ,
Bretter - , Stroh - und Rohrdächer mehr anzutreffen seien .

Die erste « Jeuerspritze «.
Im Zahre ISIS wurden zwar schon die ersten Feuerspritzen

angeschafft , aber diese Spritzen sollen nicht sehr brauchbar gewesen
sein . Es dauerte dann noch ein Jahrhundert bis bessere Spritzen
eingeführt wurden . Im Jahre 1743 sind 23 Spritzen gezählt worden .
die in der verschiedensten Weis «, auch in Privathäusern unterge -
bracht waren . Das erste städtische Spritzenhaus ist im Jahre 1706

gebaut worden . Zu jeder Spritze gehörten ein Spritzenmeister und
eine Anzahl Leute ans den verschiedensten Gewerken . Die Spritzen ,
die in der Nähe der Spree untergebracht waren , wurden fast aus -
schließlich von Fischern bedient . Jeder Bürger , der sich nicht durch

/rawliT"

Berliner Feaersprltze aus dem IS . Jahrhundert .

eine besondere Steuer losgekauft hatte , mußte bei Ausbruch eines
Feuers ausrücken , die einen zum Wasser heranholen , die anderen
zur Bedienung der Spritzen , zu Absporrungen oder zur Bewachung
gerotteter Besitztümer der Abgebrannten . Die Bauhanbwerker , die
Schornsteinfeger und die Schmiede mußten sofort zur Brandstelle
eilen , um die Dächer der benachbarten Häuser zu besetzen . Sie sollten
vor allem ein Weitergreifen des Brandes über die Dächer hinweg'
verhüten . Jeder pserdebesitzer war verpflichtet , feine Pferde zum
heranschaffen von Wasser herzugeben . Auch Bürgermeister , Rats -
Herren und Stadtbedienstete der verschiedensten Art mußten bei
einem Brande zur Stelle sein .

Srauöbrief rniö öraaöbettel .
Nach Bezwingung des Brandes trat der Rat sofort zn einem

Gericht zusammen . Die Bewohner des abgebrannten Hauses und
die Nachbarn wurden eidlich über die Ursachen de » Brandes ver -
nommen . Kamen die Ratsherren zu der Ansicht , daß das Feuer
durch Fahrlässigkeit entstanden ist , so wurde der abgebrannte Haus -
eigentümer für ewige Zeiten aus der Stadt verwiesen . Konnte
Fahrlässigkeit nicht angenommen werden , so wurde dem Geschädigten
das zum Wiederaufbau des Hauses notwendige holz ans den Stadt -
Waldungen zur Verfügung gestellt . Da ober zum Wiederaufbau
noch andere Mittel gehörten , hatte der abgebrannte Bürger das
Recht , sich vom Rat der Stadt einen Brandbrief ausschreiben zu
lassen . Mit diesem Brandbrief konnte er dann in Berlin und auch
noch weit in der Umgegend ans den Vrandbettel ausgehen .

*
Gegen Ausgang des 17. Jahrhundert » wurden Versuche ge -

macht , eine Fenerversicherungskaffe zu gründen , wie sie in Hamburg
schon seil längerer Zeit bestand . Diese Versuche scheiterten zunächst .
Erst im Jahre 1718 wurde der Anfang zur Gründung der Berliner

Fenersozietät gemacht . Dabei mag als Kuriosität erwähnt werden ,
daß im Jahr « 1670 zum erstenmal da » Verbot herauskam , auf
offener Straße zu rauchen und daß in der Berliner Feuerordnung
au » dem Anfang des 17. Jahrhunderts angegeben war , ein Feuer ,
da » durch einen Blitzstrahl hervorgerufen worden ist , könne nicht
durch einfaches Wasser gelöscht werden , sondern nur mit Ziegen -
milch oder mit Wasser , das gewisse Zutaten erhalten hat . Der erste
Blitzableiter in Berlin wurde im Jahre 1784 ausgerichtet .

Gerichtssaal .
. Litt « wettergehen . meine herrschaftenl ' Der Schupomann auf

dem Platz vor dem Moabiter Kriminalgericht ruft es einmal , zweimal
und öfters . Aber er hat nicht sehr viel Glück mit seinen Bestrebungen .
Immer wieder bilden sich Menschengruppen , morgens um zehn geht
das schon los , nachmittags gegen zwei hört es erst auf , und was da
diskutiert wird , bannt mehr als jede verkehrspolizeiliche Vorschrift .
In wenigen Minuten wird oft von den Richtern entschieden , was Jahre
brauchte , um zu geschehen , Situationen werden rekonstruiert , die
dem Kenner der Sache ganz anders im Gedächtnis leben und rasch
werden Sprüche gefällt , die Schweres und Schlimmes bewirken .
Und immer trifft man sich dann vor den Toren , jeder ist noch auf »
geregt von der Verhandlung , jeder bedrückt von der Notwendigkeit ,
schleunigst die eigene Meinung zur Sache kundzutun . Da stehen sie
nun beisammen und reden wirr durcheinander , fünf , zehn und mehr
Menschen , und der Angeklagte ist auch dabei , falls man ihn nicht
gleich in Haft behalten hat . Aber er ist schon nicht mehr die Haupt -
person , seine Schuld oder Nichtschuld kannte man ja , viel wichtiger
sind jetzt Verteidiger und Zeugen . Das ist ein tolles Durcheinander ,
immer wieder blldeit sich neue Gruppen , zufrieden sind die einen
mtt dem Urteil , unzufrieden die anderen , aber jeder redet sich frei
und gestikuliert sich frei , es geht nicht anders . Und es dauert eine

lang « Weile , bis man ein paar heimwärts gehen sieht , noch immer
in Eifer , noch immer in Spannung . Nur ein altes Mütterchen zieht
ihren Sohn schnell fort , wegen Diebstahls war er angeklagt gewesen ,
aber mangels an Beweisen freigesprochen worden , nun , im herzen
der Mutter ist die Sache längst zu seinen Gunsten entschieden , was

soll der Glücklichen jetzt die Unterhaltung mit den anderen ?
Und noch einer geht still für sich nach Hause , bei sich trägt er

einen Brief vom 13 . August 1924 , in dem der S t a a t s g e -

richtshof zum Schutz der Republik von der „ Weiter -
l e i t u n g ' einer Anzeige über Geheimorganisationen

Das unbegreifliche Ich .
47 ] Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom Kristensen .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. 4L Bogel . )

Zwei gewichtige Schutzmänner tauchten auf . Es blitzt «
von ihren schwarzen Köpfen : das waren die blanken Helm -
kämme .

Sie sprachen lange mit mir .

Endlich sah ich eine breite , faltenreich « Gestalt mit « wem

großen Künstlerhut . Das war Samuelsen . ,
„ Was zum Teufel sitzt du denn da , Dengel ? "
„ Mutter ist gestorben , nicht wahr ? " ' fragte ich.
. La ! " antwortete er . Seine Stimme kam ganz tief unken

aus der Kehle . Dann sagte er brutal : „ Marsch nun ins
Bett mit dir , was ist das für eine Wirtschast , hier draußen
auf der kalten Treppe rum zu sitzen und sich zu erkällenT

Ich stand auf und ging langsam herein .
„ Beeile dich , zum Donnerwetterl ' rief Samuels « » und trat

nach mir .
„ Was ist denn , was ist denn ? � schrie ich und fing an

zu laufen . Ich heulte laut , stürzte in meine Stube und

schloß ab .

Samuelsen prustete . Er zog sich hastig aus , warf sewe
Sachen in alle vier Ecken und sprang ins Bett .

Kurz darauf hörte ich einen neuen Laut . Der lief mir
wie ein Schmerz den Rücken herunter . Ich wurde ganz starr
und stierte so intensiv in die Dunkelheit , daß es mir vor den

Augen zu flimmern begann . Ein Lichtschein hüpfte auf und ab .

Samuelsen stieß ein tiefes Gegrunze drinnen aus . Es

wiederHolle sich häufiger und häufiger . Er weinte .

Ich kroch ins Bett und schloß die Augen , denn ich wollte
nur an eins denken , an Mutter . Aber wo war sie jetzt in
dem großen , dunklen Weltenraum ? Wo ? Ich konnte nirgends
Hingehn und sie sehen und mit ihr sprechen . Sie war an
keinem Ort . Sie stand nirgends da . Da , wo sie gestanden
haben mußte , konnte ich hin - und hergehen , gerade auf der -
selben Stelle , denn sie lebte ja nicht mehr .

Sie hatte stets ein schwarzes Kleid angehabt . Ich konnte
es vor mir sehen , schien mir . Aber ihre Augen , ihr Gesicht ?
Wie war ihr Gesicht ? Ich konnte es nicht sehen . Da stand
nur ein Körper in schwarzem Kleide — ohne Kops . � ,

Rein , nein ! Ich konnte sie nicht finden , und es gab keine

Photographien von ihr . Ich war unten in Ryhavn gewesen
in ihrer Todesnacht und hatte versäumt , an sie zu denken , und

nun war die Strafe da . Jetzt hatte ich die Erinnerung an

eine Mutter , an meine Mutter — ohne Kopf .
Ich schrie vor Angst .
Samuelsen sprang auf und klopst « an die Tür . Ich erhob

mich aus dem Bett und öffnete .
„ Was ist denn ? " fragte er . >

„ Ach, machen Sie Licht ! " bat liS .
Er tastete stöhnend herum und steckte schsießsich Licht an .

Ich konnte sehen , daß seine Augen rate Ränder hatte ».
„ Ich will nicht allein sein ! " sagte ich.
„ Dann setze dich da in den Stuhl , du kannst dich w ein

paar Decken wickeln . "

Ich setzte mich bestem zurecht und ließ mich durch das

Licht der Lampe beruhige ». Samuelsen ging wieder ins Bett .

„ Ja, " murmelte er , „ nun ist sie in der afttalen Welt auf
dem Weg nach oben . Aber das wird lange , lange dauern .
bis ich sie treffe . All " — meine — tierische — Sinnlichkeit
hat das so in die Länge gezogen . "

Er sprach leise gegen die Wand gekehrt , und sein ew -

töniges Gerede wiegte mich langsam in Schlaf . „ Run leuchten
Siwas Augen , fünf rote , glühende Räderl " horte ich ihn sagen ,
und dann schlief ich ein .

Drei Tage später wurde Mutter begraben .
In der kleinen Kapelle des Krankenhauses standen einige

schwarze Ständer mit Lichtern und ein schwarzer Sarg mit
ein paar ärmlichen Kränzen .

In der ersten Reihe saß Samneffen mtt einem schwarzen
Flor um den Arm , und die Schwester meiner Mutter und ihr
Mann . Ich kannte diese Tante gar nicht . Sie trug ein hoch -
geschlossenes , schwarzes Kleid und hatte ein Gesicht , wie aus
holz geschnitzt , mit flinken , funkelnden Augen . Mein Onkel
hatte einen grauen Schnurrbart , der in dürftigen Zotteln
herunterhing . Er war im Gehrock und Zylinder .

Ein Prediger trat in die Erscheinung . Er war glattrasiert
und selbstzufrieden .

„ Also laßt uns singen : Lehr mich , o Wald , fröhsich zu
verwelken ! " sagte er und begann mit lauter Sfimme loszu -
brüllen , während wir in unseren Gesangbüchern herumsuchten .

Nach anderthalb Verslinien hielt er verwirrt an , warf
uns einen bösen Blick zu und sagte uns die Nummer des
Liedes , . Dir blätterte » eifrig : aber der Prediger war bereits

wieder in Gang . Er hatte eine starte und hastige Stimme ,
die viele Menschen am Tage begraben konnte .

Bon unseren Stühlen her ertönte unsicheres Gequake .
Wir stolperten über die Worte , wir beeilten uns vorwärts zu
kommen , wir übersprangen einige Zeilen , und als wir ihn
allmählich eingeholt hatten , sah ich , wie sich meine Tante

hochreckte wie ein Hahn , der kräht . Mit böser Stimme fing sie
an loszukreischen . Der Prediger zwinkerte nervös mit den

Augen : doch die Stimme erhob sich immer lauter mit

ttiumphierender Rücksichtslosigkeit gegen Nebengeräusche , und

ließ uns frieren in dem kahlen Raum . Ich faß tränenlos .
Dann klappte der Prediger das Gesangbuch mit einem

Knall zu . Fertig !
Darauf erhob er sich und hielt eine kurze Rede , wobei cr

geradeaus ins Leere starrte . Seine linke Hand ruckte im
Takt mit seinen Worten : sie ließ sie ein bestimmtes Tempo
einhalten .

Zum Schluß sangen wir noch ein Lied und trugen den

Sarg hinaus . Einige zufällige Zuschauer , die in der - Tür
der Kapelle standen , mußten mit helfen , so wenig waren wir .

Der Leichenwagen fuhr fort , und wir folgten in der

Straßenbahn hinterher .
„ hier hobrn wir wohl unseren sieben Neffen Waldemar ! "

sagte meine Tante und legte ihre klamme Hand auf meine ,
„ da « ist ein großer Kummer für dich , du Kleiner . Wir haben
so an dich gedacht . Der Kleine , sagte Oliver und schüttelte
den Kopf , als er hörte , daß unsere liebe Schwester gestorben
war . "

„ Ja , das sagte ich, " bemerkte der Mann leise .
„ Weshalb sagten Sie das denn ? " grollte Samuelsen und

zog die Nase kraus .

In diesem Augenbsick kam der Schaffner wegen der Fahr -
karten .

„ Herr Samuelsen . " sagte meine Tante , „ wir und unsere
Schwester waren in den letzten Iahren ganz auseinander

gekommen . Das war wohl Gottes Wille und der Lauf des

Lebens . Jeder hat ja an seiner eigenen Plage genug . "
„ Ja . " seufzte der Mann , sein Bart hing traurig herunter .
„ Wir haben wahrhaftig olles getan , was in unserer

Macht stand , damit unsere liebe Nina nicht allzuweit von uns

wegkommen sollte . "

Ich rutschte unruhig auf meinem Sitz herum . Ich sah
zu Samuelsen auf : doch jetzt legte er den Kopf auf die Seite
und war freundlich , . ,

" Gortsetzung folgt . )



Mtttetkung aaxQt ohne aber feäbem jemals toMier etwa » von sich

hören zu lassen . Wohl aber wird &■, der die Anzeige vor Jahr und

Tag erstattet hat . wegen einer recht harmlosen Beleidigung zu

hundert Mark Geldstrafe verurteilt . Wer aber fühlte sich beleidigt ?

Ein Herr vom Roten Kreuz , im Nebenamt Werber eben für

jene Geheimorganisation ! Aber das hat den Herrn Richter nicht

interessiert . _ VJ_ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _
Der �Preisabbaus .

Eine Konferenz im Polizeipräsidium .
Nachdem am gestrigen Vormittag der Polizeipräsident Grze -

sinski auf Einladung des Reichskanzlers Dr . Luther an einer

Besprechung über die Preissenkungsaktion teilgenommen
hatte , fand am Nachmittag des gestrigen Dienstags im Polizeipräsi -
dium unter dem Vorsitz des Polizeipräsidenten eine Sitzung mit den
leitenden Exekutiobeamten und der mittleren Preisprüfungsstelle über
die Senkung der Lebensmittelpreise statt . Es wurde dabei wegen
der hohen Preissteigerung auch bei anderen Gegenständen des tag »
lichen Bedarfes die Ergreifung weiterer Maßnahmen beschlossen .
Zunächst wurde angeordner , daß die jetzt schon bei den Fleiscbpreisen
durchgeführte Kontrolle auch auf Brot ausgedehnt
werden soll , und zwar hinsichtlich des Gewichtes des Brotes . Weiter

soll auch die Preisgestaltung auf dem Obst - und Gemüsemarkt kon -
trolliert werden , da festgestellt wurde , daß die Preise , die insbe -
sondere auf dem Gemüsemarkt vom Publikum gefordert wurden ,
teilweise um ein Vielfaches die Preise übersteigen , die der Erzeuger
erhält . Außerdem wurde beschlossen , die Zahl der für diese Preis -
kontrolle zur Berfügung gestellten Beamten zu erhöhen .

Dir Naubüberfälle Ser örüöer Heinrich .
Zu schweren Zuchlhousstrafcu vecnrteiil .

Der Raobproz - ß gegen die breTBrfidcr Heinrich wurde gestern
vom Schwurgericht zu Ende geführt . Das Schwurgericht ver -
urteilte M a' x f ) e i n r i ch zu der Höchststrafe von lS Z a h r e n

Zuchthaus , Hermann Heinrich zu 7 Jahren Zucht -
hau » und Paul Heinrich zu l2 Jahren Zuchthaus .
Gegen sämtliche drei Angeklagten wurde auch aus lv Jahre Ehr -
vertust und Stellung unter Polizeiaussicht erkannt . Staotsonwalt -

fchastsra » Schwieger hatte gegen Paul hoinrich weg - n der

Tötung des Schlächtermeisters Zstangelsdorf ia Oranienburg
lebenslängliches Zuchthaus beantragt . Das Schwur -
gericht konnte ober wegen dieses Falle » nicht zu einer Verurteilung
kommen , da sich nicht nachweisen ließ , wer von den drei Räubern
den Schuß abgegeben hatte .

Aus der Verhandlung ist noch folgendes nachzutragen : Oberarzt
Dr . Hasse aus Hsrzberg erklärte zunächst Hermann Heinrich , der
am ersten Verhandlzmgstage den Irrsinnigen gespielt hatte , für ver -
handlungsfähig . Aus der Beweisaufnahme ergab sich , daß die An -
geklagten nach dem Raub « nicht nur in Oranienburg , sondern auch
in Hohenneuendorf und in Stolpe ein wahres Schnell -
f e u e r auf die Verfolger abgegeben hätten . In ein�n Falle hatte
ein Zeuge 18 bis 20 Schüsse gezählt . Bekannllich waren die
Räuber erst vier Jahre nach der Tat infolge eines Geständnisses ,
das die Frau des VJlar Heinrich auf dem Sterbebette ablegte , er .
mittett worden . Sie haben dann in rascher Folge den Raub in
Oranienburg , bei dem der Schlächtermeister Mangels -
dorf getötet wurde , den Raubüberfall auf den Personeiwmni -
bus in Strausberg und den Ueberfall auf den „ Waldkater * bei
Bernau verübt . Map und Paul Heinrich sind beide wegen der
anderen beiden Fälle schon vom Schöffengericht Lichtenberg zu hohen
Zuchthausstrafen verurteilt worden , während gegen Hermann Hein -
rich seinerzeit das Verfahren zwecks Beobachtung auf seinen Geistes -
zustand abgebrochen wurde .

_

Sn f - mberer LanSdünSkr .

Auch ein „ lvahrheilsfucher " .
Der Landwirt Fritz Giese aus Alt - Landsberg , Besitzer eines

großen Gutes , hatte am 13. Dezember o. I . , als in D e s o w das
Landbundfest gefeiert wurde , ein Zusammentreffen recht eigen -
artiger Natur mit einer seiner Hausangestellten . Er hatte das Mäd -
chen aus seiner Kammer , in der es sich bereits zur Ruhe begeben ,
herausgelockt und auf dem Flur des Hauses unzüchtige Handlungen
mit ihr vorgenommen . Durch Zufall hatte einer seiner Knechts
diesen Vorfall beobachtet .

Es dauerte daher auch nicht wnge und die ganze Umgebung
wußte , was der reiche Bauer und Gutsbesitzer mit dem Mädchen
vorgehabt hatte . Besonders «in Friseur Thele hatte genaue An -
gaben gemacht . Giese , der sich . in seiner Ehre gekränkt '
fühlt « und den Vorfall nicht wahr haben wollte , bekam es nun fertig ,
gegen den Friseur eine Klage wegen wissentlich falscher Beleidigung
anzustrengen . Inzwischen war jenes Mädchen aus seinen Diensten
geschieden . Er suchte nun das Mädchen mehrere Male in Berlin
auf und wollte es hier veranlassen , in der stattfindenden Verhand¬
lung gegen den Friseur alles was geschehen war , abzuleugnen ,
damit dieser bestraft werden würde . Er stellte ihr k o st b a r e G e-
schenke in Aussicht , oersprach ihr , wenn sie eine solche Aussage
machte , Geld in Hülle und Fülle und versuchte auf alle mögliche
Art und Weise sie zu einer unwahren Auslage zu verleiten .
Da » Mädchen ließ sich aber durch seine Versprechungen nicht beein -
flussen , sondern sagte in der Verhandlung gegen den Friseur , die
in Alt - Landsberg stattfand , die volle Wahrheit , die durch
den Knecht , der den Vorfall seinerseit auch beobachtet hatte , noch er -
gänzt wurde . Es kam so auch zur Sprache , wie der Landwirt ver -
sucht hatte , das Mädchen zu einer falschen Aussage zu verleiten .
Der Richter , der den Beleidigungsprozeß führte , sah sich daraufhin
genötigt , den Landwirt wegen Verdachts zur Verleitung
eines Meineids in Hast zu nehmen . Im übrigen wurde natür -
lich dessen Klage kostenpflichtig abgewiesen , weil die Angaben des
Friseurs auf voller Wahrheit beruhten . Giese wurde jedoch nach
12 Tagen wieder ans der Haft entlassen, , nachdem er ewe
Kaution in Höhe von lOOpv M. gestellt hatte . Bor dem
Großen Schöffengericht in Lichtenberg hatte er sich nun zu oerant -
warten . Giese ist Vorsitzender des Landbundes in
Desow und bekleidet außerdem verschiedene Ehrenämter . Er bestritt
die ihm zur Last gelegte Tat und behauptete , das Mädchen bei seinen
Besuchen . nur zur Wahrheit ermahnt ' zu haben . Die
Hauptbelastungszeugen machten jedoch so genaue Angaben , daß das
Gericht von einer Schuld des Angeklagten überzeugt war und diesen
wegen Verleitung zum Meineid zu 1 Jahr Zuchthau » ver -
urteilte .

_

Statt 4 Monate Gefängnis — 50 Mark Geldstrafe .
Man muß sich manchmal leider immer wieder vergeben » fragen ,

ob es denn für gewisse bemitleidenswerte Menschen keine andere
Fürsorge mehr gibt , als dle des Etaatsunwalls . Die 27 Jahre alte
Ellen B. , die vor der Strafkammer des Landgericht » 1 In einer
Berufungsverhcmdlung stand , hat wohl kaum noch etwas vom
Leben zu erwarten . Der Gesundheitszustand dieser kleinen ,
schwächlichen Frau ist derart , daß sie an eine ernste Arbeit nicht
mehr denken kann . In ihrer grenzenlosen Not hat sie sich wieder -
holt kleinere Diebstähl « zuschulden kommen lassen , und der Umstand ,
daß in ihren Akten zwei Vorstrafen geführt werden , kann nur
tiefstes Mitleid erregen , weiter nichts . Jetzt hatte die Ange .
Nagt « Berufung gegen »ine Gefängnisstrafe von vier
Monaten «ingelegt , zu der sie das Schöffengericht wegen
folgenden Diebstahls verurteilt hatte . Als Strafgefangene
im Frauengesänqnis in der Barnimstraße war die V. mst der An -
fertigting von Jumpern für eine Firma , die dort arbeiten läßt ,
beschäftigt . Dieser Firma hat die Angeklagte ein « ganz geringe
Menge Wolle unierschlagen . Aber Nicht etwa für sich . Die eigene
Vertraue nspersou des Geschäfts , die die Arbesten im

Gestwgnt » z » beuufstchkigen hatte , war die BerfflHrrrtTt M «

wußte unter Schilderung ihrer eigenen Notlage dle Herzen
der armen Gefangenen so zu rühren , daß sie sich verleiten lleß . also
au » reiner Gutmütigkeit , immer und immer wieder etwas

Wolle abzugeben . Schließlich hat die Angeklagte , um die Firma
vor weiteren Verlusten zu bewahren , da » ganze Treiben selber

aufgedeckt . In der Verhandlung hörte man von der Besitzerin
des Geschäfts und mich von der Lorfteherin des Frauengefängnisses
nur Worte des Lobes über die Angeklagte . Ist es nicht tief
bedauerlich , daß die jetzt so freimütig gespendeten Anerkennungen
die Erhebung der Anklage nicht überhaupt verhindern konnten ? —

Die Strafkammer ließ weitgehendste Mild « wallen , hob das Urteil

wegen Diebstahls auf . nahm Unterschlagung an und sprach eine

Geldstrafe von S0 Mark aus . Der Gerechtigkeit ist ent -

schieden auf menschlichste Art Genüg « geschehen , aber der

Menschlichkeit auf keinen Fall ! Die Angeklagte wird die 60 M.

bestimmt nicht bezahlen können , wird sie also wieder absitzen
müssen , wenn ihr nicht auf andere Weise geHolsen wird .

Geffentllche

Wählerkunögebung !
heote Mittwoch , abenös 7' / , Uhr ia Charlottenburg ,
?tola der 1 . Gemeinde - Schule , pestalozzistr . $ 9�0

Bortrag über :

Die Deöeotung der Serliner Wahle « am 25 . Oktober

Redner :

Stadtrat Emil Klobt . M. b . S .

Zwei Kinder k« einer öaöeaaftalt ertrunken .

Sonderbare VegleitumfiLade .
Ew tragischer Vorfall spielte sich gestern in der stödttschen Bade -

anstalt Oderberger Straße ab . Nach Schluß der Badezett
sah der Bademeister vorschriftsmäßig noch einmal die Badezellen
durch und fand dabei in einem Ankleideraum die Sachen von
zwei Kindern liegen . Nichts Gutes ahnend , benachrichtigte der
Beamte die Volizei und nahm sofort Tauchversuche im Schwimm -
bajstn vor . In kurzer Zeit wurden beide Kinder , es handelt es sich
um einen zehnjährigen und einen vierzehnjährigen Knaben , als
Leichen aus dem Wastser gezogen .

Zu dieser Meldung teilt da » Gesundheitsamt der Stadt Berlin
mit , daß der Borfall Gegenstand einer eingehenden Untersuchung ist .
Bielfach geäußerte Vermutungen , daß das Wasser von schlechter Be -
schoffenheit sei und den Tod der Kinder verursacht habe , sind nicht
begründet . Das Wasser des Schwimmbeckens wird dauernd um -
gewälzt , über Filter geschickt und desinfiziert und Hütt sich in diesem
Zustand längere Zeit klar und hygienisch einwandfrei . Bei sehr
starkem Besuch wird allein durch die Bewegung des Wassers sein «
Durchsichtigkeit an den tiefen Stellen naturgemäß beeinflußt . An
dem Unglückstag « selbst war das Wasser keineswegs so trübe , daß es
an sich hätte abgelassen werden müssen . Das Ablassen ist vielmehr
nur erfolgt , um die erforderlichen Feststellungen bei dem Unglücks -
fall treffen zu können . Das auch in der Oderberger Straße ange -
wandte Verfahren ist das zurzeit hygienisch beste und ein -
w a n d f r e' i e st e. Auch auf dem Tag des deutschen Badewesens
in Karlsruhe ist es in diesem Sommer von allen Badefachmännern
ausdrücklich als vorbildlich anerkannt worden .

Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt folgende » mtt : In der
städttschen Badeanstalt in der Oderberger Straße sind am Montag ,
den 28 . d. M. , gegen Abend zwei Knaben Im Bassin tot aufgefunden
worden . Als nach Beendigung der Badezett der Schrank Nr . 1 nicht
geöffnet und die Kleider nicht entnommen waren , wurde das Bassin
mit Stangen abgesucht und da » Wasser zum Ablaufen gebracht .
Gleichzeitig wurde getaucht . Hierbei fand ein Wärter die Leichen
zweier Knaben . Ein Knabe lag an der linken Längsseite de » Bassins ,
der andere 6 Meter weiter davon entfernt in der Gegend der Sprung -
breiter . Der hinzugerufene Arzt der städttschen Rettungsstelle Nr . 10
stellte den Tod der beiden Knaben fest . Am Morgen des nächsten
Tages wurden die Namen der ertrunkenen Knaben ermittelt . Sie
heißen : Hans Tornow , 15 Jahre alt , Echivelbeiner Straße 45
wohnhaft , und Thomas Swiejtowsti , üsährig , SHivelbeiner
Straße 42 wohnhaft . Außerordentlich ausfallend sind die
Begleitumstände des Unglückefalles . Es sind zwei Knaben
ums Leben gekommen , die gemeinsam die Anstalt aufgesucht und
ihre Kleider in demselben Schranke abgelegt hatten . Die Leichen
wurden aber in erheblicher Entfernung von einander im Bassin ge »
sunden . Derkrampfungserscheimmgen wie sie bei einem gleichzeitigen
Ertrinken mehrerer Versonen beobachtet werden wurden nicht fest -
gestellt . Möglicherweise wird die Obduktion der Leichen , die nach dem
Schauhause gebracht worden sind , Aufklärung schaffen . Es ist nicht
von der Hand zu weisen , daß vielleicht Verglstungsersch ei -
n u n g « n, evtl . hervorgerufen durch Nahrungsmittel , die
die Knaben vorher gemeinsam genossen haben könnten , zu ihrem
plötzlichen Versinken Veranlassung gegeben haben .

Nevland für die Partei .
Als Zweigstedlung von Eichwalde hat sich der Ort Reu -

Schulzendorf in verhältnismäßig kurzer Zeit stark entwickelt . Die
Siedler setzen sich fast duchgängig aus Arbeitern , kleinen Beamten
und einigen selbständigen Handwerkern und Geschäftsleuten zu -
lammen . Da » sonst bei uns in Deutschland stark pulsierend « p o l l -
tische Leben hat diese Waldsiedler noch nicht erfaßt und sie
werden von der politischen Brandung noch nicht umjpült . Die
Siedlung zählt gegenwärtig annähernd 1200 Einwohner . Soweit
aus der politischen Einstellung der Bewohner Festftellunoen möglich
sind , wird der „ Vorwärts ' von 20 bis 25 Siedlers amilien gelesen .
Darüber hinaus soll es noch einige „ vorwärts ' leser geben , die die
Zeitung auf den Bahnhöfen entnehmen . Durch da » Vorhandensein
der „ Vorwärts ' - Leser ergibt sich eine Sympathie mit der Sozial »
demokratischen Partei . Die Aufgabe , wie e » möglich ist , die mit der

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ — — ww — —

. Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 30 . September .

Außer dam üblichen Ta�esproj - rammt
3 30 Uhr nachm . ; Planderstunde für unsere KleineB . 4 30 bis

8 Uhr abends ; Nachmittagskonsert der Berliner Pnnkkanelle .
Leitnnp : Konzertmeister Perdy Kanffmnn . 6. 45 Uhr abends : Hans -
Bredow - Sohule ( Bildungskuree ) . Abteilnnjt Heilkunde , Dr . Leon¬
hard Frank : „ Unsere Speisefette , ihr » Herstelinn »: und Bedeutung
für die menschliche Ern &hrung und Volkswirtsckaft ' ' . I. Vortrag .
7. 15 Uhr abends : Magistrata - Oberbanrat B. Liohtbom : „ Dis
Hygiene des Wohnhaueee * . 3. Vortrag . „ Licht , Luft und Winne
im wohnhause " . 7. 43 Uhr abends : Forsohnngsreisender Paul Spatz :
„ Die westliche Sahara « . I . Teil . 8 80 Uhr ebends : Sendespiele .
Abteilung Oper . Leitung : Cornelis Bronsgeest . Spielzeit 1925 ' i6 .
8. \ erensteltnng . „ Das Nachtlager ron Grenada , romantische
Opor in drei Teilen ron Konrodin Kreutzer . Text nach
Friedrich Kinds gleichnamigen » Schauspiel tou Karl Johann
Braun , Bitter r . Brünnthal . Für den Enndfnnk eingerichtet von
Cornelis Bronsgeest . Dirigent ; Bruno SeidieMVinkler Personen :
Gabriele : Grete Merrem - Nikiseh ; Gomez : Maximilian Willinisky ;
Ein Jäger ; Cornelis Bronsgeest : Ambrosio : Ludwig Flaschner ;
Vasco : Alezander Pleßbnrg ; Pedro : Eudolf Krasa Jäger . Diener ,
Hirten , Hirtinnen , Gerichtspersonen . Ort der Handlung ; Spanien .
Zeit : Mitte das 18. Jahrhunderts . 10 Uhr abends : Ellen Kichter
spricht über „ Erinnerungen aus meiner Filmtätigkeit " . An¬
schließend : Dritte Bekanntgebe der neuesten Tagesnechrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - and Film -
dienst ,

Parket SympakM » « » » » 3 * «ftwr Parfrtwrgarttekt * - *
örtlich zusammenzufassen , wollen die Genossen au » Eichwalde gern
übernehmen . Der Parteiwahlverein von Eichwalde hat sich daher
mtt dieser Angelegenheit eingehend beschäftigt . Vorstand und Mit -

gliederversammlung haben übereinstimmend dem Genossen F r o m k e-

Eichwalde , Waldstraße 21/23 , den Austrag erteilt , die er -

forderliche Fühlung mit den Siedlungsbewohnern zu suchen , um das

Parteileben zu heben . Da die Parteiaufbauarbeiten für Neu -

Schulzendorf in beschleunigtem Tempo vor sich gehen sollen , werden
alle „ Vorwärts ' - Leser und die mit der Sozialdemokratischen Partei
Sympathisierenden ersucht , ihre Adresse sofort an den genannten Ge -
nassen gelangen zu lassen . Zum guten Gelingen der gestellten Auf -
gaben werden alle hilfsbereiten Kräfte zur Mitarbeit eingeladen ,

Zwei öluttatea .

Sie halten die Befinnnng verloren .

Die beiden gegenwärtig in Moabit tagenden Schwurgerichte
hatten sich gestern zu gleicher Zeit mit zwei Bluttaten zu de -

schäftigen . Wegen Mordes ist vor dem Schwurgericht I der Bäcker
Otto Bogel angeklagt . Hier handelte es sich um eine Eifer .

suchtstragödie . Der Angeklagte hatte am 19. Juli seinen früheren
besten Freund , den Gärtnee Franz Kummerow , durch

mehrere Reoolverschüsse zu Boden gestreckt .
Kummerow war von dem Angeklagten , da er arbeitslos war .

bei sich ausgenommen worden . Ueber ein Jahr wohnte Kummerow
dort unentgeltlich und wurde auch miternährt . Eines Tages , als
der Angeklagte nach Hause kam , fand er seine Frau im Bette

liegend und vor demselben Zigarrenasche und eine Streichholz -
schachte ! im Bett . Dadurch entstand der Berdacht , daß K. ihn mit

seiner Frau betrüge . Er habe dem Störer seiner Ehe einen Denk -

zettel geben wollen und sich einen Revolver gekauft . Am 18. Juli

habe er Kummerow . der sein Hm » verlassen und ein « eigene Woh -

nung bezogen hatte , ausgesucht und ihn angetrossen , als er gerade
mit einer yrau ausgehen wollte . Daraufhin habe er Kummerow

gesagt , daß er sich mtt ihm aussprechen müsse , und er werde am

nächsten Tage um 11 Uhr wiederkommen . Trotz dieser Berab -

redung hatte der Angeklagte aber am Hause bis 2 Uhr nachts
Kummerow aufgelauert und Ist dann erst nach Hause gegangen .
Am nächsten Tage war er pünkllich um 11 Uhr dort und ' wartete

auf Kummerow , der nicht zu Haus « war , sondern erst um 12 Uhr

heimkehrte . Im Flur ist er mit den Worten : „ Du hast mir

meine Frau genommen ' auf Kummerow zugegangen .
Dieser rief noch : . Du bist v « r r ü ck t I ' , als auch schon zwei
Reoolverschüsse krachten , Kummerow , der getroffen war ,

aing noch auf den Angeklagten zu , und da krachten noch Zwei
�qüss « , von denen einer in den Kopf ging und den Tod

Kummerows herbeiführte . Der Angeklagte blieb dabei , daß er einen
Mord nicht geplant habe , wie die Anklage annimmt , und Rechts -
anwall Dr . Georg Iakobsohn hatte nach dieser Richtung einen um -

fangreichen Beweis angetreten . Es soll auch die Ehefrau des An -

geklagten als Zeugin vernommen werden .
Aus einem geringfügigen Anlaß , nämlich um ein Paar Tauben .

ist der Tab eines Menschen herbeigeführt worden , welche Tat gestern
ihre gerichtliche Sühne fand . Der Schlosser Gustav Dietrich

hatte sich vor dem Schwurgericht III wegen Körperverletzung mit

Todesausgang zu oerantworten . Der Angeklagte war Tauben -

Züchter in Reinickendorf , eber . so sein Nachbar Marutschatt
Beide beschuldigten sich, daß sie einander die Tauben fort -
nähmen , und es hatte sich daraus bitterste Feindschaft entwickelt .

Marutschat gill als streitsüchtig und war an dem verhängnisvollen

Tag « auch angetrunken . Er wollte nicht dulden , daß der Angeklagte
in demselben Lokal bleibe , In welchem er selbst schon bei einer

Geburtstagsfeier faß . und stürzte , als Dietrich hereinkam , auf diesen
los und zerriß ihm das Hemd . Auf Veranlassung des Wirtes gingen
die beiden hinaus und hier kam es zu einer Schlägerei , in

deren Verlaus der Angeklagte den Marutschat zu Boden warf , nach -
dem er selbst von diesem Fußtritte erhallen hatte . Nun geriet er in

solch eine Wut , daß er mit seinen Stieseln den Kopf �und Gesicht
des am Boden Liegenden derartig bearbeitete , daß der Schädel und

das Gesicht vollkommen zertrümmert wurden und Marutschat als -

bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus verstarb . Ent -

gegen dem Antrage des Staatsanwaltschaftsrats Wciffcnberg vertrat

Rechtsanwalt Dr . A. Grün den Standpunkt , daß der Angeklagte als

Angegriffener in Notwehr gehandelt habe und schließlich so schwer

gereizt worden sei , daß er die Besinnung verloren habe .

Schäferhundscha « .
Eine Herbstschau deutscher Schäferhunde veranstaltete die Orts -

grupp « Neukölln des Deutschen Schäserhundverbandes E. B.

In der Berliner Kindlbrauerei , Hermannstr . 214/219 . Die Hunde -

ausstellungen , die sich in letzter Zeit stark mehren , sind zu einer

Notwendigkeit geworden , ohne die der Hundesport nicht bestehen
kann . Die Ausstellungen sollen der weiteren Oessentlichkeit zeigen ,
wie der Hund beschaffen sein soll und den Züchtern Gelegenheit
geben , sachkundigen Fachleuten ihre Zuchtprodukte vorzuführen und
damit gleichzeitig in Wettbewerb mit den anderen Ausstellern zu
treten , um immer edlere Tiere heranzuzüchten . Die Schau , die im
Garten der Brauerei stattfand , brachte etwa 100 Meldungen .
Schöngebaute und rasstoe Rüden und Hündinnen gab es in der
Alters - wie auch in der ' Jugend - und Gebrauchshundklasse zu sehen .
Nach der Schau , die einigen Besitzern der schönsten Tiere wertvolle

Ehrenpreise einbrachte , fanden noch sehr gute Vorführungen von

Polizei - und Schutzhunden statt , die die Bewunderung und den

Beifall der Zuschauer fanden . Die Ortsgruppe kann mit dem Er -

folg des Tages , der ihr wahrscheinlich auch viele neue Anhänger
gebracht hat , recht zufrieden sein . Einig ? Ergebnisse : Alters -
k l a s s e für Rüden über 18 Monate . 1. Preis Adele von Reindors
sehr gut . 2. Preis Gisar von Katznitzsee sehr gut . Jugend -
k l a s s « für Hündinnen von 12 — 18 Monate . 1. Preis Adda o.
Buchholzer Grund sehr gut . 2. Preis Diso von Geggersdorf sehr
gut . Gebrauchshundklasse für Hunde mit erworbenein
Äusbildungskennzeichen . 1. Preis Ella v. Pasevalk ( Hündin ) sehr
gut . 2. Preis Elia v. Obernhagen ( Rüde ) gut .

Jtene Straßenbahnverbindung nach Friedrlchshagea . Sin
1. Oktober d. I . wird «ine durchgehende Straßenbahnverbindung
von Berlin nach Friedrich « Hagen eingerichtet . Tie
jetzt in der Lindenstraße in Köpenick endigende Linie 187 wird
im 30 - Minuten . ? erkebr über Bahnhosstraße , Kaiscr - Wi! belm - Sir „
Brandenburgplatz , Bellrvuestraßr , Berliner Slraße lHirschgarten ) ,
Seestraße , Friedrichitraße bis zum Bahnhof Friedricttthagen weiter¬
geführt . Gleichzeitig damit tritt auf den Linien 88. 87 und 88
«in neuer Fahrplan in Kraft , der «ine geringfügige Veränderung
der Abfahrtszeiten vorsteht .

O d o 1 erfrischt ,

k o n s e rvi e rt ,

und reinigt
Mund und Zähne .



Magistrat gtgtn SestmShettsöeputoSoa .
Zu dem tm „ Vorwärts ' erwähste » Streit um die Wahl

eines Leiters der dermatologische » Abteilung
vom Virchow - Krankenhaus hat in der Stadtverordneten -
Versammlung die sozialdemokratisch « sfraltic » jetzt folgenden
Dringlichkeitsantrag eingebracht der dem schon mitge «
teilten Protest der sozialdemokratischem Mitglieder der GesundheilS «
depuiation entspricht : . Nach ZeilungSmeldungeu hat der Magistrat
zum Leiter der dermatologischen A&ieilung im Birchow - Kranken -
hau ' Herrn Professor Löhe gewählt im Widerspruch mit den
Vorschlägen der Gesundheitsdeputolion . die an erster Stelle Herrn
Professor PinkuS , an zweiter Stelle Herrn Professor Blumenthal
vorgeschlagen halte . Wir betrachten diqe Wahl als eine P r o v o -
kation der Gesundheitsdepntatiov und fordern Rück der -
Weisung der Angelegenheit an die Deputation . '

Musterschau fiir das Uhrmacher - » ud Juweliergewerbe .
In den Kommersälen ist gestern eine Musterschau für da » Uhr -

macher - und Iuweliergewerbe eröffnet wprden . Es ist kein « öffent -
liche Messe , sondern eine Ausstellung für die einschlägigen Gewerbe .
Sie dient besonders der Deckung des Bedarfs für den Einzelhandel .
Trotz der ungeheuren Schwankungen im Wirtschaftsleben und ob -
wohl die Leipziger Herbstmesse und auch andere Messen ungünstige
Ergebnisse hatten , zeigt dies « Musterschau eine sichere Aufwärtsent -
Wicklung der einschlägigen Branchen . Es werden keine besonderen
Einzelstücke , sondern gebrauchsfähige Marktware ausgestellt . Die
Ausstellung zeigt die Arbeitsstücke der einzelnen Firmen , die diese
im Konkurrenz , und Wirtschaftskampf aus sich selbst heraus ent -

werfen und herstellen müssen . Neben Uhren aller Art . den dazu
gehörigen Fourniwren und Uhrmacherweickzeugen find Juwelen .
Bojouterien . silbergefaßte Glas - und Porzellanwaren und alle
Nebenartikel zu sehen . Mit der Messe , die bis zum 1. Oktober dauert .
ist die Herbsttagung des Uhrmacherprovinzialverbcmde » Brandenburg
verbunden . _

Bei der Arbeit schwer verun glückt . Am Dienstag vormittag
zwischen 10 und 11 Uhr ereignete sich auf dem Hof « der Anhalter
Maschinenfabrik in der Reutlingenstroße ein schwerer Unfall . Der
Arbeiter W. Lenz au » der Lübecker Str . IS geriet zwischen « in «
Lore und «inen Kran und erlitt schwere Rückenquetschun -
gen . In bewußtlosem und sehr bedenklichem Zustande wurde L.
in die Unfallllinik JohanniSstrahe eingeliefert .

Der erste prolelarische Groß - Ailm . Schmietde ' hat in ganz
Deutschland den lebhaftesten Beifall oller WerVätigen gefunden -
Ein neuer proletarischer Film . Freies Boll ' — Zu neuen Ufern
lockt ein neuer Tag — ist in Vorbereitung . Am kommenden
Sonntag , vormittags 10 Uhr , soll in Schloß Schönholz
eine Massenszene aufgenommen werden . Wir bitten alle
Parteigenossen durch zahlreiche Beteiligung dazn beizutragen , daß
da » Werk gelingt . Es wird gebeten , viele rote Fahnen mitzubringen .

Der Bezirksvorstand der SPD . Groß - Berlin « .

Schulreformeriagnug : Der neu « Lehrer <30. 0. — 1 10. ) . Heute
( Mittwochs um 9 Uhr beginnt im Schöneberger RatbauS die große
Schulreform erlagung . Sie wird eröffnet durch Prof . P. O e st r e i ch.
Der 1. Tag ist dem Thema : . Die Kulwrkrise und die Erziehung « -
aulgab « ' gewidmet . Am Vormittag sprechen Prof . P . O e st r « i ch
und Prof . Honigsheim in grundlegenden Referaten , am Nach -
mittag gehen Direktor Dr . Ganzenmüller . Dr . P. Z h l m a n n,
Studienrat Lydia S tö ck er auf Einzelfragen zu obigem Thema
ein . Die Tagung ist öffentlich » nd gerade auch Richtlehrer
sind eingeladen . _

Zu der Katastrophe auf Zeche haalel I .

Oberhaufen . 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus

fachmännischen Kreisen wird zu dem Wossereinbruch auf

Zeche Haniel I mitgeteilt , daß die Ursache der in ihrer Art in der

Geschichte des rheinisch - westsSlischen Bergbaue » einzigartigen
Katastrophe noch vollkommen im Dunkeln liegt . Da » bisherig «
Ergebnis der bergbehördlichen Untersuchungen läßt noch kein «

Schlüsse zu . ob menschliches Verschulden , etwa durch fehlerhaft «

Berechnungen sowie durch technische Unziilänglichkeiten , oder tekto -

nisch « Einflüsse , d. h. Gebirgsverschiebungen , den Zu -

sammenbruch des Schachte » bewirkt haben . Eigenartig erscheint ,

daß , obwohl bereits Freitag nachmittag sich auf der zweiten Sohle

de ? 600 Meter tiefen Schachtes Wassereinbruch sich bemerkbar

machte , die Echlammsandflut einen derartig kata »

strophalen Umfang annehmen konnte . In der Regel wird der

Schacht beim Nachlassen des Gefrierverfahrens unter strengster

Beobachtung gehalten . Es wird Sache der zuständigen Stellen sein

festzustellen , ob es an der erforderlichen Beobachtung des Gefrier -

schachte ? gefehft hat . Immerhin ist es möglich , daß durch Gedirgs -
Verschiebungen von unten tektonische Borgäng « , die natürlich außer

menschlicher Berechnung und Kontrolle liegen , der Schacht eine

Krümmung erfahren hat , der die Tübbing - Segmente zum Einbruch
brachte . Wiederholt sind im Ruhrgebiet zwar Schächte versoffen ,
die im Abläufen begriffen waren : bei Haniel handelt es sich aber

um einen bereits vorgerichteten , hochmodernen Grubenbau .

Mit dem Auto in den Neckar .

ZUminheim . 29. September fWTB ) . In der vergangenen Naebt

geriet zwischen Ladenburg und Ilvesheim das Auto de « Ver -

siwerung - sdirektorS Mord au » Mannheim infolge des Nebels in

den Neckar , wobei der Sohn des Besitzers , der da » Auto steuerte .
ertrank . Die beiden anderen Insassen deS Wagen » , der Vater und
die Schwester de « Berunalückten . batten drn Wage » vorher verlassen .
Da » Auto ist in der Nähe des Neckarkanals im dichten Nebel auf
den Seitenweg zum Neckarvorland geraten und beim Anfahren in

den Neckar gestürzt . Da » Auto liegt etwa 10 Meter vom Ufer ent »

jernt im Wasser . _

Der erste lote vom U- Boot „ S . 51 " ist gefunden und ge -

borgen . Die Hoffnung , Lebende zu finden , ist ausgegeben
worden , obgleich dies amtlich nicht zugegeben wird .

_

Arbeitersport .

Jugendherbergen .
Roch vor einigen Jahrzehnten gab es keine große Wander -

bewcgung unter der städtischen Jugend . Als aber die Steinmauern
der Großstädte sich immer mehr ausdehnten und Wiesen und Wälder
verschlangen , da entstand nicht nur das stürmische Verlangen noch
Licht , Luft und Sonnenbädern sowie Sport in der freien Natur ,
sondern auch die große . Wandervogel ' bewegung , die große Massen
der Jugendlichen in ihren Bann zog . Durch die behördliche Unter -
drückung des Arbeitersports in der Vorkriegszeit konnten große Teile
dieser Jugend nur vou den bürgerlichen Verbänden ersaßt werden ,
die in enger Berbindung mit den Behörden und der Lehrerschaft
arbeiteten . Aus dieser Wandervogelbewegung entstand auch der
Berband für deutsche Jugendherbergen , der aus
bürgerlicher Grundlage arbeitete . Die Nachkriegszeit hat jedoch eine
so grundsätzliche Verschiebung der ganzen Situation gebracht , daß
der Arbeitersport in seinem eigenen Interesse dazu Stellung nehmen
muß .

Au « der privaten Initiative eines bürgerlichen Verbandes ist
nunmehr die amtlich « Organisation des gesamten
Iugendherbergswesens entstanden . Aus den Einnahmen

su�endweilie
da - Arbeiterschaff Cirob « Berlins

am Sonaiag , den 4. Oktober 1925 , rormlttags
11 Dfar , tan Groden Sdiamplelhan « , KaristraHc .

M I twi rk t n d e:
Bcrtbur ▼• Bwtaori Ldln « Dr . Zander » An der Or «c «i
WUlljMder # Cello - Trio « Amün Litlxinaenn , Mt » Bopy »
Karl Leaxenrfkl • Weiheredei Dr . Lohmaaa » Dcrtpredt -
dkor der Fmletarirdicn FUcitlmide , LeUnn j<Albert Floralb
«. Elnzebpredter HetaridjWMe » Garikariea an der Kaoe .

der Kommunen werden überall Jugendherbergen errichtet mW
erhallen , auf deren Benutzung der Arbeitersport nicht nur ein Am
recht hat . sondern wozu er im Allgemeininteresse verpflichtet ist .
Die Etadtgemeinde Berlin ist an dieser Iugendherberg » -
arbeit ganz besonder , stark beteiligt , ebenso die Berlin umgebenden
Kreise . Im Spreewald wird mit Unterstützung des Kreises
Kölau der Neubau einer großen Jugendherberge mll 100 Betten in
Angriff genommen . Am Gamensee bei Tiefensee ist durch den
Kreis Oberbarnim und die Stadt Berlin eine neue Jugendherberge
mll 112 Lagerstellen eingerichtet , wozu die Forstoerwaltung das
Gelände überlassen hat . Gut eingerichtete Taaesräume bieten dem
Jugendlichen geeigneten Aufenthall . Zw « schwimmende
Jugendherbergen stehen für die Sommerszell ( bis Ende Oktober )
ebenfalls zur Derfügung . Etwa 90 Jugendherbergen sind
innerhalb der Provinz Brandenburg , fast durchweg mit be -
hördlicher Unterstützung , bisher geschaffen worden . Das Jugendamt
der Stadt Berlin gibt zur Förderung des Iugendwanderns und der
Jugendherdergen einen vierzehntägig erscheinenden . Wanderdienst '
heraus , der neuerdings auch einen . Bildwandcrdienst ' enthält . Ein
neues Verzeichnis der märkischen Herbergen ist soeben erschienen und
zum Preise von 25 Ps . von der Hauptwanderauskunftsstelle , Post -
straß « 16, Zimmer 28 , sowie bei allen Bezirksämtern erhältlich . Hier
wird auch Auskunft über die Benutzung der Jugendherbergen gegeben .

Vom Standpunkte der organisierten Arbeiterschaft wie de »
Arbeitersports sind gegen die jetzige Organisation des Jugendherbergs -
wesens erhebliche Bedenken geltend zu machen , da der » Verband für
Jugendherbergen ' — trotz der starken behördlichen Unterstützung —
nicht als amtliche , sondern bürgerliche Organisation anzusprechen ist .
Der Touristenverein . Naturfreunde ' ( Zentrale Wien ) ist deshalb
auch teilweise zur Gründung eigener Herbergen geschritten . Auch
der . Arbeiterturn - und Sportbund ' hat im Prinzip die gleiche
Absicht bekundet . Eine großzügige Errichtung von Wanderherbergen
ist aber ohne behördlich « Unterstützung nicht denkbar . Deshalb
müssen die lellenden Stellen aus die Bedürfnisse und Wünsche der
Arbeitersporller auch die entsprechende Rücksicht nehmen .

Zugend und Arbeitersport .
Die infinirtlchc Jugend von 14 — 17 Iahren begeistert sich Haupt -

sächlich für Wettkämpfe , wie sie die Leichtathletik und das
Fußballspiel bieten . Auch in unzähligen kleinen W a n d e r»
g r u p p e n sind diese Altersklassen in großer Zahl zu finden . Di «
Ursache liegt wohl darin , daß diese Sportarten der rein i n d i v i >
d u e l l e n Betätigung den weitesten Spielraum lassen . Für den
Turnbetrieb mit seiner auf Disziplin und Erziehung bedachten
Methode waren die Jugendlichen schon in der Vorkriegszeit nur in
geringer Zahl zu gewinnen . Auf Grund dieser Erfahrung sind die
Turnvereine dazu übergegangen , in den Iugendabteilungen Leicht -
athletik und Weitspiele in den Vordergrund zu stellen . Eine gute
Schau st ellung dieses modernen Iugendsports brachte das Zu -
sammeMurnen der Jugendlichen der Freien Turnerschast
Groß - Berlin am Sonntag in der Turnhalle des Leibniz - Gym-
nasiums . Di « Einleitung bildeten Freiübungen neuer Art , bei denen
das Disziplinare wegfällt , desto mehr aber der ganze Körper intensiv
durchgearbeitet wirb Kräftiges Arm - und Beinschwingen , leichtere
Lockerungsübungen , Atemgymnastik und Rumpfdrehungen wechseln
miteinander ab und im Gegensatz zu den alten Freiübungen werden
sie mit großer Freude geübt . Fünf Mannschaften <a Z Mann ) ver »

anstalteten dann einen Wettkamps im Mannschaftehoch -
sprung . Durchschnittslei st ung . über 16 Jahre : Wedding 1
1,55 Meter . Wedding II 1,43 Meter , Südosten 1,35 Meter , Norden II

1,25 Meter ; unter 16 Iahren : Dedding 1,43 Meter , Südosten 1,18
Meter , Süden 1,15 Meter . Beim Riegen - und Kürturnen
an den Geräten wurden recht gute Leistungen gezeigt . Als kicht -
athleiischer Teil folgten dann die P e n d e l st a s e t t e n. Guten Cr -

sich svr dte wer w, Freien « ügSchen BetQptelc beachten etat Reche
interessanter Turnsptel « : der Schcllenmaun . Komm mtt ( im
sitzenden Stern ) , Dater Hecht usw . Den Abschluß bildeten frei «
Pyramiden des Bezirks Wedding . In einer Ansprache wurden die
Jugendlichen zur größeren Propaganda aufgefordert . Mit einem
Schlußlied fand die interessante Veranstaltung ihr Ende .

Der Winker uahk !
Der Winter ist voller Freuden . Die in der „ AWJ . '

( Arbeitsr - Wintersport - Jnteressengemeinschast ) zusammengeschlossenen
Groß - Bertiner Arbeitersportler wollen euch einweihen in die Ge -
Heimnisse des Wintersports , damll ihr im Winter einen neuen
Krästequell findet . Was ist zur Ausübung des Wintersports nötig ?
Viele Genossen schrecken vor den hohen Anschaffungskosten der
Sportgeräte zurück . Wenn dein Rodel noch nicht sportgerecht ist :
in der . AWJ . ' bekommst du Ratschläge , wie du dir selbst Helsen
kannst . Auch in die Kunst des Eislaufes will die . AWJ . ' unter -
weisen und der Kunstnovize braucht nicht gleich formvollendete
Kunslläuferschienen mitzubringen . Wer schon jetzt seinen Geldbeutel

dazu rüstet , kann auch zur höchsten Freude aller Winter -
sportler vordringen : Ein Paar schlanke Eschenbretter sind noch zu
teuer . Der Winter ist es wert , daß sich jeder einzelne darauf vor -
boreite . Schon für viele Tausende ist er der Quell hoher Freude
geworden , viele Tausende Genossen beginnen jetzt schon mit den

Vorberellungen . — Wer Schifahrer werden will , muß bei uns die
Zelt nutzen : wer im Trockenkur » die Theorie begriffen hat ,
der erspart sich draußen im Schnee manchen Sturz und manche
Enttäuschung .

Darum . Arbeiterlporiler , kommt am 1. Oktober zur Bersamm -
lung der . AWJ . ' , Leginn 7L0 Uhr , bet Prasser . Michaelkirch -
stlaße 29a . Dortselbst Anmeldungen zu den Kursen . Es werden
folgende Kurse abgehallen : Für die Jugendlichen der Groß - Berliner
Arbeitersportorgonisatwne « ein Schikursu ». Teilnahme gegen Aus -
weis kostenlos : Uebungsgerät wird zur Verfügung gestellt . Be -
ginn 9. Ottober , 7,30 Uhr , Sportplatz Ficht «, Baumschulenweg . Ein
Schikursus für Erwacbsen « . Mitglieder der » AWJ . ' kostenlos , Nicht -
Mitglieder 6 M. : Uebungsgerät steht zur Verfügung . Beginn
8. Oktober , Fichteplatz . Baumichulenweg . Anmeldung zu de « Kursen
ab 15. September bet Otto Stewicke , Ekalltzer Straße 25 .

Achtung . Olympiade - ( filmt Die Interessentenaufführung dieses
Films findet am Donnerstag , 1. Oktober , abends 6�4 Uhr , statt .

«rieiter - Tnrn . Und Spvrtbund , 1. »tri «. Krekschnle . Tum - und Evort -
« nosgnnen und - ««Nossen, beachtet die Nreieschulc . Dir Kinder ». Iufieud -
und Männerklassen dedllrfrn noch drinqrnd der AuMHun « . Tirrwittn ;
Knaben , Iugrnd und Männer turnen Montan « tu der Turnhalle Bouchesrrah »
lZ! äbe Bhf. Treptow ) , Knaben von 6 bis S Uhr. Männer und Iuoend von
8 bis 10 Uhr. Mädchen ebenda Donnerstoqs von S bis S Uhr . Iunnmädchen :
Schönedero . Kolonnenstrasse , UHIandfchuI « ( Bhf. Schänebera ) , vou 7 bis S Uhr .
Anfroaen lind zu richten an Karl Kienhaum , Ziounvnftr . 8.

Achtun «. Leichtathleten ! flptyend « Gegenstände stud auf dem ». Herblb -
lportiekt des SV. Moabit «efunden worden : 2 Sederallrtel , 1 Seidenschal .
1 Ecifrnbüchl « mit Seife . 1 Tascheuspleael mit Kamm. 1 Toschenmesser , 1 Paar
Lederhandschuh «. Verlirver meldeu stch iu der Geschästsstell « des Vereins .
Beclmcn aegangrn ist «in neue » Bandmass . Wer hat dasselbe irrtümlich mit -
genommen ? Bitte in der Geschäftsstelle des SB . Moabit abzugeben .

Sportuerei » Moabit . Geschäftsstelle : B. Brösle . Berlin NW. 87, Wald -
straste 42. Achtung , Funktionär «! Am Donnerstag , de » 1. Oktober , findet bei
Krstger , Putlihstr . 1«, «in « erweitert « Borstandsiihnn » statt . Da reichhaltige
und wichtig « Tagesordnung , muh alle » pünktlich um 7 Uhr ericheinen . All «
Mitglieder werden aufgefordert , stch an der Drreinsparti « am 11. Oktober ,u
beteiligen , ffahrt bis Kangelsberg —Mrstenwgld « ( WalManf ) . In ssrage
kommen alle Sparten und Abteilungen . Am Ii . Oktober fällig « Bereinsoer -
fammluna . Nähere » über beide Veranstaltungen jede » Dienstag und fsreitoq
in der Kall«.

Bezirkskartell Friede ichaha In. Nächst « Kartellsshung Montag , den i . Oktober ,
abend » 7>4 Uhr . bei Mechlrr . Borhogenur Str . 114. Wichtige Tagrsordnun «.
Ausgabe der Wribevlakate fiir die Olvmpia�ilm . Kortellvercin «, beteiligt euch
am Sonntast . den 4. Oktober , an der Werdeveranftaltun « von . . Solidarität -
im Stadion fsrtedrichshain .

chreie Tchwianner Rrnkiiän . Am Sonnabend , den i . Oktober , abends 8 Uhr, .
»eoan stalten die fsrrien Schwimmer Neukölln aniSsslich ihre » Llfährigen Be-
stehrns ein « fleier . bestehend ans Konzert » nd turnerischen Porsiihrungen mit
anschliessendem Restball , im „ Orpheum " . Solenheide Sll —SS. Gäste herzlich
willkommen . — Die Uebungsstunden de» BereinS lind am. Montag und Dirns -
lag im Etadtdad Neukölln . Eanghoferstrasse . Montags üben Knahrn und
Mädchen von >. 48—» Uhr in der a rossen Salle . Dienstag » üben di » Rtaucn In
der kleinen , dir Männer iu der grossen Salle von H8 —9 Uhr .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

fJkli Reichsbanner »Schwarz - Rof - Gold ' .
« eschäit - Neli « : Berlin S 14. Sebastianstr . S7/38. So! 2 Tr.

jfiv »- Lichtenberg : Do. , d. 1. , 8 Ubr , Solieifchul «, Eingang Böchlinstrasse .
rr - tg - Untergruppen haben vollzählig anzutreten . Sur Autofahrt nach

Mllucheberg nillssen M- idunacn bis Rr. . d. 2. , adgagebrn sein . — Bohaodsrf :
Mi. , d. 30. , abend » « Uhr. Bhf. Grünau . Ankunft der Brandenburger Iuarnb .
ahteilung . — «ilmer - dors : Do. , d. 1. . Rüg Nord abend » 7H Ubr vollzählig
Svichcrnsäle . Sämtliche Kameeadschaflofahnen zur Sielle . Abends 8 Uhr
3uo . und Gruvvenfllhrcrpersainmlung bei Kroib «. Borsigndsmiiglieder und
Zugführer ad 7 Ubr daseid ». Im Wintcriigldi - Hr keine Spoitplassllbungcn .
Turn - und Svorilldimgen irden Da. : Mannfchafisiibungen Ueilnahme Pflicht )
feden Rr. , ebenes 8 —10 Uhr. Turnhalle Obcrrealsch ' lfk am Erevark . Sonnia »,
den 4. . Ratirt mit Kraftwagen nach Belziq zum Nepublikani ' chen Tag . Teil -
nrhmrr melden stch bei den Ruhrern spätestens bis Rr. abend . — Erkner :
Autofahrer am 4. Oktober nach MUnchedeo » melden stch fofort bei Will «,
Kicnkamp . _

Arbeiter - Nabio tNub , «. «. Bezirk Prenzlauer Berg : Donnerstag , den
1. Oktober . 8 Uhr , bei Morot . Kopenhagencr Str . 9. Wir basteln «inen Kurz .
wellenempfänger . Sandwertszeug ist mitzubringen . Ausserdem Morfekurfu ».
Gäste willtominen .

Gesellschaft für Serualiesorm . Geschäftsstelle : Ledbin , Saicnfce . Rriedrich ».
ruher Str . ö. Vortrag Mittwoch , den 30. September , abends 8 Uhr. in der
Säralonia Rriedrichstr . )' -(>, Rahe Bhf. Rriedr ichstraste —Orgnienbui gcr Tor .
Oskar Sllbner : „Voreheliche Probleme " . Eintritt für Gäste 73 Pf . inkl . Steuer ,
für Mitglieder 80 Pf . inll . Steuer .

Deutscher Internationaler Anwall - Berband , e. V. Vortrag Rreitoq . den
18. Okiober , Smadowstr . 8—7. Ncchtsanwalt Dr. Th. Tichauer - Berlin : „Nechrs -
entwickln »« und Völkerbund ' . Gitste haben Zutritt .

Berliner Sandwnkeruerrin , Sophien str. 18. Mittwoch , den 30. September ,
8 Uhr . Vortrag von Jens Lllssen: „ Was find di « Weltcnkörper und die Kräfte
de» Wrftenraum »? ' Erfäntcrt durch Lichtbilder .

vereiuigung fiir Schul - « ud Erziehungsfram ». Berlin - Treptow . Rreitag .
den 2. Oktoder , im Zeichensaal der 8. Treptower Gemrindeschul «, Wildenbruch .
strass « 33. 3 Tr. , abends 8 Uhr . Dr. med. Saaler : „Moralische Entartung im
Jugendalter ' . Eintritt frei .

Bund der kinderreichen Ramiliea Berlin - Wedbing . Geschäftsstelle ! Lehrer
Astmmelbirg . Milllerstr . 134», 2 Tr. r. Die nächste Monatsversammlung findet
am Mitiwoch , den 7. Oktober , in der Lchulaula der 78. Schule . Wicscnstr . 88,
Ecke Greiizstasse . statt . Deginn Vh Uhr. Tagesordnung : 1. Landesverbands .
und Reichsbundsangelegenhetlen . 2. Di« Sterdekasse . 3. Steurrfragen . 4. Vor -
trag : „Spielen ' , verbunden mit einer Splelausstcllung .

von heute bis einschließlich Dienstag , den 6 . OKtober

Reichelts Kaffee „ Exfrafein " V4 P? d . 70 jetzt 60 Pf . Reichelts Kaffee „Exquisit " 1/4 Pfd . I05 jetzt BB PI -

ReScheits Kaffee „ Hochfein " 1/4 Pfd . 85 jetzt 75 Pf . Reichelts Kaffee „ Speziai " 1/4 Pfd . jetzt I ®5 M.

Kaffee - Groß 146 Geschäfte
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Parteinachrichten für Groß - Serlkn
st - t » »» du ««Jtrtstefrrtarlot .
i . K- t , t Sit », rrcht ». ( X itchtix

4. « wh « tmtetti Sern , vi « « « mtwsam « eidm » dti sfww « » - II » bt *
tnoerett «rtisvo - rstandes beut « abend iibr find «! »icht im kirmmer 23,
sondern im « « Ken Sidunsssoal de, Deiirksomtee . D<rn,vger Str . « .
statt . — Donnersta «. den I. Oktaver , 7 Uhr . «reiamitgliederaersammlnn «
im Lediaenheim , Paapelallee Id. Berilhterstattnv « vom Parteita «. Mit .
«Redsbuch vor, - i «cn. � � _ . . . . „

B. «reis Rtiefcrichsftam . Donnrrsw « , den t . Oktober , pünktlich 7 llbe . im
Lokal Weqener . E tralauer All « Zl, Eistun « d«, engere » «reisvorstandc ,
mit den Funktionären der 37. Abteilunq .

7. Kreis Tbarlottcnbur «. Arbeitsgemeinschaft der «inberfreunde : Donner ».
ta «. den l . Oktober . 7li Uhr . Lichtbildervortraq : „ Dom Land der fimei -
beiniqen ins Sand der Dierbeiniflen ' in der ecknilaula Widledenstr . S2.
Karten sind ,u 30 Pf . bei der Jugend und den Iungsoziotisten low, « an
der Abendkasse zu haben .

S . «reis . 8K. . 87. . 88. Abt . : Leute , Mittwoch . 8 Uhr , MitaNet - erversamm -
lunq bei Stechert , am Bahnhof Mariendorf . Tagesordnung : Bericht vom
Parteitag .

It . «rei » Rcukölln . Sämtlich « Eenossen , die auf den Stadt » and De, kr ?»
oerordnetenlisten kandidieren . werden ersucht , zur Leistung einer Unter .
schritt in » Parteibureau Nerkarskr . 8 zu kommen .

heule , ZNillwoch . den Z0 . September :
B. Abt . Leute abend Abrechnung in der Wohnung de» «enoffe » Ben , Begme »

strasie 2S. Anschliesiend 8 Uhr Süwng bei Lchack, Benmestr . 8. »ein »«.
girkssührer darf fehlen .

Zungsoztalistcn . Gruppe Mitte : 8 Uhr Sfverantvkursus in der Schul » 9tp »-
ftvasi « 23». Interessierte Genossen kdnnen noch teilnehmen .

Arbeitsgemeinschaft der «inderfiennde »roß . Berlin . 8 Uhr in der Znrtstische »
Svrrchswnd «. Lindenstr . 8, 1. Sot links . Selfersihung . Referat : „ Wie
feiern wir Weihnachtens Referent Genosse Löwen siein .

Araueaoeraaflallullgen am Mittwoch , den 30 . September :
tt . Abt. Treffpnn » der Genossinnen gar BesichUguu « der Ausstellung tm

. . Alten Urban " am Gingan «.
MS, Abt . Baumschulenwe «. T6 Uhr im Lokal Last . Baumschulenstr . 78. Dar »

trag de « Genossen Etadtsugendpfleger » Birnbaum : „Alte und tun «« Mit .
«lieber unserer Iimend " .

Morgen , Donnerstag , den t . Oktober :

fi . tat T * Uhr ssunktionSrnerfammlunq dei Schmtbt . «ielefftr . TL
M. Abt . 7H Uhr ssunktionärkvnferen , bei Rosin . Gubener Skr . IS.
88, Abt . Renköll ». 7i » Uhr ffuuktionärsihun « de! Ruck. Ringbahnftr . »t .

i Sterbetafel öer Groß ' Serliner Partei - Grgantfatlon

47. Abt . Am Sonnabend , den 28. September , voistoib Genossin Bert »
Böttcher , «öpentcker Str . Ist. Einäschcrun « heut », Mittwoch , den Z». Sep »
trmber , nachmittaas I ?l4 Uhr in Baumschulenwe «.

137. Abt . Reinichendors - Beft . Genosse « arl Brachlo « ist »erstorben
am 28. September . Einäscherun « am Donnerstag den I . Oktober , mittags
tS Uhr . im Krematorium Gerichtstrasi «.

? ugenüveranNaltungea »
Achtung , Abteilungskassirrrrl Abrechne » de? Beitragsmarke » und An »

»ab « des Oktober . , . Ilrgenb voran " und der Ottob «r . . ,Arbeitev . Iagend " nach .
Mittags von 8—7 Uhr .

Achtung . Bilchrrkreismitgtiedert Das i . Buch . Da » Laich der Sehnsucht "
ist erschienen .

Achtun «! Auf der Deranfdoktun » am Souutvg tn Schöuholz ist et » Aortm
« onnaia gefunden worden .

heule , Mittwoch , den 30 . September , abends 7� Uhr :
Weddin «: Schul « Ruhevlah . , G- k« Antonstvosie . Vortrag : „ Darwinlsmus " . —

Letinholliplah : Neues Jugendheim heute in der Therswaider Etr . 10. fi. 11. —
Baltenplah ! Jugendheim Rigaer Etr . 102, Mitgliederversammlung . — Ssried .
rnhabain : Jugendheim Graste ssrantfurter Str . 18, ffunktwnärversammluug um
siL7 Uhr , nachdem Mitgliederversammlung . — Warschauer viertel : Inoenoheim
Tilsiter Str . 4, Bortrcg : „Arbei ter�ZIympiatie " . — Ssidost fReichenberye ,
Werte II : Zuqendheim Reichenberger Str . 88, Dortrag : „Biochemie " . — Lank »
«: *: S- meindefchule Echulstrasie , . Iehn - Miiruten - Referat «. — Waunser : Schul «
Eharlottrnstraste , Mitgliederversammlung . — Riederschöneweide : Schule Ber¬
liner Str . 31, Dortrog : . Körperpflege und Reformkleidung " . — Lichtenberg .
Mitte : Jugendheim Dossestr . 22. Aussprache : „Unsere Winterarbeit " . — Lichte ».
borg - Rord : Jugendheim Parkaue 10, Bortvoq : „ssrrmdenleqion " .

«erbebe , ! rk Renköll »: Wichtige ssunktionärsistunq abends 7 Uhr im Leim
Tanner Straste . Pünktliche » Grfcheine » wegen umfangreicher Tagesordnung
unbedingt notwendig .

P «erbeb « zlik Osibad »: Donnerstag , de » 1. Oklobee . abend , T % Sir .
� in ber Aula der Schule Marktstr . 11—12, Elternabend . Builurg stber
W fugend « rziehvng " .

Sport .
Ztomeu zv hopp « garteu am vieastag . dev 29 . September .

l . Rennen . 1. Pau Robert ( H. Blume ) , st. Vravitat ( O. Schmidts
8. Rolbort ? ( Tlfltin ) . Toto : Sl : Ist. Platz : 15,12,21 : 10 . Ferner liefen :
Prolog , Hilarius , tzlmalaya . Cvimtryfide . Bien Benu , All - laia .

2. Rennen . ' 1 . Tirana ( Sador ) , 2. Atbalberga ( O. Schmidt ) ,
Z. Donncrwolke sH. Schmidt ) . Toto : 37 : 10. Platz : 14, 13. 18 i 10.
Ferner licsen : Enzian , Mtrl », Casanova , Torre , Malus . Ingo , Mör » « ,
Opponent .

3. N e n n e ». 1. Kamtschatka ( Brabsch ) . 2. Flore « kGabor ) , 8. Wesel
<Echmick >. Toto : 1100 : 10. Platz : 150. 57. LS: 10. Ferner Uesen : Wdato .
«tri , Jionzo , Abcndwind , PalamedeS , Kapores . Licht Alberich, Dalberg ,
Probefahrt , Cbiemgaunerm , Eradatim , Lrizaba , Houlgate , Antoinette ,
Winterweide .

4. R e n n « n. 1. OdaNske svarga ) , 2. Lampos ( O. Schmidy , 3. Heiliger
stiarr ( HahneS ) . Toto : 48 : 10 . Drei liefen .

5. Rennen . 1. Eonnenblümchen fBarga ) , st. Frohsinn svMeill ) .
3. Marduck ( Olejniy . Toto : 21 : 10. Platz : 14. 22 : 10. Ferna «es :
Olympier .

«. Rennen . 1. Mohn ( Sriiga ) . 2. Impressionist ( Pargo ) , 1 Schner »
wtttchen ( Hahnes ) . Toto : 41 : 10. Platz : 14, 21, IS : 10. Ferna liefen :
Maisohrt , Venezianerin , Trianon , Prinzeß Frohsinn , Mandarine , Lydia ,
Cambrena , Jilderim , Rerita .

7. Rennen . 1. Impresario ( Sauger ) , st. Sangvwika ( Teich mann ) ,
». Regina II ( Barga ) . Toto : 18g : 10. Platz : 25, IT 27 : 10. Ferna
iirsen : Rossini , Kontrahent , Welsenroß , Jlberstedl , OstfelS , Telfi .

Wetter für Salin and Umgegend : Kühl , teil « Heiteres , teil » nebliges
Herbstwetter . — Für Deutschland : In den westliche » Küstengebieten leicht «
Riederschläge , sonst neblig oder heiter .

GestbästNcke Mitteilungen .
Diät halten bedeutet fast stets den Verzicht auf irgendeinen lieben «enust .

Di« Tasse Kasse - morgens oder nachmittags ist für viele solch ein Genuß . Ein
groster Kummer ist es daher für sie. wenn der Arzt ihnen sagt , d-st sie ihres
Serzens . ihrer Nerven oder ihrer Nieren wegen den Kaffeegenust einschränken
oder «an , aufgeben müstten . Ihnen allen kann geholfen werden . Es gibt
nämlich «inen echten Bohnenkaffee , der olle angenehmen , anregenden Eigen -
schosten des gewöhnlichen Kaffees hat , aber keinerlei schädlich « Wirkungen au ».
Üben kann . Das ist der cosseinfrei « Kaff « Sag . der von der Kafs «. Handels .

Akttrn�beseklschett , Bremen , noch giikfecnmist kies Goftzein » ap » bei
bahne « in ben verkehr gebracht und in jedem guten Kolonialwarengeschätt in
den bekannten Origtnaltxukungen mit der Schustmarke Rettungsring zu
hoben ist .

Das bekannt « Möbelhaus ®. Gottlied , Rosenchaler Str . dt , bvckt am
1. Ottober 1S2S auf «in SOsähriges Bestehen zurück. Gin vollgültiger Beweis
für die Beliebtheit , deren sich die Iirma dank ihrer Reellität und Kulanz er-
freut . Di « Firma hat sich infolge des seltenen Jubiläums entschlossen , einen
vierwöchigen Berkauf zu bedeutend berabgcsehtcn Preisen zu veranstalieu und
wird jedem Käufer «in Präsent überreichen . Es ist empfehlenswert , von
diesem auhergewohnlicheu Angebot weitgedenbst Gebrauch zu machen .

50 Jahre
Arn 1. Oktober besteht unsere Firma 50 Jahre , ein

Beweis unseres soliden , leistungsfähigen Unternehmens .

Wir veranstalten einen 4 wöchentlichen Jubilänms -

verkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Weit¬

gehende Zahlungserleichterung , ohne Preisaufschlag ,
s Jeder Käufer erhält ein Präsent überreicht =

ttSdemsos S. GOfillCb Berlin
nur Rosenihaler Strafe 54

a gegr . 1875

Besonders " ' » ' ' « " ' - ' ' ' ä « «
Kleinen Anzeigen

der aesamt . Antlac « fiillio * !
Vorwärts und trotzdem » ' • 8 " S "

Mgmeive 8i ( § Wenfafle
för Zehlevöglf ugö limoegenD

Unsere Bekanntmachung vom 2l . Sep -
tember >S?Z betreffend die Wahlen der Per -
treter und Ersatzmänner zum Ausschuß
unserer Kasse ziehen wir hiermit zurück.
so daß bis auf weiteres eine Wahl nicht
ftattsindet 53/1

gehlendorf , den 28. September 1025
vei > Vonntanck

O. Beymeier , Sorf . A' b. Fischer , SchrWtf.
Von der Reise zurück :

Dr . Jacobson
Arzt für

Biochemie
8- 10 . ZVr - tf/j .
Humboldt 4247

Weißen burger Sir . 89

LoierzMsi
Metallbetten ; üt Groß u Klein , mit oder
ohne Zubehör , Stahlmatratzen , an Pri »
vate. Beaueme Beding Kat. 30 a frei
EisenmSbeKabrlk Sohl ( Thfir . )

dert . Klosseder

Preußischen
Slools - LoJIerie

I am Iß . - IT . OkJL

V,3M . V« 6M.

» /112M . Vi24M

Juergens Alexanderpt
Poslsdiedc ; Berlin 30980
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BIHSge Preise für cratfe Ware "

baltbare Stoffe

gute Qnalit &t

Umäge
neueste Form .

" Der ATA - Cnge / ist vergnügt ,
Weil seine /Irbei - hnur so fliegt
Jn heller Ureude ruft er aus :

ACTA gehört in Jedes Haus !

ATA pu & and r & m & faUcs /

Aofnaliim vom Parteitag
in y «Idelberg tn lebet Form können an
sämtliche Delegierte nachgeltefcrt werden
Bitte um Zusendung Ihrer Adresse .

Brust peukert , Photograph ,
Heldelberg , Rohrb . Straße 23

Restaurant und

großes Saal - Geschäft ,
ca 2' / , Morgen groß , tn größerer Stobt
zu verknusen . Zur Uebernahme gehören
>0—12 000 M. Näheres unter H. Z.
lagernd Demmtn L S.

> post.

nt . whwana
War .

MmM
hoebol�aat . . 1

Parner fertig « Ich na « Ittreni Stoff taoebfela « AnzOge bet
garantiert gutem Sitz , gediegene IfaB - Konfektloa

ArbeiUloho und Zutaten Autlüterung 1: BS . — "»jfrH
2 : « » . - - - ma«

. 3: 85 . — " ABS
rieuenife aeaiatu « ontst JOasllaas - Hlestatann !

Heinrich Guttentas
Wilmersdorf Uhlandstraße 103 , L Etage ," Eckhaus

Sptitebnarlrf
Sek » V&IMnJa

AlexanderpUls
■ab « A« « kinc « r

K&«l8«tr . 55�

w
Medrichtlr . lOte

Eck « Lelpxtfa Staut «

Leipziger Sir . 113
Ecke UanerstnS «

Links tr . l
Ecke Potsdamer BtnSe

N
SdzAnbaDier Allee 81

am Bahnhol Hordrlng
Frledrlchzh 106

Eck » Ziegel straS «
Inyalidensfr . 164

Ecke BrninieostraSt
Invalidenitr 117

am Stettina
Cbaasieestr . 73

nahe UtUlerstraBa

Frankfurter Allee 14
nah « Tiets

Vorteilhafte Augengläser
sind nicht solche , die mir wenig koste », sonder » solch «, die
obendrein viel leisten l Wenn st » «in Augenglas noch
so billig kaufen , und Sie haben kein « Freud « daran ,
weil e» Ihnen nicht paßt oder nicht gut sttzh so hat
es keinen Wert für Sie ; kommen dazu noch häufig
Susgaben für Reparaturen , so wird es bald sehr leuer ,
und dabei find Ihr Aerger . Ihre übaangestrengten
Nerven . Ihr « versäumte Zeil und daS , was Sie
weniger teilten tonnten als mit einem guten Glas «,
noch gar nicht in Rechnung gestellt .

Di « Freude über den billigen Preis haben St «
bald vergessen , der tägliche Seiger aber bleibt Jhnenl
Bei uns bezahlen Sie nur einmal , denn wir stehen
hinter jeder vertausten Kneifer - und Brillenfassung
au » Soid - Doublä und echtem Gold mit unserer
Garantie . In da Garantiezeit von 1 —4 Jahren
fertigen wir Ihnen alle Reparaturen an derselben
umsonst . Sie haben nichts zu zahlen außer für Bruch
der Gläser , für Horn . Schildpatt und ähnliche Teile .

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mit
Sorgfalt nach unserer bewährten Methode . Wir
garantier «» für passend « Gläser und für dauernd «garantieren sti

Zufriedenheit .

Unsere heutigen Preise ,
Kueiser mit und ohne Raudfassuugf

au » bestem Sticke ! M. 0. 7b 1. 25 l . bO
aus Gold - Doublä , 2 — 4 . — 6 . — A — 10 . —
au » echt . 14 larat Gold M. 18 . — 24 . — 37 . — 38 . —

O etilen « it und ohne Raudfassuug »
aus bestem Ricke ! M. 0. 75 2. — 8. -
au » Golt - Doublä , 8 . — 10 . — 15 . —
aus echtem 14 larat Gold M. 38 . — 52 . —

Med . vrille » mit kellttlotd . Ränder « ,
hell und dunkelt

M. 3 . - a — a — io . -

Meb . Hoee » » EchikdpatteVrilleuf
3 . - 8 . — 9 . — 20 . — 30 . — 45, —

Glaser werden extra berechnet :
Rathenower Bi - BUlser nur M t . — pro Paar
Punktortt - Meulike » . . m „ h — m m

• Reparaturen billigst und sofort . «

5mci ' s dieAugen , geh ' zu Ruhnkel
35 GesdiflKe in Berlin . HambarD , Bflsseidarl Kflln. Ha�delinrD . Essen. Basel n. Iflrltli : Fahrftea In Raftraai - Xene Sdileasg b Berim

NW
Prtothichitr . HO

Ecke Dorotheenrtrate

sw
Friedridutr . 238

Boke BedemanottraSe
BeBe - AlIiance - Sfr 4

■alte Jandorl

SO
Orantcnstr . 44
zw Moritz - o. Oranienplatz .

CharloMenburg t
Taom :zieastr 1 »
,n Marbarger - n. Barkeatr .

loachlm . thalei �tr 2
nah « Bahnhol Zoo

Neukölln t

Bcrpftr . 4
Eck « ZietbenstraS «

Fiieaenaai

Bbeinitr . 18
Eck « KlrchstnS «

kchOneberg :
Haupt , tr . 21

Ecke AkazienstraS «

WUmeridorl s
Berliner Str . U2 - 133

nahe ühlandatraS «



Mittwoch

30 . September 1025 Unterhaltung unö �Vissen Vellage

Oes vorwärts

Die hanögranate .
�cm 5nh Müller , Partenkirchen .

Es war einmal eine Handgranate . Die hatte ein Soldat wurf -
bereit in der gespannten Hand . Jetzt . . . whß . kam «ine Kugel .
legte den Soldaten um , Handgranate und Soldat legten sich in
einen Trichter schlafen , Mutter Kanonenkugel kam und brettete
über beide sorgsam eine dicke Rieseldecke Kies , und dann schliefen
sie , Soldat und Handgranate , so manches Jahr , so manches Jahr -
hundert . . . .

Der Soldat verschlief . Als es Weckenszett gewesen wäre , war
nichts mehr da von ihm , kein Zahn mehr und kein Haar . Unversehrt
jedoch war die Granate . Denn sie hatte ihre Explosion noch vor

sich . Wer seine Explosion noch vor sich hat , der kann warten , uu -

versehrt , an tausend Jahre .

Sie wurde nicht roh mit einem Schlag geweckt , sondern zart
und nach und nach . Erst durch einen Bach , der sich nah zu ihr ein
neues Bett gegraben hatte . Der versuchte sie vermittels Murmeln

aufzuwecken . Aber sie drehte sich , wie Longschläfer nun einmal

sind , nur auf die aridere Seite , um noch ein paarmal ' rumzufchlasen .
Dann durch einen Baum , der sie mit den äußersten Wurzeln ein

wenig zupfte : �vu . wach auf , ' s ist Zeit . " Und wieder drehte sich
die Granate schlaftrunken um . Das drittemal durch einen Pflug ,
der kitzelte sie schon stärker : »Slufsteh ' n, bitte , Zeit ist ' s l " — ,11 — u
— ohl * brummte die Granate , wobei zwischen jedem vokal «tu

Dutzend Jahre lagen , und zog die Decke höher : » Da man doch nicht
in Ruh ' gelassen wich , um ein wenig auszuschlafen vom Weltkrieg . ' '
Aber da fuhr ein Kinderstecken durch die Schlafdecke und legte die

Handgranate bloß . Frierend zog sie ihre Knie an : . Uh, es zieht ,
wer läßt mich denn nicht schlafen ?" Wer dann mutzte sie sich doch
entschließen , die Augen aufzuschlagen . Kinderköpfe sah st « über sich.
Don Hand zu Hand fühlte sie sich gehen . Eine Kinderunterhaltung
hörte sie :

. Rein , schaut da « mal komisch an » . . . was ist es denn ? , . .
Vielleicht der Lutschbeutel eines Riesenkindes . . . nein , zum Schnul -
len ist e » nicht . . . dann vielleicht zum Essen , versteinerte Schoko -
lade v ««Leicht . . . nein , ich Hab hineingebissen , schmecken tut es auch
nicht . . . kommt , wir wollen es heimtragen ins Dorf . . . "

Im Dorfe war es Feierabend . Und es war ums Jahr drei -

tausend . Di « Leute saßen auf den Bänken vor den Häusern und

streckten die Füße aus und waren glückllch . Verspätet « Weide -

ziegen klingelten den Weg entlang . Au » de » Ställen brüllten

Kühe wohlig JMuh " . Ein Käserpaar summte in einem Extra -
abendtanz um den Kamin . Ein Frosch inspiziert « vor dem Schlafen -

gehen aufgeblasen seinen gepachteten Quadratmeter . Tin Vogel
wetzte seinen Schnabel an der Zmkdachrtnne . um am nächsten Mar -

gen besser w den Frühgesang einsetzen zu können . MückenjchivSrm «

zogen ihre letzten Schleiernmster durch die Luft . Friede war und

frohe Müdigkeit . . . .
Da kamen die Kinder mit ihrem Fund « um die Ecke . . Mutter ,

schau was wir gefunden haben . "
Die Mutter hielt ' s , dt « Mutter bricht « es , dt « Mutter strttchette

es . . Lebendig ist es nicht . Müßt mal Vater fragen . "
. Vater , schau , was ist das ? "

Der Vater hiett ' s . Großvater dreht « es . Großvater hotte seine
Brille : ,2llt ist es . Kinder , alt . "

. Aelter als du . Großvater ? "

. Viel , viel älter . Müßt mal den Lehrer fragen . "

Der kam gerade durch die Sasse . . Herr Lehrer , wir haben das

im Kies gesunden , was ist » ? "

Der Lehrer hielt es . der Lehrer dreht «, der Lehrer setzte sich zu

ihnen auf die Bank und schaute laug « die Dorfgass « hinaus , mein »

ten die Kinder . Aber in Wahrheit schaut « er weit zurück in die Ver .

gangenheit und sagte langsam und mit einem Ton . als erzähle er

ein Märchen :
. Was ist das Herr Lehrer , ein Krieg ? "

. Ein Krieg ist . wenn Menschen miteinander kämpfen — "

,Wa » ist das . Herr Lehrer : kämpfen ? "

. Wenn ihr Schnellauf spielt und Fußball , so kann man das auch

kämpfe » heißen . "
. Setzt oerstehen wir . Und weiter ? "

. Also , es war einmal vor tausend Jahren ein Krieg , «in Welt .

krieg — '

. War da ein Schnellauf nm dt « ganze Well . Herr Lehrer ? "

. Ja , ein schrecklicher . "

. Und wer hat gesiegt . Herr Lehrer ? "

. Gesiegt ? Zuerst der Haß und dann da » Feuer . Täglich habe »

Haß und Feuer so viele Menschen umgebracht , wie in einer mittet -

großen Stadt sind . Einen kleinen Rest von diesem Feuer hobt ihr

heut ' gefunden , Kinder . "

Die Kinder sahen sich betroffen au : . Und wir dachten , » sei

ein Märchen , Herr Lehrer , ein schönes Märchen ? "

»Rein , grause Wirtlichkeit ist «» gerocsen , in den alten Büchern

steht es — *

Großvater lächell «: . Märchen stehen auch in alten Büchern . "

. Leider aber war der Weltkrieg gar kein Märchen , sondern — "

,91a , Herr Lehrer nichts für ungut , aber wenn wir glauben

sollten , daß es eine Zeit gegeben haben soll , wo Haß und Feuer

täglich eine ganze Stadt auslöschten — "

. So müßten wir von diesem Feuer tu dem Grundstück auch

was sehen . " ergänzte ihn der Dater .

. Während es doch ganz brav und harmlos aussieht, " sogt « die

Mutter .

Schweigend schwang der Lehrer die Handgranate . In einem

Bogen flog sie auf den leeren Dorfplatz . In diesem Augenblick

ranrne ein Huhn aus einem Haus quer über den Platz . Ein

Blitz , ein Knall . Erdreich . Steine spritzten . . . -

Scheu umstanden sie den Platz . Vor einem Loch logen zwei

arme Hühnerfüße . Krampfig die Zehen dahin , dorthin . Auf ein -

mal schienen sie in Haß und Feuer um die ganze Erde in einen

wie halte es der Lehrer doch geheißen . . . .

Lange lag das Dorf an diesem Abend schlaflos in den Betten :

Kein Märchen » . . So etwas Gräßliches soll es einmal gegeben

haben . . . Und nicht nur Hühnerfüße . nein , Menschenhände .

Menschenglieder sollten . . . ?

Gut , daß jetzt die Kühe im ganzen Dorf wie verabredet , noch
ein spätes gütiges ,Muh . Kinder muh . es ist schon lange her , und

wer weiß , ob ' s wirklich wahr war . . . ihr wißt ja , Lehrer machen

sich dann und wann ein wenig wichtig . . . muh . Kinder , muh ,

vielleicht hat er probieren wollen , ob ihr das Gruseln nicht ganz
verlernt habt in den letzten tausend Jahren . . . es soll sich doppell

gut drauf schlafen lassen — gut « Rocht , muh . muuh . .

Die Einfuhrsiheine .

Qtam über ' « , yerze « uns üie Sörfe schwillt ,
Das ist Sie rechte Freiheit , Sie wir meinen .

Unö unser Hunger wirö erneut gestillt
Mit üieseu wundervollen EinfUhrscheinen .

Was kümmert uns Ser armen Leute Zorn !
verhungern fie , wir haben keinen Schoden .
verladet ihr im Schweiße unser Korn ,
So wird das ganze Volk von uns — verladen .

Und tu dem Blut der Schlafenden , wo es schon leise zu sieden
« gefangen hatte und die Sturmhauben hingesunkener Vorfahren
sich tu Bläschen heben wollt » — erinnerungsbehangen und ver -
stört — . glättete es sich wieder — friedlich und kristallhell floß das
Dorfbtut durch die Nacht im Jahre drettaufend . . . .

Kämpfende Maulwürfe .
Sa Safaae tmt Alati , Saite ta Steefctn «schien

fotben ein « neu « Wert de » ictaratca Tier - unö Natarschilderers
Alwin Rath unter dem Titel JE i « r e t ", ca » dem die nach.
itehcad « Drove entnommen ist .

ich im
atlas -

, , , . . . . . .. . . .WW _ _ _wie rot «
Petargvnienbeet « in der Mittagsglut brennenden Dächern von
Caputh , sondern sehe gai� erstaunt , wie einige Meter ab an zwei
Stellen nah beieinander die Sanderde in krausen , kleinen Schollen -
brocken hastig sich « mporwirst . Wie m der Kette von niedrigen
Maulwursshügeln , die in einem flachen Halbkreis vor - uns aus -
weilcht , plötzlich sozujagen eine breite Schnalle von neuen rechts und
link » ausspringenoen Hügeln sich einfügt , sich stürmisch empor
krümelt . Wie fasziniert starr « ich nach dieser füllen , so sellen ge -

Pfote ttaamden , mvrdwütigen Haudegen der Unterwelt das Sich -
wittern , «ichsehen , Mitewunderkämpfen , Sichaufschlitzen und auf -

�en gewöhnlich der Effekt wemger Minuten ist .
Auch die�Kneisergläfer meines Wandergenossen , meine « grün¬

fressen gewö

röckigen , des Forstassessors , der hochstieflig neben mir im Gras « sich
streckt , blitzen überrascht und festgebannt nach den speienden niedrigen
Erdvulkanen . „ Ein Pärchen ? " frag ' ich ebenso leise wie lakonisch
kurz . Di « Zweifergläser schüttetn «in verneinend wirres Schillern .
Dann legt er den Finger auf den Mund und hat ihn noch daraus ,
als die Erde an zu schreien fängt . Dumpf pfeifende , quiekende ,
ächzende , auch an das Gellen eines w zuschnappender Falle ge -
peinigten Hasen erinnernde Wutlaute dringen dunkel und doch hitzig
und kampftoll , sich wirr miteinander mischend , aus dem Erdinnern
herauf . Di « io ungemein heftig emporgeschütteten Haufen sind still
steword ». Aver um so lauter , wenn auch dunkel verschluckt von dem

überlagernden Boden , wird es darunter . Gequälte Jammerlaut « von
schwer zu beschreibender Art fauchen dies « Nacht ksbol de, die da wohl
ein Liebesturnier im Erdinnern aussechten , herauf . Zischen grimmen
Angriffes und ein wunderlich wirres Keifen , rattenartig «« Gewinsel
und Geheul murlfen wie aus einem gräßlich verstimmten , erb -

bewohnenden Phonographen , der sich bemüht , feine schlimmste
Magenkolik anschaulich zu beschreiben , in verworrenem Tumult zu
unseren gespannt horchenden Ohren .

Was wacht mein Geünrock da ? Mit der zierlichen Schaufel an
seinem Eicksstock wühlt er vorsich - ttg den ihm zunächst liegenden Maul -

wurfshügel beiseite , dann auch die Sanderde , die leichtlockere , dar -
unter weg . bis jetzt die Laufröhr « wie ein hohler , schmaler Trog
zutage liegt . Behutsam kriecht er . wie ein Maulwurf begleichend
Wiesel es kaum zehenleichter machen kann , zede Erders chüiterung ,
die die beiden Kampsbolde auseinandertreiben könnte , ängstlich ver¬
meidend , an den Sandtrichter heran und verstopft mit der fest »
knetenden Hand den Eingang des kleinen , dunklen Tuimels , der sich
räch rechts weiterhin unter den Maulwurfshügeln durchbohrt .

Jäh ist er dann , mir Ruhe zuwinkend , aufgeschnellt , der Grün « .
noch links senseits des unterirdischen Kampfplatzes , jenseits der frisch
auf�eworseuenSandoultane gesprungen und Witt hier mit den Lang -
stiefeln , den schweren Absätzen , den nächst erreichbaren in der weiter -

schwenkenden Kette der krausen Erdhaufen fest ineinander . Stampft
mit der ganzen Wucht des Beines — der Kneifer stiegt glitzernd to

die gwrubCirer Rispen
fest zu .

die Loufröhre darunter ineinander » nd

Hui , schnellt w wie zwek schwottlackierr - Rohrpostzylinder auch
schon hier bei mir vor dem eben verstopften Tunnel aus dem Saud -

trieht «. Bestürzt halten sie. von der Glutsoewe getressseu , «in . die

lldachttobolde . Der eine der Spitzschnouzen ober , der rasch b«-
sonnen « , fährt mit feinen breitem hornbutzendea folossafcn Grab -

schuppen an den Borderpfoten umher und tastet , tappt und wühlt ,
daß da » Gras fliegt , nach dem Ausschlnpf herum .

Der zweit «, etwas kleinere , der so etwos wie ein « blutroi «
Stickerei m dem blausehwarz schimmernd » Sand auf dem Kops
trägt , läßt den Flüchtling nicht so weit komm » , fährt mit grunzen -
dein Gnmmton die spitze Skegelfchmiuze unter den Bauch de «
Dickeren , offenbo - r , um ihn herumzuschleuoern und aufzuschlitzen . Der

aber , herumgezuckt : und schon stehen sie ausrecht , wie zwei Kasperte
machend « , sehr unbeholfen fabrizierte Lumpenpuppen gegeneinander .
Weiße Zähne funkeln , die Spitzschnäbel prasseln gegeneinander , die
Grabeswause ! » hageln mit wütigen Hieben , der Semd spritzt in hoch
gewirbelten kleinen Fontänen . Die blutrot « Stickerei auf dem Kops
des Kleineren wird noch dichtmafehiger . Jetzt reißt er sich jählings
von dem Dicken los . Häehend sitzen sie , mjt kraus gezogenen
Schnauzen , zähnefletschend , augenlos , eben wie zwei undeholsene
Lumpe npappen , unglaublich drollig anzusehen , eine Henidsparone
breit voneinander und soeien sich gegen feilig ihren todeshungrigen ,
wutkeuchenden Kiftatem in » Gesicht , dee breiten Grvdeschaufeln gleich
wer allzu groß geratenen Handschuh » wie erschöpft rechts und

unk » von sich streckend .
Damit rudert sich unversehens der Dickere , vor dem unterm

Herls tm Gras es wie ein paar verlor » « Korallenperl » liegt , wieder

stürmisch , fast im Sprung gegen den kleineren au . Der flitzt zurück ,
macht hle - tinherum ein « blitzschnelle Schwenkung und fällt , wie der

Dickpelz im Sturm des Angriffs die Nase untxr sich bekommt und

sich zu überkugeln droht , diesem schleunigst in den Renken . Wie

würgend fechr » die Grabepranken zu . Die Zähne hageln eine blutige
Saat . . .

weshalb seh » die Raubvögel so gut ? Lange Zeit war man
darüber im unklaren , warum gewisse Raubvögel aus großer 5) öhe
kleine Gegenstände zu erkennen vermögen . Namentlich die Geier ,
die wegen ihrer plptzlichen Ueberfälle aus kleine Kinder und Tiere in

übsem Ruf « stehen , haben schon oft Beweise ihres außerordentlich
qut entwickelt » Gesichtsstnne » gegeben . Neuere wissenschaftliche
Untersuchungen ( von Hans Henning im Archiv für Physiologie des

Menschen und der Tiere ) erbringen den 91ackiwels , daß das Gelb und
das Gelb >91ot in der Netzhaut vieler Vögel ihnen einen schärferen
Gesichtssinn verleiht als den übrigen Lebewesen . Die latzg » Licht -
wellen , die durch die roten und rotgelben Strahlen hervorgeruf »
werden , durchdringen besser den Dunst und Sonnenrauch wie über -

Haupt die undurchsichtigen unteren Lustschicht ».
Diesen Farbfiltern haben die Böget es zu verdanken , daß sie

selbst bei unklarem Wetter die afrikanische Küste schon , wenn sie sich
noch über Italien befinden , sehen können .

Immer Philosoph , Jean Jacques Rousseau hatte eines Tages
Diderot zu sich geladen . Rousseau führte seinen Gast in dm An -

lagen seiner Landvilla spazieren . Am äußersten Ende des Garten ». . . . . . r e - - - -. . . . . -
iu | frau br

-

. Au db
befand sich auch ein Teich, der still und stumm dalag . Rousseau blieb
cm User des Teiches stehen und sagte zum Freunde : . 2l » dteser
Stell « habe Ich bereits zwanzigmal gestanden , um�mich in das stille
Wasser zu weissen . Das Leb » hat doch keinen Wert , warum de »

halten wir es ? " — Diderot aber sah sich nicht , einmal um . Mtt

ruhiger Stimme sprach er : . . Warum hast du es denn nicht getan ? "
Rousseau war über die ruhige und geschäftsmäßige Frage seines
Freundes nicht wenig erstaunt . Aber schnell erfaßte er die Situation
und lachend erwiderte er dem Freunde : . Ich habe jedesmal erst
meine Hand in das Wasser gehellt » . Und jedesuzal war ' « zu
teilt . "



Sparer , Lanöfthasten und Hypothekenbanken .
Zum Abschluß der Preußische « Zentralbodenkredit A. - G .

bedeutet alles weniger als ein Mißtrauen gegen die neu « Währung ,

als welches z. B. die Gold - und Dollarklausel in den Kartellkon .

ditionen unbedingt ausgesprochen und verurteilt werden muh . Im

Gegenteil bringt sie damit nur die Notwendigkeit zum Ausdruck , für

die Wiederher st ellung des Spareroertrauens keine

Sicherung zu stark erscheinen zu lassen . Mit Genugtuung

stellt der Geschäftsbericht fest , daß die phantastische Zinshöhe der

ersten Stabilisierungszeit verschwunden sei , die für den Pfandbrief -

absatz geradezu vernichtend war . In dem Hinzufügen aber , daß

auch der heutige Zinsfuß noch weit über das erträg -

l i ch e Maß hinausgehe , liegt ein « scharfe Krjtik der Zins » und

Provisionspolitik der Privatbanken , deren große Zin - spann « nicht

nur die hochverzinslichen Pfandbriefe zu Spekulationspapieren für

Wirtschaftsgelder gemacht hat , sondern durch die hohen Verkaufs -

Provisionen für Pfandbriefe den Realkredit auch unmäßig ver -

tcuert . Endlich nimmt der Geschäftsbericht auch kritisch zu den Bs -

mühungen Stellung , deutsche Pfandbriefe im großen

im Ausland abzusetzen . Und wenn dabei mit unoerkenn -

barer Wendung zur Gemeinschaftsgruppe deutscher Hypotheken -

danken die Mahnung ausgesprochen wird , daß , wenn der Grund -

besitz zum Borgen gehen will , er erst in seinem Hause

Ordnung schaffen soll , so wird damit eine Wahrheit ausge -

sprechen , die in der ganzen deutschest Wirtschaft beachtet

werden sollte .
Die Bilanz läßt erkennen , daß die Preußisch « Zentralboden -

kredit A. - G. im Verhältnis zu den übrigen Hypothekenbanken

jene Führung wiedererlangt hat , die sie in der Vorkriegs -

zeit innehatte . Ihr Umlauf an Pfandbriefen und Kam -

munalobligationen ( Roggen und Gold ) hat sich von

13,7 Millionen Ende 1913 auf 3S. 7 Millionen Ende 1924 erhöht .

13,7 Millionen Ende 1923 auf 35,7 Millionen Ende 1924 erhöht .
Der Zuwachs von 22 Millionen kommt mit 18 Millionen auf

Pfandbriefe , mit 4,9 Millionen auf Obligationen Nach den Ver -

öffentlichungen im Reichsanzeiger erfolgte im 1. Halbjahr 19 2 5

ein « weitere Steigerung ( fast Verdoppelung ) auf ca . 68 Millionen .

Entsprechend sind die Hypotheken - und Kommunal darlehen ge -

stiegen , die der Zahl nach zu an ländliche Schuldner gegeben

sind . Da » Wachstumsverhältnis entspricht ungefähr dem der s 2 m t -

lichen deutschen Hypothekenbanken ( ohne Landschaften ) , das im

ganzen Jahre 1924 278 Millionen und im 1. Halbjahr 1925

260 Millionen neue Pfandbriefe und Kommunalobligationen gebracht

hat ; gegenüber der Vorkriegszeit mtt einem jährlichen

Zuwachs von 4<X1 bis 599 Millionen , eine sehr beträchlich « Summe ,
die aber keineswegs voll als Kapitalneubildung be -

trachtet werden darf , da die erfolgte Ueberemission . der Pfand -

brwfabsatz in Inflation ? ländern , der spekulative Pfand -
b r i e f k a u f zur vorübergehender Anlage und die vielfach « Flucht
in die Goldpfandbries « wegen der Dioidenlosigkeit der In -

dustrieakten mit in Rechnung gesetzt werden müssen .
Die sorgfältig spezialisierte Gewinn - und Verlustrech -

n u n g weist nach Abschreibungen von 76 999 M. auf Bankgebäude
und 199 999 M. Ueberw eisung an den Pensionsfond » , einen Rein -

gewinn von 846 999 M. aus . Davon wird ein S p e z i a l -

refervrfonds von 142 999 M. gebildet , der zu der hohen

ordentlichen Reserve von 3,54 Millionen ( bei 9,9 Millionen Aktien¬

kapital ) hinzutritt . Aus dos Aktienkapital wird eine Dividende

von 6 Proz . verteilt . 153 349 M. werden auf neue Rechnung

vorgetragen . Bon besonderem Interesse in der Gewinn - und Ver -

lustrechnung sind die Provisionseinnahmen au » der

Hypothekendarlehensgewährung . Mit 457 999 M.

machen si « l4,SP�oz . der Gesamteinnahmen aus , gegenüber einein

Durchschnitt von nur 1,7 Proz . bei den deutschen Hypothekenbanken
im Jahre 1913 . Ein Beweis , wie stark Provisionen auch
den Hypothekenkredit verteuern . Allerdings geht das

( wie auch die hohen sonstigen Provisionen und Gebühren ) nicht aus -

schließlich auf das Konto der Hypothekenbanken : einmal lassen sich
die P r I v a t b o n k e n für den Verkauf der Pfandbriefe hohe
Vergütungen zahlen , sodann bringt dl « A u fw « r t u n g der

Hypotheken und Pfandbriefe tatsächlich Mehrausgaben , die sehr zu
Buch schlagen . K — r.

. Friedericus Sief " , der Gründer der ersten preußischen Land

schasten , ist da » Panier der ostelbischen Rittergutsbesitzer . Sie machen
mit der Verwaltung der Landschaften , von deren Sorgfatt die

Gesundheit des ländlichen Realkredits in den ostelbischen Provinzen

abhängt , dem Geiste . ihres großen Königs " ' wenig Ehre . Es ist ein

Verdienst der Preußischen Zentralbodenkredit
A. - G. , die als zentrale Emissionsbank der Landschaften fungiert , den

Finger auf die schwere Wunde gelegt zu haben , die die Landschaften
mit ihrer fessellosen Gewährung von Hypotheken -

darlehen und deren direkter Auszahlung in Goldpfandbriefen
dem Wiederaufbau des deutschen Kapitalmarkts und des Vertrauens

der Sparer geschlagen haben .

Wie auf den Hypothekenbanken , so ruht auch auf den Land -

schasten für die Wiederherstellung eines gesunden Kapttalmarktes w

Deutschland die schwerste Verantwortung . . Mündelsicher -

heit ' — das war früher das Schlagwort , das die kleinen Sparer

veranlaßt «, ihre Ersparnisse dem Kapitalbedarf der Grundbesitzer

zur Verfügung zu stellen . In den 159 Jahren , seitdem Land -

schasten bestehen , selbst in den schweren Wirtschaftszeiten nach dem

Befreiungskrieg 1813 , in den Berlegenheiten der Landwirtschaft nach
dem siebziger Krieg und um die Jahrhundertwende , blieb die

Mündelsicherheit der landschaftlichen Pfandbrief «, die diese durch

Gesetz genießen , auch dem Werte nach unangetastet . Nachdem durch
die Inflation Staat , Länder und Kommunen treditunwürdig
und unfähig geworden sind , mündelsichere Anlagemöglichkeiten
für Spargelder zur Verfügung zu stellen , hängt die ganze Derant -

wortung für das Vertrauen der Sparer an der Beständigkeit
der Kurse , die die neuen Goldpfandbriefe der Hypothekenbanken
und der Landschaften finden . In der Industrie wird auf absehbare
Zeit keine sehr erheblich « Kapitalneubildung stattfinden . Da die

privaten Kreditbanken infolgedessen vielmehr der Betriebsgelderver -

waltung und der ausländischen Kapitalvermittlung dienen werden
und so zur Pflege des deutschen Kapttalmarkts nicht viel beitragen
können , liegt bei den Hypothekenbanken und den Landschaften fast
allein alle Verantwortung für dessen Gesundung .

Das Bewußtsein dieser Verantwortung hat insbesondere den Land -

schasten vielfach gefehlt . Die ständisch « Selbstverwaltung , die
die Landschaften kennzeichnet und Kreditsucher und Kredit -

gebe ? in einer Person vereinigt , hat das bequeme Schulden -
machen der Inflattonszeit zu einer Ueberfchwemmung mit landschaft -
lichen Goldpfandbriefen auswachsen lassen . Stark rückläufige Kurse
haben das Vertrauen der Sparer und den Wert der . Mündelsicher -
heit * schwer erschüttert . Leider haben die Staatsorgane den Jammer -
liedern der Grundbesitzer zu viel Gehör geschenkt und mit straf -
würdiger Nachsicht die übermäßige Pfandbriefausgabe
der Landschaften geduldet , die die Hauptursachen der Pfand -
briefkrise sind .

Die deutsche Oeffentlichkett muß es deshalb begrüßen , daß
wenigstens die Preußische Zentralbodenkreditanstall als landschaft¬
liche Zentralbank in ihrem Geschäftsbericht mtt den Landschaften
wegen dieser Emissionssünden Fraktur spricht und sie auf die G e -

fahren hinweist , die für den Wiederaufbau der Volkswirtschaft
aus der uferlosen Befriedigung der Hypothekennachfrage der Grund -

bcsitzer , au » dar direkten Aushändigung der Pfandbriefe an die
Kreditnehmer und au » der Vernachlässigung der Äursregulierung
drohen .

Dem deutschen Hypothekenbantwesen der Inflation »- und Etabi -

llsierungszeit ist eine stark « Neigung zur Konzentration
eigentümlich . Auch die Preußisch « Zentralbodenkredtt A. - G. hatte
sich durch die Gründung der Zentralbodenkreditver -
einigung an dieser Konzentrattonsbewegung beteiligt . Daß sie
diese enge Interessengemeinschaft mit einer deutlichen Spitze gegen
die Konzentrationspolittk heute löst , bedeutet zwar nichts gegen den

Konzentrattonsgedanken an sich . Aber biefe Haltung der Preußischen
Zentralbodenkredit A. - G. ist doch ein bemerkenswertes Symbol jener
Borsicht , die erprobt « Geschäftsformen unter allen Um -
ständen Jnflattonserfahrungcn voranstellt . Die Bemerkung de »
Geschäftsberichts , daß der Realkredtt vorerst noch an der n a ch
Feingold berechneten Goldmark wird festhaken müssen .

Kartelle unö Preisabbau .
Vom Kampf der Geuosseuschaste « .

Der Reichsverband der deutschen Industrie hat ein « . gesund « '
K a r t e l l p o l i t i k als notwendig bezeichnet , um die kartellfeind -

lichen Maßnahmen der Reichsregierung zurückzuweisen . Wie man

sich in gewissen Kreisen eine solche Kartellpolttik vorstellt , darüber

wird uns der folgende bezeichnende Fall berichtet :
Die Großeinkaufsgesellschaft Deutscher Kon -

suipvereine Hamburg stellte unterm 13. Juni 1924 bei dem

Verband Deutscher Porzellanfabriken e. G. in . b. H. ,

Berlin W. 39 , Luitpoldstr . 25 , ' II . den Anttag , sie als Groß -

Handelsfirma anzuerkennen . Die GEG . erhielt den Bescheid ,

daß der genannte Verband bereit sei , sie für das Jahr 1924 als

Grossist anzuerkennen . Hieran schloß sich nur ein Briefwechsel über

den Zeitpunkt der Anerkennung , der damit endete , daß die GEG .

die Mitteilung erhielt , daß sie nicht als Grossist anerkannt
werden könnte . Der Widerruf der zuerst ausgesprochenen Er -

klärung wurde damit begründet ,
„ daß von den Verbandsfabriken für Lieferungen an Konsum -
o e r e i n e eine Grossistenprämie grundsätzlich nicht gewährt
wird . '

Darauf nahm sich der Zentralverband Deutscher

Konsumvereine als Spitzenorganisatton der Sache an und

richtet an die gnossenschaftliche Einigungsstelle unterm

24 . September 1924 eine Beschwerde unter Hinweis daraus , daß

sowohl der Umfang des Bedarfs der GEG . , als auch die Erfüllung
aller anderen Voraussetzungen die Anerkennung derselben als

Grossist rechtfertige . Nunmehr schlug der Porzellanverband die

Taktik ein . die Entscheidung vor der Einigungsftelle soweit
wie möglich hinauszuschieben . Die Methode des Reichsver -
bandes der Porzellanfabriken hatte aber zunächst den Erfolg , daß es

im Jahre 1924 überhaupt zu keiner Entscheidung kam . Sie mobili -

sierten aber außerdem noch den Reichsverband Deut -
scher Spezialgeschäfte in Porzellan , welcher an die

genossenschaftliche Einigungsstelle zur Beeinflussung der Entscheidung
ein Schreiben richtete , in dem es heißt :

1. Nach unseren Erfahrungen würde ein zugebilligter Rabatt
von den Konsumvereinen , besonder » von ihrer Großeinkaufs -
zentrale lediglich dazu verwendet werden , um ihre Organi -
sation finanziell zu stärken . . .

2. Selbst wenn die Konsumvereine sich aber dazu entschließen
sollten , einen Teil des Rabatts zur Berbilligung der Ware zu
verwenden , so wäre eine solche geringe Berbilligung wirt -
schaftlich immer noch nicht zu befürworten . Die Kon -
sumvereine sind erfahrungsgemäß nicht in der Lage , ihre Läger
so sachgemäß zu assortieren und das Publikum so fachmännisch zu
beraten wie der SpezialHändler unserer Branche , einmal deshalb ,
weil öie Verschiedenheit der von ihnen vertriebenen Warengattun -
gen ein « viel zu große ist und ferner die fachmännisch vor -

gebildeten Persönlichkeiten fehlen . Der Abnehmerschaft — und

gerade der weniger kaufkräftigen — wäre mit einem etwas
teueren Einkauf in einem der meist feit vielen Jahren bestehenden
Spezialgeschäfte unter sachgemäßer Beratung ( Porzellan - und

Steingutkauf ist Bertrauenssache ) viel mehr gedient als mit einer
kleinen Ersparnis bei einem Konsumverein , die im Ergebnis durch
eben geschilderte Nachteile bei diesem doch wieder aufgehoben
würde .

3. Daß durch ein übermäßiges Anwachsen der

Macht der Konsumverein « die größtenteils zu
dem ' schwer ringenden Mittelstand « gehörenden
Einzelhändler dem wirtschaftlichen Ruin « nt -

gegengeführt würden , bedarf keiner Dar -
l e g u n g.

Inzwischen war der Februar 1925 ins Land gegangen und ein «

Entscheidung immer noch nicht getroffen . Die Einigungsstclle hatte

sich bemüht , zu einer Stellungnahme zu gelangen und der un -

parteiische Vorsitzende hatte dazu folgenden Vergleichsvorschlag

gemocht :
. Der Großeinkaufsgesellschast Deutscher Konsumverew «

wind versuchsweise für die Dauer eines Jahres rückwirkend vom
1. Januar 1925 für einen Umschlag bis zu 299 999 M. der

Grossistenrabatt — entsprechend den Bestimmungen des Ver -
bandes Deutscher Porzellangeschirrfabriken — bewilligt . Er -

klärungsfrist : 24. Februar 1925 . '

Zu diesem Vergleichsvorschlag nahm der Zentralverband

deutscher Konsumvereine Stellung und schrieb , daß er sich im Namen

der Großeinkaufsgesellschast Deutscher Konsumvereine mit dem Vor »

schlag des unparteiischen Vorsitzenden einverstanden erklärt .

Anders der Verband Deutscher Porzellangeschirrfabriken und

der Verband Deutscher Grossisten für Glas und Keramik . Dies «

lehnten den Vergleichsvorschiag a b. der ersterr schrieb zur
Begründung seines Standpunktes u. a. folgendes :

„ Wie sich im Laufe der Verhandlungen ergeben hat , legt die

Groheinkaussgesellschaft Deutscher Konsumvereine besonderen
Wert darauf , die ihr angeschlossenen Konsumverein « mtt billigem
Porzellan zu beliefern .

Die Möglichkeit , billiges , gebrauchsfähige » Porzellan zu be -
ziehen , ist durch Bezug an den B r u ch v e rk a u f » -
stellen des Verbandes deutscher Porzellan -
geschirrfabriken G. m. b. H. gegeben .

Sollte die Großeinkaufsgesellschast Interesse an derarttgeu
Bezügen haben , so stellen wir ihr anHeim , sich mtt uns in Ver -
bindung zu setzen , um ein entsprechendes Abkommen zu treffen . '

Mit Recht empört schrieb deshalb der Zentralverband Deutscher
Konsumvereine unterm 23 . Februar dem Reichsverband der
Deutschen Industrie folgenden Brief :

„ Was die Mitteilung , betreffend die Möglichkett billiges
gebrauchsfähiges Porzellan durch den Bezug von den Bruchoer -
kaussstellen des Verbandes Deutscher Porzellangeschirrfabriken zu
erhalten anbetrifft , so halten wir es unter unserer
Würde , auf diese Mitteilung zu antworten .

Wir sind gewohnt , daß unsere Wareneinkausszenttale , die
Großeinkaufsgesellschast Deutscher Konsumvereine m. b. H. nur
gute Waren führt und haben einen Antrag auf Lieferung von
billigem Porzellan von den Bruchvertaufsstcllen bei der Kartell -
stelle nicht gestellt , sondern haben beantragt , daß wir gleichwertig
wie alle Gross ! st en beliefert werden wollen , welchem Antrag
der Einigungsausschuß in seinem Vergleichsvorschiag auch statt -
gegeben hat .

Wir müssen unsere Verwunderung darüber aussprechen , daß
man uns eine solche Zumutung stellt .

Damit waren auch die Bemühungen der genossenschaftlichen
Einigungsstelle gescheitert . Zur Charakterisierung dieser „ verant -
wortlichen Kartellpolitik ' sei noch zum Schluß hinzugefügt , daß der
Vertreter des Kartells bei den Einigungsverhandlungen die Mit -

teilung gemacht hat , daß er kein Interesse an billigen
Preisen habe . Daraus geht hervor , daß dieses Kartell sich nicht

im Dienst « des Gemeinwohl » fühlt , sondern , wie obig « Darlegungen
zeigen , unter Mißbrauch der Kartellgewalt und ohne
Rücksicht auf die Kaufkraft der Massen sein « Preispolttik betreibt .

Brauchbare gut « Ware stellt man unter willkürlich hohe
Preise : wer diese nicht zahlen kann , oder sie mittels seiner Organi -
satton zu verbilligen gedenkt , den verweist man aus die Bruch -
Verkaufsstellen .

Das Material ist dem Reichswirtschaftsminister übergeben
worden . Wenn das Kartellgesetz noch «inen Sinn haben soll , so wird
er um die Erhebung der Anklage nicht herumkommen .

vom Kohlenmangel zum Kohleuexport .
In der wirtschaftlichen Stellung des deutschen Steinkohlenberg -

baues seit Beginn dieses Jahres hat sich, langsam im vorigen
Jahre einsetzend , ein großer Wandel vollzogen . Noch im vorigen
Jahre hatte Deutschland einen großen Kohlenmangel und daher
einen Einfuhrüberschuh von über 19 Millionen Tonnen .
In diesem Jahre zeigt die Außenhandelsstatistik für die Monate
Januar bis Juli ein stetes Ansteigen de » Ausfuhrüber -
s ch u s s e » an Kohlen . Dieser betrug im Juli beinah « 1 Million
Tonnen , wobei freilich zu berücksichttgen ist , daß der Juli bereits
im Zeichen des deutsch - polnifchen Zollkrieges und de » Ausfalles der
rstoberschlesischen Kohleneinfuhr steht . Im Juli belief sich de«
deutsche Ausfuhr auf das Zehnfache der Ausfuhr de »
Monats Juli 192 4.

Dementsprechend ist die deutsch « Kohlenwirtschaft für ihre »
Absatz mehr und mehr vom Auslande abhängig geworden . Etwa

V. der Förderung des deutschen Steinkohlenbergbaues wird heut «
exportiert . Dies zeigen nicht nur die absoluten Ausfuhrziffern .
sondern vor allem auch die Ausfuhrzifsern für die einzelnen Länder ,
nach denen Deutschland Kohle exportiert . Nach dem Saar -
gebiete hat sich der deutsche Kohlenabsatz vom Januar bis Juli
des Jahres verdreifacht , ebegso nach Italien , nach Belgien sogar
vervierfacht . Dies bedeutet , daß von der vielbefürchteten Kohlen -

» o t . die sich au » der Abtretung von Kohlenüberschußgebieten er -

geben sollte , tatsächlich nicht » mehr z « spüren ist . vielmehr
hängt die deutsche Kohlenwirtschaft , ebenso wie die englische , «nt -

scheidend vom Export ab . So dürft « auch die deutlich « Besserung
des Absatzes , die zurzeit vorliegt , wesentlich mit durch den amerika -

nischen Kohlenstteik bedingt sein , da ja seit einigen Iahren Amerika

auch auf dem europäischen Markt Kohlen absetzen konnte . Diese
Entwicklung ist sicherlich typisch für die allgemeine Entwicklung der
deutschen Innenausfuhr im letzten Jahre , wenn auch die Einfuhr
auf der anderen Seite ebenfalls gestiegen ist . Freilich ist sie gerade
in der Kohlenwiitschast besonders überraschend .

12 proz . Dividende bei der Papierfabrik Bei »holz . Das Iabr
1924 brachte für die deutsche Papierindustrie eine ausgesprochen
gut « Konjunktur . Dem gibt die Bilanz der Papicrfabnk
Reisholz , der Muttergesellschaft des Reisholzkonzerns . Ausdruck .
Obwohl dos Löhnbsrger Werk nach Mitteilungen in der General -
Versammlung vom Januar mit Verlust arbeitet «, weist die Bilanz
einen Reingewinn von über 899999 M. gegenüber den ,
Aktienkapital von 6,18 Millionen Mark aus . Daraus erhalten die
Stammaktivnäre 12 Proz . Dividende , die Dorzugsaktionäre 6 Proz .
( auf 189 999 M. ) . der elfköpfige Aussichtsrat 54 999 M. Di - Ab -
schreibungen sind reichlich : sie betragen etwa 29 Proz . auf
Gebäude und Maschinen . Die F l ü s s i g k e i t ist gut . Bankschulden
sind zwar nicht angegeben : man kann aber annehmen , daß sie gering
sein müssen , weil die Forderungen ( mehr als ver -
doppelt ) noch stärker gestiegen sind als die Schulden . Das
Konto Beteiligungen , das schon in der Goldbilanz auf 1 M.
lautete , hat sich nicht verändert . Die stillen Reserven
brauchten also weder hier , noch bei den Fabrikanlagen und Grund -
stücken , wo sie fv- trächtlich sind , aufgelöst zu werden . Di - Waren -
bestände sind sehr niedrig eingesetzt : kaum höher al » in der
Goldbilanz , obwohl sie sich bei dem stark vergrößerten Umsay sicher
erhöht haben . Die seinerzeit heftig umstrittenen Vor »
zugsaktien , die einem Dreißigstel des Kapitals
fast halb so viel Sttmmen geben , wie den gesamten Stamm -
aktien , sind heute noch beibehalten .

Nmv Kaffee Hag *
Ist die Vollendung1



Homisdie Oper* Premiere 2. Okt . Ll

FRANKFURT HERBSTHESSE

ALLGE�NE MESSE

AriorsERigss
TECHIHE MESSE

1- 111925
Geschäftsstelle des ifurter Messeamtes ; Kart
Battsek , Berlin C. 2jter dem GleQbaas Z, III .

Telegr . • Adresse : Hank . Tel . Merkur SS25 .
Meßansweise ( und Srzngfahrkarten ) sind auch
erhältlich heim Rei - eau Hapag , G. m. d. H. ,

Berlin W. 8er den Linden 8.

VonA
wird mit Recht als die größte Revue der Welt

bezeichnet werden können .

Vorverkauf an der Theaterkasse . — ( preise 2� - mu . bis 20 . - Mk. )

Tb. am Sduffbaserdamn
(IleaesOpmttEohzos)

8: Lad) Fanny Did
die Cienitbotenfragi

Lustspielhaus
8 Uhr :

Ritler Blanbarts
achte Fran

Wallner - Theater
8 U. : Meiseken

Kerrnfeld
Theater , BDlovstr . fi

Täglich 8 Uhr :

Was fol sldi
im separe ?

Bit vir. ÄntonHmufrid

i Theater

ÜLiditfplele
ntw .

»TTr» » >» >>» >»»»

7VS U. zum 1. Male :
DerKaufmann

von Venedig
Morgen 8 Uhr ;

Ficsite

Staats - Theater
Opernhaa »

8 Uhr : Arladoe
auf Nazos

Opernhan «
am König « platz

7' / , Uhr : Rigoletto
Schauspielhaus
8 Uhr. : Peer Cynt

■■■■■■■■■■■■• ■
He- BQbnen |

Bö - m. :
T/ , Ohr : •

tz i
v. umtuen :
G. t , Hrascli - 1

: nberg, ' !
! Mf Wegener !
jPr 1,50-12 M j

j ff * Theater :
jh gechloss . ;
: f2 . 0ltt . . 7U i
: 1 I. Male ; :

i izBüsiagz -
:ii m GeraidyS
Je: J, «) —15,00!

UDOfi - Th .
Sie f i, Uhr
tn 1. Male :

nk im flngmiiB !
lad G. MitdKl

SchtUer • Th eader sc ; i . oo - g, «!
8 Uhr : Minna mi! •Minna

Barnhelm

NiunBH

1K- 5A
Täglich 8 Uhr :

Oneretie von Kollo

Emmy Sturm
Curt Bois

Parkeltpl . v. 2 —12M

Yfitrrrjr ' iiT - r - i
_ ich 8' / , Uhr ,

Slädtisdie Opeii- . TS.
Charlottenburg
Heute V/, Uhn t V U t

92S/26

Abonncm . -Tumusl. �HTüy�!
DüDtidiBTliMttifFLLE

7' / , Uhr

Die iieUigoOS !
jolianna

Shaw

Rigoletto

von MVnVtl
Preise V. 1,50 - 12 M PAl AS T

Kammerspiele s von 2 «k.
8 Uhr : ett von 4 Mk

Mann
!n von 8 Mark

Tier trat • Theater
Ä . . Ifc, ein Kind Ist
Tnseni�mel gefallen !

▼Oti Pirandello

Die Koin9di (at. il . WesleQS
Inrffinlendanin ZOP " >: roße

8 Unr crettenhaus

�zte AuUührg

rJieneiBlDt
v. John Galsworthrgen i. oktbr .
Regle : M. Reinhan , , i . e 1. 1. , .

MliBlfclltgÄ
G a s t s p I a . —

Kammersänger

Deutsches
Iflnstler - Theater

Tägt ' / . 8 Uhr :
Gastspiel

Fritz ! Massary :

Die Teresioa

Metropol-Ilieater
Täglich 8 Uhr :
ciaire Dmr als

Mamsell Angel
Kirchhoff , Lenz

Nansen , Arno
Karsavlna

Preise der Plätze ;
von MarK 2. an

Die Kobianks
Täglich 8 Uhr

im Theater i . d

Lüfzowstr . tl2
Ecke Flottvrcllstr .

Kammermusikhaus
Vorzeig dies , zahlen
nur halbe Preise

von 50 Pfg . an

PtUinarmoiile
8 Uhr :

Sinfonie - Konz,
des Philharm . Orch

Dirigent :
Prof . Jul . Prllwer
Pastor Sinf . - Beethn

Sol . Holst (Viol. )

Casiuo - Theater
Lothrin - er Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Dledreiaktie Posse

Der Kühne
Schwinuner

dan da himmlle
G J�iliiim-PregTiBnG

Gummi
Mäntel
fDr Herren , Damen
u. Klnder , vorrätig n.

nach Ma $
PelEiinen n. WiGdiidien

Hepar aiaren .
Spezialgeschäft

WeinhetHi. Pttristr .
a dOertraudtenst r.

Für Dich
Charell - Revue

Grosses Schauspielhaus
TaeUeb »>/ , Uhr .

8, B» ng

0 . 75
Parken Uk. 5 . -
Balkon Mk. 4 . —
1. ßanp Mk. S. -
?. Rang Mk. 1. 50
Zeigen n. Klubsessel Mk. 7 —12
— Vorverkauf nnnnterbiocben . —

Norden kd5l.
AonntAga 2 Voratellanzen
L Uhr Kaehmtttags - Vorstellaiig

« n ermftMflglcn Preisen .

URANIA Tauben -

siraße 48

W Letzte Woche ! " WW

Täglich 5 und 7 Uhr

Film - Vortrag

Oberiog. Dreyer
Hannover

Polartehrt mll dem

Lloydd . „ Mflwdicn "
Gluten am Nordpol

Pressebericht ; Lebendig , daß man all die

Schönheit , all die Seltsamkeit miterleben muß ,
führt uns das Laufbild durch eine Welt verführerischer
Sor . derlichkelt Die Reise mit derfl Film zeigt nur
das Große , das Einzigartige , das Unvergeßliche .

Theater
I. Klosterslr . 43

. . „ Uhr : Elehlra
�> n SopnoRles

TierDr . Kruä

Rieh . Tanbejkj
Unit Uitm E. I . Itrufi ,

Eine Nadtl

ope�JÄa.Ilfllleniortiil.
von g Uhr :

Johann Strau , �UdlS ' JSn

I

yorrerkaut : Theaterkasse
ron II Uhr an ununterbrochen .

Inierieren
brlazt ERFOLG 1

TARZ AN
das amerikanische Original

im Jnbiläums - Spielplan .
Sonnlag nachm . 31/, Uhr halbe Preise !

IWS ~ Hänchen gestattet ~ WWI
Abitur , Obetfehtnb «, Srtbcnbäptfl -

fun «, Portnittopschule , Abendschule . Di¬
rektor Don/iiqers Vordereiluno sonstoll ,
Alte ßntDbftrbfic 124. _

•

Barnowsuy - XllWßStGrn
BötmeiL neueKünnecke -

ineater In d € Operette

" �rÄ ) se - 7heater
geschlossen . o schöne Zell ,

Freitag 7 Uhr „ ,r,jxe Zeit
Zum I Male : -

«OUlSdlleuliC ! irr. Itrkw ti
Tägl . 8 Uhnsabo , Semmler
Karfiartne

Thalia - Th.
Öhr: AnDMiB

M 5läJ. Pan &HÄ ' n
>Or«. Meielka ,

Feumtnn , Willah
SVJkl

8 Uhr

Theater In der
. ommandantenst .

8 Uhr :
. Ial €rnatliZn ™ 4. m. ic

VarleftaiteTta

□dL Leu. d. Komponisten1 Erich Zlegler

Es lebe die Liebe
Else BOttleher , Bert . Theater ,

Encen Hex o. andere ,

Sonnlad
Nachmittags - Vorstellung

mit Engten Uex .

Kalte und warme Küche.

Von der Reise jutürf

Dr . med . Mütter - KyPke
Homöopath . Arzt .

Thorlottenbur », Bieuiarckftraße 8 (itnie )

' fefeteStUtqer
�Kottbusor Str. t - TeL MpL IM 77.
�Täffl. 8 Uhr , auch Sonntag nachm .

3 Uhr fzu haltten Preisen )
_ Kor notn bis 30 . September

die erlolgreiAe Revue

Berlin . . . da KieKsie !
I . Oktober völlig neues Programm

Reichshallen - Theat « r
Allataadliclit Uhri. Sontu ndun. Z Ohr

Steßiner Sünder
Nachm . halbe Preise !

Dfinhoff » Brett ' l :
Familien • Variete .

Anfng8 Ohr. SonntagsS übr.

( Ms
BeKanni Kr aar beste ftaattiatent

Stärkste Flturen Kaden Passendes

In allen ablellnndcntt

la JeulplflstamtcW . . 145, - OS. *
EnaflAendePelimiiiW 575. ZdS .
»Blonn ds Ittm Mäntel 88. - 54
Dlster. Pncbtstttke . . 42. - 21 . -
Krtmmer e. ästndini -

Ktoiel . . . . . . .71 - 33 -

GesellscbaftskleldeT . . 65. - Z «
IMernäntel im Merk 15 . » « l

Refies - l SBldentnantel tpottbllUlll

6aefm - rtbtl� STOJULerrrvajgaÄru

estmaiui
ftohren/h 3 /et - 9r5fcxnrfiuit &/ ?£//6

i '

Berliner Konzeilhaas

irfitt

Tägüdi Pinnersiraifc » z T&gudi

Vier - Uhr - Kaffee
Dienstag , Donnerstag , Sonnabend and Sonnlag :

( xescllschaftsabcnd * * Tanz

«II. Dir. J fUeinIII.

der siik «erkiülte
Sont. - iAinriil in
10 Bild. utbilaiilg -
m» 1. Ohl. Korrcnp.
Bruno Kosmcr

als Gast
tinri Ol M» Tu

Ciicus
Busch
Tß. d1 j. big . a ä( J

WlederaDttretüD
der tollkühnen

Fahrer in
Seit des Todes '

J berühmte Russe
Clown Durow

usw.
Maneee - Schaust .

1090 Jahre
Deutscher Rhein
GewaltlgeWasser

Apotheose
Vop stllml Preise

J. H.

und

Cdn« TfervositSt btbcvfd für Dich im Geschäft . verfnft *. vir «tmgeN
dabei die sicher« Visposifion: alle» dringt Dich au» der Ruhe und jede
JtUtnlgkcU um die idhle. sachlicheÜberlegung. Sieh, so wie . Er ' solltest
. Du' sicher und ruhig alles erledigen und bedeulel Gewinn für Dich.

. Du' kannst eS.
Die lSgNch kleinen Prisen Dr . Schröder ' »Aufbausatz machen e».

Vir fehlt daher nur :
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vr . SchrSder ' « Aufbausalz ist aufGrund der neuesten Trrungen -
fchasten der Vitamin - llährsalz - TVissenschaft hergestellt .

Es schafft .
E , behebt

gefundes , altalireiche » Äiut .
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In Apotheken u. Drogerien zu haben , sonst durch

In Apotheken und Drogerie « zu haben , wenn nicht, wende man sich wegen Frank ».
zusenbung an

„Vits ". Vertriebs - und Handelsgesellschaft m . b. B. .
Berlin SV 48, Besselstr . 19, 1. Stock , Ecke ChariottenstraBe .

Telephon : DOnhatr 148 .



Utugtnabgabg torbehalt ea .

Girümpfe
StrÜmpfG gnt » QualltMen .
Doppelsohle und Hochteree , schwus ssd larMg

Strümpfe
Flor , starke Strapazierquailttt

Strümpfe p * * .
Doppelsohle , Hochferse und Naht , BeliwKS U.

Strümpfe Prim » Seidenflor , Uhm
feines Gewebe , Doppelsoüle , Hochtene und Naht ■

Strümpfe I45 ä . x . O85
Kunstseide mit Naht , schwz . ■ Wolle M >

Damen - Wäsche
Damen - HemfcÄÄ�Ä l96
Hemdhose 275
Prinzessrock Zn

TsZwieest

pt

45

95

Damen - und cheeve « Handschuhe
w Stoff und Ledev

« sncisckuke zsr * , . g90 S
.

genieder , mit kleiner , eleganter ManaoheMe . . . 0 | lStenn3lter Ü
M M _ _ üarke . Fprido ". Kunstseide ». . . , ee eeee >»»
Hanascnune nrhme , 990
Wildleder - Imitation , gnte haltbare Qua-

- ■ » Utlt , farbig . 1 Droriilcnopf . . . . . . . . . . . . .. . . . . isroig , mu warmem angerauaieiei

. . . . . .
—

!?b?". Tb' Sm " �mSSTA- nrtt i95 Handschuhe « ,,� K90 Damen - Hemnen 225
nnd BlegalTeiaohlnas . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . .> Mappastepper , 1 Drnekknopf . . . . . . . . . . . . . . .echt Mako, gebleicht , lein gewirknlang . . .

Handschuhe nr, » � A90 Handschuhe ß90 Dameri - Schiüer 325
Nappa gesteppt , 2 DruckkaOpfe . . . . . . . . . . .. . .

~
Or Serres , Mappastepper , mit BkgslTencUnae W Konetaeide , in Tielca »ohOnen . .

. . . . . . . . .
w

Schuhwaren
Sclinollen Stiefel c . . 313 " 3 " Herren- Bansalralie 450
KainelhasnLrt , ülFUs - n. Ledenohle �#2»- 2ß| #27- 30| | Sl -35 mit FU»> und Ladersohle . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .Pmt nKsawOwmmf äk «aI18 Sutern Sati , oben Gummi , QoO

Dmen- üimaiBSstliiilie aa 9M Damen- Sponsenscfiuhe 1250
h ™ 3 » " J

Bit File - snd Iisdersohle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Paar wm In Tsrsehled . XuafUhrugcn o. Dednrartss , Paar I M»

Poesie
Stnunpfhaltergürteir H�n95pf .

Hüfthalter I95

alt Fll »- und Ladertohle . . . . . . . . . . . . . . . .. «. . Paar W» in ▼erschied . Aufführungen u. t »eaorfmn , ruur ■ �

| Dmnen- lederliDBJscIiiilie z « Hemn-Bflllistlialie W 1150 1
mVUWWM> W» M> BWMMWWMWWWWWWWW> WWW» W> W» > WWW micMeefsnier Ledcrfohle , tn rciBchjr &rbeB , Pusr chm tohvuza , moderne , schön « P0 ™» 8*** Qntmlt ■

halbhohe aus
■ gutem ßt <pitzen -
g&rnierung

. . . . . . . . . . . . . .

. . .1 Halter Ei

HERHAMM TIEIZ
Montag , 28. Sept , verschied nach

langem , schwerem Leiden mein
innig geliebter Mann , treusorgender
Vater

Bermann Schnitz
im Alter von 63 Jahren .

Um stilles Beileid bitten
Frau Marie Schultz , geb. Schals

Lotte Schultz .
Treptow SO 36, Graetzstr . 63.

Einäscherung ; Donnerstag , den
1. Oktober , nachm . 3»/ , Uhr, hn
Krematorium Baumschulenweg .

WMBMllM - I « lW
Soaneeelag , Den 1. Oftobrr , nad ) -
nitfags 5 Ahr . In bea . Coacalaa «

Solen - , atcmetce Strohe 87 :

am - Versammlung
aller In der Gliihstrumpfinduskrie
beschäst . Kollegen und Kolleglnoea .

Tagesorbnung ; 1. Bericht von
benVerbandlungen über dt« Lohnerhohunz .
2. Berschlebenee .

Dl« Wlchtigkell der Tageeorbtuutg
««fordert das Erscheinen aller Arbeiterinnen
der Betriebe , auch ber Heimarbelterwne

vonneeetng , den 1. Otfobec , und .
mittag « 5 Ahr , im Sarfcnefaal bea
verbnnbshnnsea , Clnlenftr . SS/81 :

Branchenversammlung
derZigaretlenmaschlnenführer und

Betriebshandwerker .
Die Tagesordnung wirb in der

Versammlung bekanntgegeben .
Wir ersuchen die Kollegen , bestimmt und

pllnkllich zu erscheinen , da Punkt 3 Uhr
angefangen wirb .

BrandiE derEiseodreber . RewimilrBlur isvJ
SltSf Diejenigen Kollegen , welche an

dem Kalkulation « kursus teilnehmen wollen .
werben ersucht , ihre Adresse sofort an den
Branchenleiler Albert Sangt . NO 18,
Palisadenstr . 15, einzusenden .

Sic O rfsocrmaHaag .

Adolf hofimann

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Barlameais - und

MInijterzeit .
Preis 3 warf . Porta 5 Pfennig .

Vorrätig
in allen vorwärt » -

Ausgabestellen .

für dte Küche und
�

für die Tafel , wem » Sie eine probe mit

»Zlahnxi Marzarwe bllttergleich� machen . / Worte find überflüssig .
Ein einziger Versuch beweist es Ihnen . Die »Zlahma ' , mit feinster

Frischmilch aufs sorgfältigste und sauberste hergestellt ,

tostet nur halb soviel wie Sutter . ( Zs lohnt sich «

�pfd . nmsopfg .

1 aber M» , l JIK * !

Aerrenzimmer jeder SrSjje billig .
Klubsofas 150, Klubtische 25, fflur »
garderoben 55 Eolbmarf . Plikdelbaus
Kamerlina . Kastantenallee !!8. _

•

«nlleibcschränke 110. - . englische ?° tf
stellen 48. —, Pills chsosas , EinzelmSdeL
Kahlunaserleichterun ». Stein , nur An.
klamerstrahe 20.

_ _ _ _ _ _

'

«Zbelwichert . EUasserstrahe Sa
Spottbillig , weil Ri - s - numsa ».
Kablll - ia�crl - ichterung . '

ftanbuTenilM . Neuer furnierter An
kleibeschvanf , 130 dvetL nur 103, —, neue
furnierte Bettstellen mit Patentboden
und Aufsage nur 55 Mark , neue sur -
nierte Rachtsvirdchen mit Marmorplatte
13 «arf . Rustdaum - Waschtoliett - mit
welhem Marmor und iTacetieipIegcl
12 Mark . Diplomat 48 M irf . Nujjbaum »
umbau 88 Mark . Plllschsoka 43 Mark ,
Schlafzimmer mit weißem Marmor ,
Drellauflage , Krtstallfacettespiegel 825
Mark , «cht eichene » Speisezimmer . 100
Zentimeter breit , mit 5 Leberstllhlen
385 Mark , Srrrenzlmmer 855 Mark .
Picsenauswahl tu Einzelmöbel . Re.
aalssaneemöbel , komplett « Einrichtungen ,
moderne Kllchen , gestrichen , lästert .
Möbelhaus Eotttieb , Rllgcnerstraße drei »
zehn . Bahnhof Defundbrunneu . _ *1

Geleqeiihett . Kleiderschrank 18. —,
Berti ko 15. —, Waschtoilett « 16. —, Frank¬
furter Schreibtisch 28 Mark . Sofa 15. - ,
Küche » 24. —. Möbelhan » Scttlieb ,
Bilgen erstraße dreizehn . _

•

Möbelsabrik Sevrg Tennigkeif , vra .
nienstraße 172/178. Große Auswahl In
Nußbaum - Schrinken , Bettstellen , eichenen
Schlafzimmern , Speisezimmern , berren .
zimmern . Kllchen auf bar und Teil »
zahlung . _

*

3 « meinem feit 1880 bestehenden
Möbelsadriklager laufen Sie zu Fabrik¬
preisen eichene Herrenzimmer 200 . —,
Speisezimmer 240. —, Schlafzimmer
850. —, Kllchen 71, —, Ankleideschrönle ,
Weißlalksdtrönke 38. —, Woschtoiletten
85. —. Bettstellen 45. —. Umbausofa
75. —, Klubgarniturrn , Klubseisel 50. —,
Ruhebetten 32. —. Kulante Kahlungs »
weise . . Koachirn Rachfolger , Belle - Alli -
anee�Straße 14a und 81. �Fabrikgebäude .

KSchenmöbel , Bettstelle , sseldbettstelle ,
StUHI«. Gaskron « pCrkanft Kopenbage .
nerstraße 3> I link », Mittwoch 4—7.

Musiltin » tpt « m Citldi

Klaviere , tadellose Verarbeitung , lang -
iährige Garonti «. Teilzahlung gestattet .
Seier u. ( So„ Brunnen straße 191,
L Etage , am Rosentbaler Plag . _ _ »

Pianos preiswert .
stink. Lrnnn - nstroße 85.

_ _ _ _ _ _

Pianp », prächtige Instrument «, de-
gueme Kohlwels «. Sachter . Oranten -
huraerstraß , 42. »

Klaoiermochei

Verkäufe

Monatsgarde eo5«. Lothringerstraße 55,1 TeUzahsnag monatlich 20 Mark , N«.
«ine Treppe , Rofenthalerplaß . Bon Isert elegante Serrengarderode nach Maß .

W kurze ! Anzahlung bis Lieferun «. » Tempo

Raumoan - Nähmaschtaea für Saus ««-
brauch und Gewerbe . Zeilzahlung . Re-
paraiur - Wertstatt für alle Softem ,
Emil Satborth E m. b. S. . Friedrich -
straße bös. _ _ _Merkur 6268. *

Reißzeug « lRtchter - Viäzistoni . Sicher »
heits - Goldfllllsederhalter . Bureaubedarss .
Haus Lindner . Neukölln . Kaiser
Friedrich - St - aß« 88/87. >

Teppich - Schrager perlaust gegen de-
»uemste Teilzahlung Teppich «. Brücken .
Diwandecken , Madrasgarblnen , Stores ,
Bettdecken . Steppdecken . Bettoorlagen ,
Läuferstosf «. Elsäss - r Straß « sech», am
Rosentbaler Plag . »

Lellleiilullvzzliielce . «llse . le UZP. f
Getragene Serrengarderobc , tadellos

arbalten . Gelegenheitskäufe in Pelz -
waren , große Auswahl , Hill! ~ "

— - -

Millionären . Aerzten . Anwälten . . . . . . .WW�M�W�WWWW�W
„tragen « «apali - rgarberobe . fabel - irawstj , Schneidermeister , Dreibund -
billla « Preise . Anzllge . Taillen . �i ' ioaße 47. an der Belle - Allianee - Straß «. 'hakt WWMWBWBWWWW����

mäntil . Paleiota , Frack . Smoking
Gedrockanzlla «, Lose ». Kein Kaufzwang
Weitsster Weg lohnend . Bitte genau
bausnummer 55 beachten .

verleih von Gefells - baftsanzllgen
Brunnenstraße 4, Zlarden 5177. '

«ufgade »nserer Pelzwa « » ist , »u
enorm billigen Preisen an die Kund -
schaft zu kommen . Wir perkaufen jetlt :
Pelzmäntel , hochelegant , 148, —, Pelz .
iackcn nur 50, —, Frauenlraaen 8,75,
Wolsaziegen UM , Schals . Füchse 25, -
us «. Kablungser leichterung . Spezial -
pelzhau », Eharlpttenburg , Wilmers .
dorferstraße nur 118/114, über Korsett -
neumann . _ _ __

•

Leihhau , Friedrichstraße 2. Gelegen ,
heilskäus «: Sportpelze . Gehpelze . Pelz -

MW Pelziacken . Füchse aller Art ,mäntel .
enorm »

<iGs «k>i »ftstf4 - rt »�ukch

fltgareengeschaft . seit 19 « bestehend
mit Wohnung ohne Tausch krankheti »-
halber sofort zu perkaufen , desgleichen
Utenstlien zur Kigarrenproduklion . Er¬
fragen Borwätts , Dreifenhagenerstt . 22.

Metall betten , Auflegematratzen , Pa .
tentmattatzen , Ehaiselongu «». Tape -
zier er Walter , Stargorderftr . achtzehn . '

Schatz, Brunnenstraße 150, Eingang
Anklamerstraß «. liefert solid «eardeitele
Schlafzimmer , entzückende stachen in
kelossaler Auewohl , Kleiderschränke .
Spiegelfchränle , Bettstellen . WastfUom -
moden , Sofas . Ruhebetten . Tische.
Stühle , auch gegen Teilzahlung bei ge-ottbilltae Angebot »: WW . . .

t **" 1- klein - »

TelUahlnng . kulant . Mlldel-Zlilsch . _
•

Teilzahlnng . billig . Möbel - Mtsch . '

Teilzahlung . reell . Mädel - Misch .
Große Frantfurterstraße 45/4t . _

•

Möbel wirklich ausfallend billig aus
allerbeauemste Zciizahlung nur im
Möbelhaus Lumbolbt . An der Ianno -
witzbrllck « 3. 4 und Putdufer Straß « 14.
T: raß «nbahnl Brunnenstraßt , Ecke Rll -
acRet Straße . 3 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . _

•

Zhle - Röbel - Fabriklager , Friedrich -
straße 7. Schwere » Herrenzimmer ,
reich aeschnitzt . 1. 80 breit . Eich«, Dtplo -
mat mit gestochener Blattkante , schwerer .
runder Z-. Ich, 2 R>»dI «derslUh ! a und
«rmlebnsessel . komplett gebeizt , nur
844 . —, _ _ _ •

Nie - Sinei - Fadriklaqer . Fried rich-
stroße 7. Speisezimmer , 1. 50, Eich«
mit Mabaaonl . Büfett mit Facette -
gläsetn . handgcschnitzie Nußbaum . Mas«.
ruita , 295. � _ _ __ _ _ •

r - ilzahlnaa . Möbel seber «r «. Ge-

'
TUM, Eckt

- - -
Pianos , 200 Anzahlung , 50 monat -

Nch. Garantieschein . Mößiae Preise .
Lerer , Pallaestraße 9. am Sportpalast . '

Piano », pretmpert , Teilzahlung
Garantte für Qualität . Bahrt , Baupt -
straße 1, Ecke Grunewald straße . »

Motazreder . Sämtliche Sorten am
Lager von 200 an, sowie Ersatz , und
üudehärteile . Ein Besuch lohnt sich
wirklich . Weist , Große Frankfurter »!
straße 25/28, »

Wlttlerrtt »«, Berkouse stelle Branden !
turastraß « vier . Teilzahlungen ! »

F- Hrräde . auf Teilzahlung . Branden -
huralttaße vier . _ __ _ •

F- Hrradeck - N tausend Slllck ' «. «" auf .
Wirts . Brandenburgstraße vier . »

Xsukizuche
Fahrräder kaUl » « » �» » 1»

Untricht
OinjShrig - nknr . iksschvlrr . erfolg -

sicher, Urbanftraj . 12956*
»achhUf «. alle «n. Fächer . Ur.

banitraftc 175. 12!>5d*
»chnellfurse , !*, . Fpoinbrifd !

Deutsch . Korrespc , Urbansir . 175. '

Bertranensoolleskunft Frauen .
Mädchen . LangicErfahrung färzt -
lich). Wolfs , Ttraüe 20. Per .
tal ni . 2 Treppörlitzer Bahnhos .

Säle für Berein Bersammsungen ,
Prel , 10 Mark , bt Kellers Fest -
siile . Koppenstraß »

Rrbeinarkt

Schmledelehrllnangt «vß , Mllh .
len strafte� 35.

_ _ _

_
Mustersarber , ä hohem' " SijnT

Sermann Kehn . F 440L _ _ 1298b
«äherlnne », DSZsche , perlangt

Rostnfelb . kllvnosn 14. I2 »ib

Partelsekrt oesneht 1

Der Dezirkand der Sozial -
demokratischen »! im Bezirk
. �nnover suchI , November
1923 ( Qr den Umrk Hannover -
Land

einen ' etflr .
Der Unterbcannover - Land

umfaßt die Kreisinover - Land
Linden , Springezln - Stadt und
l - änd. Burgdorf , jiihorn . Peine

und Fallingbosidgabe des Se
kretärs ist es, derbezirk agita¬torisch und orgorisch zu bc
arbeiten .

Genossen , dt zu diesem
Amte befähigt und min¬
destens drei Ja r Partei an .
gehören , wolleverbun »! mit
selbstgeschriebeittenslauf und
einer kurzen Arbn ; „ wie Ich
die Orgaolsatloiozlaldemo .
kratiachen Pars Sekretär
IStdern will ?' • lestens 10. Ok¬
tober 1923 einrean I Lau ,
Hannover , Odeor/15 , (. Etuge .

WWKN
Südjtigtr Prrstlbererrb einer gutenwirb g » s u ch L blichen Du » -

Ehr . Zeppasen tg für De . tsch-
SalSIeistenfadrlk . nb gcluchl .

Siubieftratbe 82. .
«» penbaoen K. ' » « « 3 » ' " ,

. teabea 21.

«»BWrtpiano », Sieinm - verpianc - ,
Fiiigelton , Salcnflllgel ad Fabrik , o- h.
lungaerleichterung ohne Preioauff . i - Iaa
tartnon ' ure verkauft billigst vranien�
straße 155 HL »

Fsktprattep

«iuienstraß « 53! Berrenrider . Damen . !
�ennmafchwen ,u Einführung ».vrelsen . Kleine Anzaßlunfl . bequemste

Te: lH<thIuna . �Sckackzmann . Liniensir . «S.
Fahrrad - Sroßhaadluna . ' Waldemar -

£<** vllchl . rstratze , ist die glln -
stiaste Bezugsquelle für Damenräder .
ftrtTtnräbtt . s - mpen . sämtliche Fit»
«»»»rteNe . Riesen lager . «pvttvrcise .

Wir suchen

w

eine tachlCreft .
Unbedingt eriordknedriährlge
lälig . ' W�nl Versichzeweede ( >redi erijche unmialnril *»lch« un nisatarifche
»eiaoiguna . Arbeilm « « ennU
ni » trwllnscht . �

Bewerdung erbet «
die Lauptver « de » . All -
gem, " — « « —. . -

h
' einen Verl der Ber -

tT/ ***1 - u -
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